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Nx. 127. Morgen: Ausgabe. 


Die Charakterloſigkeit in Deutſchland. 
Eine eigenthümliche Ueberſchrift! Wir wollen gleich von vorn⸗ 
herein bemerken, daß wir das „Eigenthümliche“ nicht uns zuſchreiben, 
ſondern daß die ſonderbare Ueberſchrift der Titel eines Buches iſt, das 
in dieſen Tagen erſchienen und, ſpeciell in der Tagespreſſe, ein nicht 
geringes Aufſehen gemacht hat.) Wäre ein Schluß einfach nach dem 
Titel geſtattet, fo mochte man glauben, daß Deutſchland oder vielmehr 
das deutſche Volk vor allen übrigen Culturvölkern durch eine beſondere 
Charakterloſigkeit „gezeichnet“ ſei. Das will nun wohl der Verfaſſer 
eigentlich nicht ſagen, ſondern er meint nur: es fehlt überall am 
„rechten Charakter“, man klage überall über den „Mangel an Charak⸗ 
teren“, die nächſte und bedauerlichſte Folge unſerer Zuſtände in Kirche, 
Schule, Preſſe u. ſ. w. ſei „eine alle Schichten der Bevölkerung durch⸗ 
ziehende Charakterloſigkeit.“ Immerhin ſchwere Klagen genug, und 
um ſo ſchwerer, wenn ſie nur Deutſchland betreffen, ja wenn ſie nur 
Deutſchland vorzugsweiſe vor andern Culturvölkern betreffen. 

Glücklicher Weiſe iſt es nicht ſo ſchlimm, wenn wir auch dem Ver⸗ 
faſſer in den Urſachen, die dahin führen können, zum Theil Recht 
geben müſſen, beſonders in dem, was er über den rechtlichen Zuſtand 
unſerer Preſſe ſagt. Nein, wir bilden uns nicht ein, daß wir eine 
wirklich freie Preſſe haben. Wir können das am eheſten ausſprechen, 
als wir in verſchiedenen Perioden unſerer neueren Entwickelung gar 
ſchwer unter dieſen Preßzuſtänden gelitten haben. Aber gleichwohl, 
wenn man uns fragt: wollt Ihr die frühere Cenſur wieder haben, wo 
Ihr Tagesſchriftſteller doch wenigſtens von Geld: und Gefängnißſtrafen 
im Allgemeinen frei bliebet, da die Strafe meiſtens den Cenſor traf? 
ſo lautet unſere einfache Antwort ganz bedingungslos dahin: nein, 
eher noch ſchlechtere Preßzuſtände als die jetzigen, und wenn uns zehn 
Mal strengere Strafen treffen, als wieder ſtraflos unter Cenſur leben. 
Die jetzige Preſſe in Deutſchland iſt wahrlich nicht auf Roſen gebettet 
— wir wiſſen das am beſten — aber übertrieben, faſt in jedem ein⸗ 
zelnen Satze übertrieben iſt, was der Verfaſſer auf Seite 5 ſeines 
Schriftchens ſagt: 

Das Recht der freien Meinungsäußerung, ohne welches kein Charakter 
aufkommen kann, iſt uns genommen oder doch ſo geſchmälert, daß ein 
ernites, offenes, grades Urtheil über Perſonen, wenn es auch von Wahr: 
heitsliebe, Gerechtigkeitsſinn und tiefer innerer Ueberzeugung getragen 
würde, nicht mehr möglich iſt. Der Ausdruck ſittlicher Eutratung über 
das Thun und Treiben gewiſſenloſer Menſchen iſt kaum mehr geſtattet, 
der Zorn über Verderber der Freiheit muß ſich verkriechen, der Spott über 
Heuchler und Frömmler muß an ſich balten und eine energiſche öffent⸗ 
liche Zurechtweiſung unfähiger Streber darf ſich nicht mehr frei hervor⸗ 
wagen. Der $ 195 des Strafgeſetzbuches läßt nur noch tadelnde Urtheile 
über wiſſenſchaftliche, tünſtleriſche oder gewerbliche Leiſtungen, ingleichen 
Aeußerungen, welche zur Ausführung oder Vertheidigung von Rechten 
oder zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gemacht werden, frei 

afſtren; auch ſollen Vorhaltungen und Rügen der Vorgeſetzten gegen ihre 
ntergebenen, dienſtliche Anzeigen oder Urtheile von Seiten eines Beamten 
nur unter beſonderen Umſtänden ſtrafbar ſein. Alle übrigen Meinungs⸗ 
) Die Chaxakterloſigkeit in Deutſchland, von Dr. Joſeph Kolk⸗ 
mann, Kreisrichter in Roſenberg in Weſtpreußen. Löbau in Weſtpr. 
Druck und Verlag von Richard Slrzeczek. 1878. 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Erſter Theil. 


10. 
Das unbewohnte Hotel. 

Es war ein entſetzlicher Anblick und Buvard konnte einen Aus⸗ 
druck des Widerwillens nicht zurückdrängen. 

„Ich glaube wahrhaftig, der hat ſein Theil“, ſagte Gaslampe, den 
Fuß des Todten, den er aufzuheben verſuchte, wiederum niederlegend. 
„Er ſcheint vom Schlage getroffen zu ſein.“ 2 

„Wahrſcheinlich“, verſetzte Buvard ironiſch, „und da er keine Zu: 
ſchauer bei feinem Ende zu haben wönſchte, hat er vorſorglich alle 
Thüren verſchloſſen, ehe er niederſtürzte. 

Gaslampe betrachtete den Sprecher mit etner Art von Erſtaunen, 
in das ſich aufrichtige Bewunderung miſchte. 

„Hoho“, ſagte er, mit den Augen zwinkernd, „Sie ſind nicht ſo 
dumm, wie ich ausſehe und Sie ſprachen grade wie ein Inſtructions⸗ 
richter. Zum Teufel, das ſind ja nun ſchon zwei an einem Tage!“ 

„In der That.“ 

„Und dieſe beiden Ereigniſſe laſſen ſich vielleicht ohne große 
Schwierigkeit in Verbindung bringen.“ 

Buvard wendete ſich haſtig nach dem Spitzbuben um. 

„So, ſo!“ ſagte er, höͤchſt erſtaunt über fo viel Scharfficht und 
Logik. „Wenn Deines Gleichen fo viel Verſtand entwickelt, ſeid Ihr 
der Beſſerungspolizei meiſt ſchon verfallen. Dieſes Mal aber rathe ich 
Dir, Deine Beobachtungen vorſichtigerweiſe für Dich zu behalten.“ 

„Sie haben doch hoffentlich nicht die Abſicht, die Leiche des armen, 
alten Narren hier fo ohne Weiteres zu verlaſſen“, warf Gaslampe ein. 

„Nein, Du haſt Recht. Folge mir.“ 

„Wozu?“ * 

„Um unſere Ausſage bei dem Polizeicommiſſarius zu machen.“ 

Unter den obwaltenden Umſtänden war das natürlich auch das 
einzig richtige Verfahren. Nach Verlauf einer Stunde, als bereits 
allen Formalitäten Genüge geſchehen war, trennte Buvard ſich von 
feinem Gefährten und kehrte in die Stedt nach der Rue de la Femme 
ſans⸗Tete zurück. ! 

Als er über den Flur an der Portierloge vorüberging, hörte er 
ſeinen Namen nennen und wandte ſich eilig um. f 

„Hier iſt ein Brief für den Herrn abgegeben“, ſagte der Portier 
und reichte Buvard ein Billet. 

„Ein Brief an mich!“ verſetzte der Angeredete. „Laſſen Sie ſehen.“ 
Und Buoard las die Adreſſe: f 

„An Herrn Conſtant Richmond in Paris.“ 

„Hm!“ murmelte er vor ſich hin. „Das gefälli mir nicht. Wer 
übergab Ihnen dieſen Brief?“ 

„Ein großer, ſtattlicher Herr. Ich behauptete, daß er ſich irre, 
aber er beſchrieb Sie ſo genau, daß Gertrud und ich Sie ſofort nach 
der Schilderung erkannten“ 

Buvard ſagte dankend: „Es iſt ſchon gut!“ und ſtieg langſam 
nach dem fünften Stockwerk hinauf. n 


reslauer 


„baupteten Thatſachen ſeine Richtgkeit zu haben. WE 
Sein erſtes Geſchäft, nachdem er Licht angezündet hatte, war, den 


Nennund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


Aeußerungen verfallen aber, wenn ſie für Jemand kränkend ſein ſollten, 


ohne Weiteres dem Strafrichter, und es ſchwebt alſo über jeder dem Mit⸗ 
menſchen ungünſtigen Kritik, wenn ſie für dieſen kränkend iſt, das 
Damokles⸗Schwert! Der nichtswürdigſten Speichelleckerei iſt dagegen Thür 
und Thor geöffnet, das heißt, man kann ſie ohne jede Rückſicht auf den 
Strafrichter ausüben, während man bei dem Tadel — von Schimpfwör⸗ 
tern oder Verleumdung iſt gar keine Rede — fortwährend an den Staats⸗ 
anwalt denken muß. Soweit iſt es alſo heute gekommen, daß in dem 
Vaterlande Luthers, der dieſem durch ſeinen Freimuth und ſeine kräftige 
Sprache, mit der er die Knechte und Schmeſchler des Papſtes traf, jo 
große Dienſte geleiſtet hat, nur mehr — die Schmeichelei freies Spiel hat, 
das freie Manneswort dagegen, wenn auch nicht geächtet, ſo doch ſeiner 
nothwendigen Freiheit entbehrt! 

Nein, fo weit iſt es in Deutſchland doch noch nicht gekommen! 
Dieſe Uebertreibung ſchadet dem Eindruck, den die warme und über: 
zeugungstreue Ausſprache ohne fie ſicher gemacht hätte. Und wenn 
der Verfaſſer dann ſagt: woher ſollen unter ſolchen Zuſtänden 
„Charaktere“ kommen? ſo ſollten ihm doch, meinen wir, gerade die 
große Zahl der öffentlichen Organe, die thatſächlich nicht dem vom 
Verfaſſer gegeißelten Streberthum huldigen, und die große Zahl ihrer 
Leſer und Abonnenten den Beweis liefern, daß er mit der „Charakter⸗ 
loſigkeit in Deutſchland“ auf falſchem Wege iſt. 

Wo auch zeigt ſich denn dieſe „Charakterloſigkeit“ vorzugsweiſe vor 
andern Culturvölkern in Deutſchland? Man nehme doch die Depu⸗ 
tirtenkammer in Frankreich unter Napoleon III., die ohne Beſinnung 
und Ueberlegung dem gedankenlos unternommenen Krlege zujubelte, 
blos weil ihn der Kaiſer, oder vielmehr die Kalferin Eugenie 
zur größeren Glorie der Jeſuiten wollte; oder hält uns der Ver⸗ 
faſſer das engliſche Waſchwetber⸗Parlament entgegen? Man wird 
wenig Parlamente in der Geſchichte der conftititionellen Staaten 
finden, die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Jahre 1862—66 
an die Seite zu ſtellen ſind, einer Volksvertretung, deren ſittliche Be⸗ 
deutung und Charakterfeſtigkeit ſelbſt ihr größter Gegner, der jetzige 
Fürſt Bismarck — als „Charakter“ doch auch nicht zu verachten — 
anzuerkennen nicht umhin konnte. Wir denken, dieſe Abgeordneten 
waren Charaktere, und die Männer, welche ſie wählten, waren auch, 
ſo zu ſagen, keine Waſchlappen. Und Kirche, Schule und die Preſſe 
waren damals in ſchlechteren Verhältniſſen, als heutzutage. 

Wir find wirklich außerordentlich fern von jeder Selbſtüberhebung 
und von jedem Chauvinismus, aber wir denken, mit der „Charakter⸗ 
loſigkeit in Deutſchland“ haben wir noch nicht nöthig, uns ſelbſt zu 
ſchmähen und zu erniedrigen. 


Breslau, 15. März. 

Im Anſchluß an eine von der „NL. C.“ veröffentlichte Zuſchrift aus 
Sachſen hat die „Deutſche Allg. 3.“ von der amtlichen ſächſiſchen Preſſe 
authentiſche Auskunft verlangt, namentlich in Betreff der Angabe, daß die 
ſächſiſchen Truppen noch heute für den „Bundesfeldherrn“ und nicht 
für den „Kaiſer“ vereidigt werden. Seitdem ft eine Woche verſtrichen / 
ohne daß das „Dresdener Journal“ oder die „Leipziger Zeitung“ der an ſie 
gerichteten Aufforderung nachgekommen ſind. Es ſcheint alſo mit den be⸗ 


Brief zu öffnen. 

Er war von Frau Murder und lautete: 

„Frau Wittwe Murder empfiehlt ſich Herrn Conſtant Richmond 
und erſucht ihn, fie ſobald als irgend moglich zu beſuchen.“ 

Buvard las den Brief, den er vor ſich hingelegt hatte, wieder und 
wieder und fragte fi erſtaunt, was die junge, ſchoͤne Wittwe wohl 
von ihm wollen mochte.“ 

„Gleich viel“, ſagte er ſich nach einigem Nachdenken, „was für eine 
Ueberraſchung auch von der Seite meiner warten mag! Die Sache 
ſpitzt ſich immer mehr und mehr zu und wir haben, wenn ich nicht 
ſehr irre, die Sache auf der richtigen Fährte! Wenn Sir Lionel nun 
noch nicht zufrieden iſt, ſo iſt er eben nicht zufrieden zu ſtellen!“ 

Sir Lionel hatte das Hotel Saint⸗Marie inzwiſchen verlaſſen und 
eine reizende Wohnung bezogen, die Aimé Buvard vor feiner Ankunft 
bereits für ihn gemiethet hatte. 

Dieſe Wohnung lag in einem Gebäude, das zu dem unbewohnten 
Hotel der Familie von Lucenay gehörte und war vorher längere Zeit 
von einem jungen Auditeur des Staatsrathes bewohnt geweſen. 

Es war ein reizendes, behagliches kleines Neſt, das aus einem 


Speiſezimmer, einer Küche und einem Rauchzimmer im Erdgeſchoß Fenſterſcheibe brach. 


und einem Salon und Schlafzimmer in der erſten Etage 
Alles darin war elegant und im beſten Zuſtande. 
Zu dieſem Pavillon führten zwei Eingänge. 
Der eine, der in einen herrlichen Park führte, 
Eingang, durch den man auch nach der Thür, die nach der Rue⸗Saint⸗ 
Dominique hinausging, gelangte. 
Der andere führte nach einer kleinen, 


beſtand. 


wor der allgemeine warf, 


meiſt ganz verödeten Straße Schatten, 


ton 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. März 1878. 
Im letzten Miniſterrathe ſoll es zu Erörterungen zwiſchen Bismarck und 


Herrenbauſe erſchien, entſchiedener als je auf feinem Abſchiede beftebt. Graf 
Eulenburg kehrt in den nächſten Wochen zurück, um fein Amt definitiv 
niederzulegen. 

Die „B. A. C.“ bringt folgende Berichtigung: „Auswärtige Zeitungen 
laſſen ſich aus Berlin ſchreiben: Der vom Reichskanzler Fürſten Bismarck 
(in der Reichstagsſitzuag vom 9. März) citirte Satz: „Der Reſſortminiſter 
muß in der Lage fein, dem Minifterpräfitenten ſagen zu können: Herr, das 
verſtehen Sie nicht!“ ſtammt nachweislich nicht aus einer von Lasker's Reden, 
ſondern aus der „Berl. Autogr. Correſpondenz“, für deren Auslaſſungen 
man den Abg. Lasker wohl der Tendenz, aber nicht dem Wortlaute nach 
verantwortlich machen darf. — Dieſe Behauptung iſt eine rein willkürliche 
Erfindung. In der „Berl. Autogr. Correſpondenz“ hat niemals 
ein ſolcher Satz oder ein ihm ähnlich lautender geſtanden, 
was Jeder wiſſen konnte, der die Schreibweiſe der „Berl. Autogr. Correſpon⸗ 
denz“ kennt. Im Uebrigen hat der Reichskanzler ſelber gar nicht von einer 
„Correſpondenz“, ſondern von einem „Blatte geſprochen, „in dem er ſonſt 
die Anſichten des Herrn Abg. (Lasker) oft wiedergefunden habe.“ Welches 
Blatt gemeint iſt, wiſſen wir nicht; und Vermuthungen darüber anzuſtellen 
iſt nicht unſere Sache.“ Füͤrſt Bismarck würde jedenfalls gut daran 
gethan haben, wenn er das Blatt, welches er bei ſeiner Behauptung 
im Auge gehabt, genannt hätte. Wie die Sache jetzt liegt, erſcheint 
ſein Angriff auf Herrn Lasker nur noch unmotivirter. Herr Lasker iſt be⸗ 
kanntlich auf der letzten Soiree bei Bismarck nicht erſchienen. Officiös wurde 
nun behauptet, er habe den Wunſch geäußert, daß man den Grund zu 
ſeinem Fernbleiben nur in ſeiner körperlichen Ermüdung ſuchen möge. Die 
„Nat.⸗Z.“ iſt autoriſirt, zu erklären, daß ein folder Wunſch von Herrn 
Lasker nicht geäußert worden iſt. 


Die Schwierigkeiten für das Zuſtandelommen des Congreſſes treten von 
Tag zu Tag greller hervor. England erhebt in der That die Forderung, 
daß ſämmtliche Punkte des Friedensvertrages dem Congreſſe zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden ſollen, eine Forderung, welche von Rußland ent⸗ 
ſchieden perhorrescirt wirg. Unter dieſen Verhältniſſen gewinnt der Gedanke, 
eine Vorconferenz einzuberufen, um das Programm für den Congreß 
feſtzuſetzen, immer mehr an Conſiſtenz. 

Die Politik Englands, Griechenland als Trumpf gegen Rußland aus⸗ 
zuſpielen, findet in Oeſterreich Sympathie. Das „W. Fr.⸗Bl.“ glaubt, die 
Zulaſſung Griechenlands zum Congreſſe könne ſchon heute als bewilligt an⸗ 
geſehen werden, jedenfalls werde Oeſterreich das Begehren lebhaft unterſtüͤtzen. 
Das genannte Blatt fährt ſodann fort: 

„Wir vermöchten keinen Grund ausfindig zu machen, warum es den 
wohlverſtandenen Intereſſen unſerer Monarchie nicht zufagen ſollte, daß 
die Sache des belleniſchen Staates und des außerhalb deſſelben ver⸗ 
breiteten helleniſchen Elementes nicht in jeder zuläſſigen Weiſe gefördert 
werde. Um fo größere Befriedigung muß es uns darum gewähren, daß 
der Vorſchlag Englands, Griechenland die Theilnahme an dem Congreſſe 
zu gewähren, in Petersburg ſofort angenommen wurde. Wir beſorgen 
nicht, daß von anderer Seite her Einſprache dagegen erhoben werde. 

„Mitbin bat Griechenland alle Urjabe, ven, dem Congrefle mehr zu er⸗ 
Es war ungefähr um ein Uhr Nachts. 

Die Kälte war ſehr empfindlich, die Sterne leuchteten klar am 
Firmamente, Lionel konnte ſich von der Betrachtung des Ortes, deſſen 
Anblick eine ganze Welt von Erinnerungen füßer und ſchmerzlicher 
Art, die bald ſeine Augenbrauen düſter zuſammen zogen und ihm 
dann wieder die Thränen in die Augen trieben, nicht losmachen. 

„Nichts und immer nichts!“ murmelte er und preßte ſeine beiden 
Hände gegen die Bruſt. „Weder die Freude, meinen Rachedurſt zu 
ſtillen, — noch die Beruhigung, daß ich endlich vergeſſen darf. — 
Mein Gott, willſt Du denn den dunklen Abgrund, in dem ich ver⸗ 
geblich ringe, durch keinen Lichtſtrahl erhellen?“ 5 

Dann ſchwieg er, aber ſein Herz begann mächtig zu ſchlagen. 

Hinter einem der geſchloſſenen Fenſter des unbewohnten Hauſes, 
gerade ihm gegenüber, hatte er einen Lichtſchein entdeckt, der durch dle 
Spalten der herabgelaſſenen Jalouſten gedrungen war. 

Was bedeutete das? Lionel wußte, daß der Caſtellan des Hauſes 
den gemeſſenen Befehl hatte, die Gemächer niemals zu betreten und 
daß er dieſem Befehle auch felt fünf Jahren pünktlich Folge geleiſtet hatte. 

Er mußte ſich unbedingt täuſchen, vielleicht rührte der helle Schein 
von einem Mondſtrahle her, der ſich in irgend einer nahe gelegenen 


Seine lebhafte Erregung ließ bereits nach, als er etwa zwanzig 
Minuten ſpäter ein zweites Licht, deſſen Erſcheinen natürlich alle ſeine 
beruhigenden Erklärungen der erſten Wahrnehmung über den Haufen 
an der entgegengeſetzten Selte des Gebäudes entdeckte. 

Jetzt konnte er nicht mehr zweifeln. 
Das Fenſter, von dem eben der Lichtſtrahl ausging, lag im tieſſten 
alſo konnte der Mond ihn hier keinesfalls hervorgernſen 


hinaus, in der man ziemlich ſicher war, faſt nie einem lebenden Weſen haben. 


zu begegnen. 


Lionel blieb lange gedankenvoll und tief erſchüttert ſtehen und hoffte 


Aus dem Speife- und Rauchzimmer konnte man unmittelbar in immer, daß irgend ein neues Ereigniß ihm die ſeltſame Erſcheinung 


den Garten gelangen, der mit ſeinen hohen Alleen und gelben Kies⸗ 
wegen, trotz der vorgerückten Jahreszeit und der welken Blätter, einen 


herrlichen Anblick darbot, in den das Auge ſich mit Genuß verſenkte. eine 


erklären werde. ie 
Die Zeit verrann aber, ohne daß das tiefe Schweigen auf irgend 
Weiſe unterbrochen wurde, bis er ſich endlich entſchloß, ſeine 


Von der erſten Etage hatte man eine wahrhaft überraſchende Aus⸗ weiteren Beobachtungen elnzuſtellen. 


ſicht. Aus dem Salon ſchweifte der Blick über eine Reihe von Gärten 


Als er am nächſten Morgen erwachte, fühlte er ſich noch ganz 


mit ihren Klosks und Trelbhäuſern, die Myriaden geſchwätziger Vögel verwirrt von den Erlebniſſen der verfloffenen Nacht und fein erſter 
umflatterten. Man hatte ein Bild von dem friſchen, fröhlichen Treiben Gedanke war auf das Hotel de Lucenay gerichtet. 


in der Natur, wie keiner der anderen Staditheile von Paris aufweiſt. 
Lionel konnte ſich, ſeit er dieſe Wohnung bezogen, nicht ſatt ſehen, 
hatte einen Theil der Nacht, den Arm auf das Fenſter, die Stirn auf 
die Hand geſtützt, zugebracht und den Blick in die Tiefen des vom 
Monde mild und friedlich beleuchteten Parks verſenkt. 


Im Augenblice, wo er ſich in feinen Salon begeben wollte, nat 


er indeſſen ein Diener mit einem Briefe in ſein Schlafzimmer. 


Er öffnete ihn haſtig und erh, daß er von Buvard war. 
Die wenigen Zeilen lauteten: 
„Laſſen Sie heute Abend die Thüre nach der Straße offen. Es 


Seine Träumereien beſchäftigten ſich aber weder mit den ſtolzen iſt mir unmoglich jetzt ſchon die Stunde, in der ich zu Ihnen kommen 
prächtigen Gebäuden der Nachbarſchaft, noch mit den exotiſchen Pflanzen kann zu beſtimmen, aber ich komme auf jeden Fall, denn ich habe 


in den Treibhäuſern um ihn her. 


Ihnen ſehr Wichtiges mitzutheilen. Wir ſind im Begriff ganz uner⸗ 


Für ihn ſchien es kein anderes Gebäude als das Hotel de Lucenay wartete Entdeckungen zu machen. — Wenn mich ficht Alles täuſcht, 
zu geben und darauf haftete fein Blick, allem Anſcheine nach, trotz] befindet ſich der Mörder in Paris.“ 


ſeines düſteren, verfallenen Ausſehens und der Todesſtille, die darin 
herrſchte, mit wahrhaft wollüſtigem Genuſſe. 


Lionel blieb wie angewurzelt ſtehen und las mit einer Art von 
Wolluſt den Brief, den er in ſeinen zitternden Händen hielt, immer 


Ueberdies hatte ihn, in dieſer erſten Nacht, die er in ſeiner neuen wieder und wieder. 


Wohnung zubrachte, eine ſeltſame Thatſache wunderbar erregt. 


Seine Bruſt wogte gewaltig, ſein Blut ſtröͤmte mächtig nach dem 


8. 


warten, als es je durch feine felbitltätbige Action zu erkeichen vermocht hätte, 

Die Pforte ſelbſt hat von Anbegiun an ſich bereit erklärt, ü abe 
Untertdanen, und nicht über die flabiihe Bevölkerung von Bosnien, 

Bulgarien und der Herzegowina allein, das Füllhorn ibrer Zugeſtänd⸗ 
niſſe und Reformen auszuſchütten. Rußland bat ſich in jeder Phaſe des 
orientaliſchen Conflictes feierlich verpflichtet, das Schickſal aller Chriften 
der Türkei nicht allein dauernd verbeſſern ſondern auch die für dieſelben 
erzielten Errungenſchaften durch das eurppäiſche Einverſtändniß bekräf⸗ 
tigen laſſen zu rosllen. Von unſerer Seite wird gewiß Alles geſchehen, 
daß das belleniſche Element in der neu auf der Balkan⸗Halbinſel zu be⸗ 
gründenden Oronung der Dinge der Rechte und Woblthaten in nicht ge⸗ 
ringerem Maße zu Theil werde, als das füdflaviſche Element in ſeinen 
verſchiedenen Variationen, und wir glauben deshalb, daß Griechenland 
mit Vertrauen und mit guten Hoffnungen für den Austrag ſeiner Sache 
dem Zuſammentritte des Congreſſes entgegenſehen kann. 

Die „Pol. Corr.“ beſtätigt, daß Rußland den Prinzen von Battenberg 
als Candidaten für den bulgariſchen Thron vorſchlagen wird. Der 
Vater des Prinzen, Prinz Alexander von Heſſen, befindet ſich gegenwärtig 
in Wien. 

Die rufſiſchen Blätter beſprechen die Auseinanderſetzungen des Grafen 
Andraſſy in den Delegationen im Allgemeinen zuſtimmend, können ſich aber 
mit der vom öſterteichiſchen Miniſter bezüglich Bosniens und der Herzego⸗ 
wina befolgten Politik nicht einverſtanden erklären. So ſchreibt der „Petersb. 
Herold“: 


I der öſterreichiſchen Regierung liege, außer wenn dieſelbe von dorther 

edroht würde; da dieſer letztere Fall aber ſchwerlich eintreten kann, ſo iſt 
dieſe Erklärung vorläufig eine entſcheidende. Ob freilich eine ſolche Ent: 
baltſamkeitspolitit wahrhaft den Intereſſen Deiterreih8 entſpricht, darüber 
können wir uns jetzt des Urtheils enthalten, weil wir unſere Meinung 
ſchon oft klargeſtelt haben; nur das Eine ſei bervorgeboben, daß dieſer 
Verzicht auf Bosnien eine neue Verwickelung der orientaliſchen Frage mit 
ſich führt; denn bekanntlich ging von dem „Bischen Herzegowina“ der ganze 
Brand aue, und wenn man jetzt der Türkei dieſe Provinzen wiederum an⸗ 
ſtandslos überläßt, — denn bilde ſich doch Niemand ein, daß etwaige Reform: 
berfpredungen ver Pforte, und mögen fie noch fo weitgehend fein, ja auch 
Reformverſuche derſelben jetzt noch wirklichen Werth haben und auch ernſt⸗ 
lich von ihr durchgeführt werden können, — ſo heißt das eben nur, daß man 
dieſen Conflict noch weiter fortbeſtehen läßt und ſogar noch acuter macht; 
denn wie ſollte das eine Löſung ſein, wenn gerade Diejenigen, welche zuerſt 
den Kampf um ein menſchenwürdiges Daſein begonnen haben, nun im 
Stiche gelaſſen werden, blos weil Rußland ihnen als Helfer zu weit iſt, 
und Oesterreich, das fie um Hilfe anflehen, ihnen keine gewährt? aber feine 
Augen ſind nach einer ganz anderen Seite bin gerichtet, um angebliche 
öſterreichiſche Intereſſen zu wahren; nun, inwiefern eine Ausdehnung des 
Fürſtenthums Bulgarien bis an das Aegaiſche Meer öſterreichiſche Inter⸗ 
eſſen bedrohen könnte, iſt völlig unklar. Die Folgen dieſer Enthaltſam⸗ 
keitspolitik Bosnien gegenüber werden übrigens — außer den unglüd: 
lichen Bosniern — bauptſächlich für Oeſterreich felbit fühlbar fein, wenn 
es ſchließlich doch einmal durch ſeine wahren Intereſſen zu der Occupation 

„ gedrängt wird, und dann wird bedauern müſſen, nicht durch eine früh⸗ 
zeitigere Vollziebung des nun einmal unvermeidlichen Schrittes der Kriſis 
viel von ihrer Gefahr genommen zu haben.“ 

Wie ungariſche Blätter melden, beabſichtigt die Pforte 50,000 Mann in 
Bosnien einmarſchiren zu laſſen. Als Befehlshaber wird Osman Paſcha 
bezeichnet. 3 

Die italieniſche Miniſterkriſis hat ihre Löſung noch immer nicht ge⸗ 
funden. Die „Opinione“ vom 12. d. M. warnt vor den Telegrammen, welche 
von Rom aus über den Stand der Kriſis verbreitet werden, ſoweit dieſelben 
die Haltung der Rechten und die angeblich derſelben angebotenen Portefeuilles 
betreffen. „Von unſeren Freunden — ſagt das Blatt — iſt keiner in den 
Quirinal berufen worden, noch hat einer derſelben mit Cairoli oder Zanar⸗ 
delli conferirt oder ein Portefeuille angetragen erhalten.“ Die radicalen 
Blätter ergehen ſich in den bitterſten Kritiken über die Verwaltung des Herrn 
Depretis und ſeiner Collegen, das „Diritto“ hingegen erwähnt die großen 
Verdienſte, die er ſich, abgeſeben von den Irrthümern, die er begangen, um 
die Partei der Linken erworben habe. Dem Vernehmen nach beabſichtigte 
der König Herrn Depretis an ſeinem Geburtstage, den 14. d. M., durch den 
böchſten Orden, den er zu vergeben bat, den Schmerz zu verſüßen, den er 


Herzen und von Zeit zu Zeit ſtrich er mit der Hand über die Augen, 
als wollte er einen Nebel verſcheuchen, der ihm den klaren Blick trübte. 

„Alſo heute Abend — ſoll ich ihn erwarten“, ſtammelte er ſchließ⸗ 
lich. „Großer Gott, wenn ich dann überhaupt noch lebe!“ 

Dann trat er an das Fenſter und ſah nach dem Hotel de Luce⸗ 
nay hinüber. 

Er befand ſich aber in der äußerſten Unruhe und Erregung, der 
Athem ſtockte ihm und er fürchtete in dem Salon, wo die Luft dick 
und ſchwer war, zu erſticken. 

Endlich beſchloß er ſich anzukleiden und auszugehen. 

Aber wohin ging er, als er das Hotel verließ? Sein Geiſt war 
ſo befangen, daß er kaum wußte, was er that. Er irrte den ganzen 
Tag lang in Paris umher, und vermochte ſich, als er Abends nach 
ſeinem Pavillon zurückkehrte, keinerlei Rechenſchaft über das, was er 
im Laufe des Tages gethan, oder über die Stadttheile, die er durch⸗ 

wandert hatte, zu geben. 

Während ſeiner Abweſenheit hatte Niemand bei ihm vorgeſprochen, 
und er mußte alſo noch geduldig warten. 

Inzwiſchen war es ſchon ſpat geworden, eine nahe belegene Thurm⸗ 
uhr hatte bereits die neunte Stunde verkündet, und er lauſchte auf 
jedes Geräuſch von der Straße, weil er Buvards Schritt oder Stimme 
darin zu erkennen hoffte. 

Es herrſchte aber rings umher tiefe Stille und ſein Ohr vernahm 
nur den wirren Pariſer Straßenlärm, der gleich dem Wellenſchlag des 
Meeres gegen die Küften verhallt. 

Des Wartens müde und von einer nervöſen Aufregung, die er 
nicht zu dämpfen vermochte, überwältigt, verließ er den Pavillon und 
floh in den Park, den er nach allen Richtungen durchſtreifte. 5 

Der Abend war ſehr dunkel, er ging aber deſſen ungeachtet eine 
Zeit lang ins Blaue hinein, durch das dichte Gewirre der Schmarotzer⸗ 
pflanzen, die hier ungehindert aufwuchſen, vorwärts und blieb nur 
dann und wann flehen, um einen Blick nach dem Hotel de Lucenay 
hinüber zu werfen. 

Die Erſcheinung der verfloſſenen Nacht war ihm wieder einge⸗ 
fallen und er vermuthete nun wohl, daß fie ſich wiederholen könnte. 

Seine Erwartung wurde aber getäuſcht, denn es erhellte heute kein 
Lichtſtrahl das tiefe Dunkel, das ihn umgab. 

Plötzlich fuhr er aber heſtig zuſammen. 


Die nächtliche Stille wurde durch einen ſchrillen Pfiff unterbrochen . 


und man vernahm in einiger Entfernung ein leiſes Geräuſch. 


* 8 
* Die Vorgänge im Hotel Lyrani. 


Lionel ging in dieſem Augenblicke gerade an der Mauer, die das bereit. 


Hotel de Lucenay von dem des Fürſten Lyrani trennte, entlang. 
Er hielt den Athem an und lauſchte. 


„Unter dem, was bekannt geworden, iſt von größter Wichtigkeit, daß 
eine Occupation von Bosnien und der Herzegowina nicht in der Ab⸗ 


darüber empfinden mag, daß er wider ſeinen Willen ins Privatleben zurück⸗ 
treten muß, denn es hieß, Depretis werde unter die Zahl der Couſins Sr. 
Majeſtät aufgenommen weden. Seismit⸗Doda, der Generalſecretär des bis⸗ 
herigen Finanz⸗Miniſter“ Depretis, iſt ſelbſt als Finanz⸗Miniſter in Ausſicht 
genommen trotz des Widerſpruchs der Radicalen. Zanardelli iſt für das 
Innere auserſehen, widerſtrebt jedoch aus Furcht vor der Unpopularität der 
mit feinem Amte verbundenen polizeilichen Stellung. Der Deputirte Sorren⸗ 
tino würde fein Generalſecretär werden. 

Was die Beziehungen der italienifhen Regierung zur Curie anlangt, jo 


noch größeren Grade von Feindſeligkeit zuſpitzen, falls nicht Leo XIII. es 
vorziehen ſollte, einzulenken und einen Modus vivendi anzuſtreben. Es 
ſcheint dies, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ bemerkt, gar nicht 
unmöglich, wenn man erwägt, daß er bereits Schritte gethan hat, um den 
Kirchenſtreit mit Rußland beizulegen. Einem der „Nazlone“ aus dem Vatican 
zugegangenen Berichte zufolge, begt er ſogar die Abſicht, an den Kaiſer von 
Deutſchland einen Prälaten abzuſenden, der eine Verſöhnung mit deſſen 
Regierung vereinbaren ſoll. Der „Oſſervatore Romano“ erklärt die Angabe 
der „Agenzia Stefani“, daß der Papſt Schritte gethan habe, um Unter: 
handlungen mit den Kaiſern von Deutſchland und Rußland anzuknüpfen, 
für falſch; ſicher bleibt jedoch, wie ein Römiſches Telegramm der „K. Z.“ 
ausdrücklich hervorhebt, die eigenhändige Anzeige der Thronbeſteigung bei 
beiden Souveränen. Wie die „Deutſche Zeitung“ meldet, erhielt der Papſt 
einen Brief des Kaiſers von Rußland, in welchem derſelbe feinen Dank für 
die gewährte Gelegenheit, Verhandlungen wegen der Frage der polniſchen 
Katholiken anzuknüpfen, ausdrückt. Der Kaiſer ſchreibt ferner, daß er ſeiner 
Regierung Befehle in der Abſicht gegeben habe, daß die Wünſche des Papſtes 
in Erfüllung gingen. Der Papſt theilte einigen Cardinälen den wichtigſten 
Gedankengang der bevorſtehenden Allocution mit. Derſelbe iſt im Allge⸗ 
meinen verſöhnlicher Natur ſowohl der italieniſchen Regierung als den aus⸗ 
wärtigen Mächten gegenüber. Er fand die Billigung der Cardinäle. 

Ueber die Haltung des franzöſiſchen Botſchafters am Vatican wird der 
„République Frangaiſe“ geſchrieben, es hätten ſich ſeit der Thronbeſteigung 
Leo's XIII. zwei Parteien auch unter den diplomatiſchen Vertretern gebildet, 
von denen die Einen Fortſetzung der Angriffspolitik wie unter Pius IX. 
anrathen, während die Anderen Mäßigung empfehlen und bierin mit 
Franchi übereinſtimmen, der dieſer Tage noch den Grundſatz äußerte, von 
zwei Uebeln das kleinſte zu wählen ſei Sache der Klugheit. Baude nun hat 
ſich zum Don Quixote der Schneidigkeit aufgeworfen und ſeine Armee be⸗ 
ftebt hauptſächlich aus den Vertretern einiger transatlantiſchen „Nationen“. 
Die liberale Gruppe wird von dem Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns geführt 
und zu ihr gehört der Reſt der an der Tiber befindlichen Diplomaten. 
Baude war auch Führer einer Coaliti on, die dem Papſte die Beſtätigung 
Simeoni's abtrotzen wollte. 

In Frankreich iſt, ſeitdem ſich ein beträchtlicher Theil der „conſtitu⸗ 
tionellen“ Mitglieder des Senats von den übrigen Parteigruppen der Rech⸗ 
ten in aller Form losgejagt hat, die reactionäre Coalition in voller Auf: 
löſung begriffen. Neuerdings ſind es die Bonapartiſten, welche durch ein 
im „Ordre“ veröffentlichtes, Herrn Rouher ſelbſt zugeſchriebenes Manifeſt 
die bisherige Bundesgenoſſenſchaft mit den Ropaliſten für aufgehoben er⸗ 
klären, „eine Allianz“, heißt es in dem Artikel, „welche unſerer Vergangen⸗ 
heit ſo wenig entſpricht und uns bereits ſo viel gekoſtet hat.“ Die Impe⸗ 
rialiſten wollen die ihnen angeblich von den Republikanern escamotirte 
Popularität bei den großen Maſſen von Neuem gewinnen und ſich thatſäch⸗ 
lich als die Partei der „Berufung an das Volk“ erweiſen. Hinſichtlich dieſes 
neuen Feldzugsplanes bemerkt nun die „Rep. Frangaiſe“ am Schluſſe einer 
eingehenden Betrachtung: „Die Erfahrung hat den am wenigſten klar 
Sehenden gezeigt, welcher Unterſchied zwiſchen dem frei ausgeübten Stimm⸗ 


: ſich vieſelben durch die Ernennung Cairoli's vorausſichtlich zu einem 


„kaiſerliche Demokratie“ gewährte. Die Bonapartiſten hoffen die ganze Frucht 
dieſer Erwägungen zu vernichten und den geſammten Antheil vergeſſen zu 
laſſen, den ſie ſeit ſieben Jahren an den Intriguen einer anmaßenden und 


| 


Darauf vernahm Lionel die verſchwindenden Schritte zweier Männer 
und Alles wurde wieder ſtill, wie zuvor. 

Als er nach dem Pavillon zurückkehrte, befanden ſich ſeine Ge⸗ 
danken noch ganz unter dem Eindruck der eben erlebten, geheimniß⸗ 
vollen Scene und er würde ſich entſchieden noch weiter damit beſchäf⸗ 
tigt haben, wenn er nicht bereits Buvard, der ihn ſchon erwartet hatte, 
vorfand. 1 

Bei feinem Anblick rang ſich nur eine deutliche Empfindung aus 
dem Chaos in ſeinem Herzen empor und er eilte dem Agenten mit 
fieberhafter Spannung entgegen. 

„O, wie ſehnte ich mich, Sie zu ſehen!“ rief er ihm zu. 

„Ich erſticke ſeit heute Morgen faſt vor Ungeduld. So reden 
Sie! Was giebt es? Was haben Sie entdeckt?“ 

Aimé Buvard hatte ſich bei feinem Eintritt erhoben. 

„Ich komme, um Ihnen mitzutheilen“, verſetzte er, „daß ich jetzt 
ſicher weiß, daß wir dem langerſtrebten Ziele nun endlich ſehr nah 
find und daß wir binnen Kurzem den Mörder des Fräuleins Clotilde 
von Lucenay in unſerer Macht haben werden!“ 

Ein tiefer Seufzer entrang ſich Llonels Bruſt, er fank auf den 
Divan nieder, während ihm große Schweißtropfen auf die Stirn 
traten und eine Leichenbläſſe fein Antlitz überzog. 

„O Clotilde! Clotilde!“ rief er, den Kopf unruhig hin und her⸗ 
werfend, aus. 

Dieſe Erregung ging alsbald vorüber, Lionel ſchüttelte ſchon im 
nächſten Augenblick heftig den Kopf, trocknete die Thränen die in 
ſeinen N brannten, und richtete ſich mit düſterer Entſchloſſen⸗ 
heit auf. 

„Sehen Sie nur“ ſagte er etwas verlegen, „meine Gefühle waren 
ſtärker, als ich: das Bewußtſein der verletzten Ehre, des zerſtörten 
Lebensglückes — der Gedanke an ein Leben, das ganz der Schande 
und Verzweiflung verfallen it — und an fünf verlorene Jahre, in 
denen ich vergebens nach dem Urheber all dieſes Elends forſchte — 
überwältigte mich. Glauben Sie mir, ich lebte jetzt eigentlich kaum 
noch, mir war der Muth völlig geſunken und Ihre Botſchaft hätte 
mich faſt getödtet. — Aber es bedarf jetzt der größeſten Entſchloſſenheit 
und ich werde ſie beweiſen, das Werk iſt nicht eher vollendet, bis der 
Schuldige ſeine Strafe empfangen hat und die Stunde der Rache und 
Genugthuung muß ich noch erleben. 

„So reden Sie nun alſo, mein Herr, erzählen Sie mir Alles, 
was Sie wiſſen, und ſagen Sie mir vor Allem, was ich dabei zu 
thun habe und was ich hoffen darf.“ 

Aimé Buvard erklärte ſich durch eine Kopfbewegung zu Allem 


„Wie ich Ihnen heute Morgen ſchon ſchrieb“ ſagte er „habe ich 
Ihnen ſehr wichtige Mittheilungen zu machen, mögen Sie ſelber dann 


Da erreichte ihn kurz darauf das Geräusch eines, in feiner Nähe über die Tragweite der beiden Thatſachen, die ſich eben vollzogen haben, 


geführten, haften Zwiegeſprächs. 
„Halt Du gehört?“ fragte eine Stimme hinter der Mauer. 
„Gewiß“, verſetzte eine andere. 
„Das iſt das Signal, — nun wird er gleich hier ſein.“ 


urtheilen.“ 


2 3 folge Ihren Worten mit geſpannteſter Theilnahme“ verſetzte 
ionel. 


„Alſo, geſtern früh iſt einer der Gäſte des Cafés auf dem Wege 


„Nun, fo wollen wir ihm ſchnell entgegengehen und keine Zeit] nach Deutſchland, bei la Vilette, ermordet worden.“ 


verlieren.“ 


„In wiefern kann dieſer Mord aber für uns von Intereſſe ſein?“ 


recht und der Parodie beſteht, welche die von Präfecten à poigne bediente 


unpopulären Oligarchie nahmen. Sie kommen etwas ſpät zur Beſinnung, 
doch das iſt ihre Sache. Darf man nun, da das Parlament in ihren Augen 
nur noch ein Kampfterrain von untergeordneter Bedeutung ift, wenigſtens 
hoffen, daß ſie darauf verzichten wekden, durch einen ſyſtematiſchen Lärm, 
ſowie durch geplanten Scandal, welcher ihnen ſicherlich bis jetzt nicht ge⸗ 
bolfen hat, ſich das Wohlwollen der öffentlichen Meinung zu gewinnen, die 
Ruhe zu ſtören?“ 

In England iſt jetzt wieder, wahrſcheinlich in Folge des von uns be- 
reits mitgetheilten Gladſtone'ſchen Briefes, von einer bevorſtehenden Parla⸗ 
mentsauflöſung die Rede. Man will jetzt wiſſen, daß ſich Lord Beacons⸗ 
field ſchon länger mit einem ſolchen Gedanken getragen habe, und daß ſich 
ſchon ſeit Monaten Parlamentsmitglieder im Stillen auf einen Wahlkampf 
vorbereitet haben, daß ferner in letzter Zeit von den conſervativen Ein⸗ 
peitſchern etwas bedeutungsvolle Winke an Parteimitglieder ergangen ſeien, 
welche in ihren Bezirken ernſtlichen Widerſtand zu gewärtigen haben, damit 
ſie die nöthigen Vorbereitungen zu treffen vermögen. Die Regierung will 
angeblich für alle Fälle vorbereitet ſein, damit die politiſche Mobiliſirung 
einen ſchnelleren Verlauf nehme, als es die militäriſche gethan hat. 

Nach Berichten aus Amerika findet die Ernennung des Herrn Bayard 
Taylor zum amerikaniſchen Gefendten für das Deutſche Reich überall Bei⸗ 
fall, namentlich bei den Deutſch⸗Amerikanern. Eine Correſpondenz, welche 
dem „Schwäb. Merkur“ unter dem 19. v. Mis. aus Philadelphia zuging, 
ſpricht ſich über ihn, wie folgt, aus: Taylor, mit dem ich ſeit vielen Jahren 
perſönlich bekannt bin, iſt in unſerm Staat Pennſylvanien geboren und 
war in ſeiner Jugend als Setzer in einer Buchdruckerei beſchäftigt, machte 
ſich jedoch früh durch Gedichte bekannt, ſo daß er Unterſtützung fand, um 
ſeiner unwiderſtehlichen Reiſeluſt zu genügen. Zu Fuß durchreiſte er ganz 
Europa, und damals war es, wo er Deutſchland und deutſches Weſen fo 
lieben lernte, daß er ſich ſpäter dorf niederließ und eine deutſche Frau 
nabm (eine Tochter des Marburger Profeſſors Dr. Hanſen). Außer in 
ſeinem Vaterlande hielt er ſich meiſtens in Gotha auf, wo er jetzt noch ein 
Haus beſitzen fol. Taylor iſt jetzt als ein ausgezeichneter Schriftsteller 
und vorzüglicher Kenner der deutſchen Sprache und Literatur belannt. 
Taylor iſt außerdem ein trefflicher ehrenwerther Charakter. Als Politiker 
bat er ſich wenig bekannt gemacht, beſonders wurde ſie ihm in der neueren 
Zeit zum Ekel.“ 


Deut ſchland. 

= Berlin, 14. März. [Bundesrathsſitzung. — Die 
Bundesraths⸗Ausſchüſſe über das Nahrungsfälſchungs⸗ 
Geſetz.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichs⸗ 
kanzleramt eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
Hofmann. Mittheilung von Schreiben des Präſidenten des Reichstags, 
betreffend die Beſchlüſſe des Reichstags: zu dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Stellvertretung des Relchskanzlers; auf den Antrag 
Schulze⸗Delitzſch wegen Abänderung des Geſetzes über die privatrecht⸗ 
liche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaſten; auf 
Antrag Grad u. Gen. bezüglich der Optanten in Elſaß⸗Lothringen 
wurden entgegengenommen bezw. den Ausſchüſſen überwieſen. Das 
Stellvertretungsgeſetz wird unverweilt dem Kaiſer zur Vollziehung vor⸗ 
gelegt. Vorlagen, betreffend die Rinderpeſt in Deutſchland in den 
Jahren 1872— 1877 u. ſ. w.; die Allgemeine Rechnung über den 
Reichshaushalt für 1874, und den weiteren Verlauf und Erfolg der 
Ausgrabungen auf dem Boden des alten Olympia gingen an die Aus⸗ 
ſchüſſe. Es folgte Neuwahl von Mitgliedern der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion. Ein Antrag, betreffend die Dechargirung der Rechnung der 
Kaſſe des Rechnungshofs für 1876/77 wurde genehmigt und münd⸗ 
liche Berichte wurden erſtattet über den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend den Bau von Eiſenbahnen in Lothringen; über die Vorlage, 
betreffend die Prüfung der Thierärzte, und über die Vorlage, betreffend 
den Entwurf eines Geſetzes wegen der Beglaubigung öffentlicher Ur⸗ 
kunden. — Der Antrag der vereinigten Bundesraths⸗Ausſchüſſe für 


„Ein Mord iſt von dem Augenblicke an, wo man das Opfer kennt, 
niemals ohne Bedeutung.“ 

„Sie kennen den Betreffenden alſo?“ 

„Vollkommen.“ 

„Wer iſt er?“ 

„Er heißt Tourdeur und — ſtammt aus Charleroi in Belgien.“ 

Lionel zuckte zuſammen. 

„Tourdeux!“ wiederholte er „daß iſt ja der Name eines der Rei⸗ 
ſenden, die vor fünf Jahren, das Zimmer, neben dem Fräulein Clo⸗ 
tilde von Lucenay ermordet wurde, inne hatten.“ 

Lionel ſchauderte und verſank für einige Augenblicke in tiefes, 
düſteres Schweigen. 

„Alſo,“ fuhr er bald darauf fort, „beſuchte dieſer Tourdeux auch 
das Café der Todten?“ 

„Es ſcheint ſo.“ 8 

„Ein ſeltſames Zuſammentreffen.“ 

„Nicht wahr?“ 

„Dann allerdings iſt es unmöglich —“ 

„Es iſt nichts unmöglich und man darf keine Vermuthung von 
der Hand weiſen. Auch in der Laufbahn des Verbrechens giebt es 
verſchiedene Abſtufungen und die Elenden, die dieſe blutige Bahn ver⸗ 
folgen, haben auf dem Wege ihre beſonderen Stationen. Vor fünf 
Jahren war Tourdeux vielleicht nichts als ein ſchüchterner Helfershelfer, 
der die Größe des Verbrechens, bei dem er behilflich war, gar nicht 
kannte. Aber der Fuß gleitet auf blutgetränktem Boden leicht aus 
und er iſt auf der abſchüſſigen Bahn ſchnell bis in Bouauillarts 
caboulot gelangt.“ 

„So iſt er doch am Ende nicht der Mörder des Fräuleins von 
Lucenay.“ 

„Das iſt er unbedingt nicht, aber laſſen Sie mich erſt gütigſt 
weiter fortfahren, damit ich keinen meiner Beweisgründe außer Acht 
laſſe N 


„Ich nannte eben Bouqulllarts Namen und wenn es Ihnen ge⸗ 
fällig iſt, wollen wir ihm grade jetzt unſere beſondere Aufmerkſamkelt 
widmen.“ ' AN 

„Sollte er auch ein Mitfhulbiger, fein? 

„Der Aermſte! — deſſen war er wohl nicht fähig und überdies 
war er an jenem Tage durch feinen Beruf anderweitig in Anſpruch 
genommen.“ 

„Durch feinen Beruf? 

„Bonquillarts wirklicher Name iſt Lartigue und er war vor fünf 
Jahren in Mazas Gefängnißwärter der Zelle Nr. 7. Wie Sie ſehen, 
Rosen wir überall auf Bekannte. Und nun denken Sie ſich, daß ich 
an demſelben Tage, wo ich Tourdeux's Leiche in der Leichenhalle fand, 
auch den Tod des unglücklichen Bonquillart erfuhr.“ 

„Er wäre auch todt!“ 

„Ja, er ift vergiftet und ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die 
Narbige ihm dieſes entſetzliche Ende bereitete.“ 

Lionel erſtickte einen Schrei, der ſich feiner Bruft entringen wollte. 

„Die Narbige?“ wiederholte er. 

„Entſinnen Sie ſich ihrer?“ 


Juſlizweſen und für Handel und Verkehr zu dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchs⸗Gegenſtänden, geht dahin: „Der Bundesrath wolle dem 
wetten mit nachſtehenden Aenderungen die Zuſtimmung er⸗ 
theilen. Der § 1 if. alſo zu faſſen: Der Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln, Genußmitteln, mit Gegenſtänden, welche zur Haus haltung, 
häuslichen Einrichtung, Geſchäftseinrichtung oder zur Kleidung beſtimmt 
find oder mit Spielwaaren unterliegt der Beauſſichtigung nach Maß⸗ 
gabe dieſes Geſetzes. — Der $ 3 foll lauten: Die Beamten der Ge: 
ſundheitspolizei find befugt, von Gegenſtänden der im § 1 bezeichneten 
Art, welche in den in § 2 angegebenen Räumlichkeiten u. ſ. w. — 
Der 8 5 erhält folgende Faſſung: Für das Reich können durch Be: 
ſchluß des Bundesrathes zum Schutze der Geſundheit Beſtimmungen 
erlaſſen werden: 1) über die Art der Herſtellung, der Aufbe⸗ 
wahrung und Verpackung von Nahrungs- oder Genuß mitteln, 
die zum Verkaufe beſtimmt find; 2) u. |. w. — Der 8 6 foll 
lauten: Für das Reich kann durch Beſchluß des Bundesraths die 
gewerbsmäßige Herſtellung, der Verkauf und das Feilhalten 
von Gegenſtänden, welche zur Fälſchung von Nahrungs: oder 
Genußmitteln beſtimmt ſind, verboten oder beſchränkt werden. — Der 
§ 7 iſt dahin zu faſſen: Wer den auf Grund der §8 5, 6 erlaſſenen 
Verordnungen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu einhundert: 
fünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. Landesgeſetzliche Vorſchriften 
dürfen eine höhere Strafe nicht androhen. — Der $ 8 ſoll lauten: 
Wer den Vorſchriften der §§ 2 bis 4 zuwider den Eintritt in die 
Räumlichkeiten, die Reviſion derſelben oder die Entnahme einer Probe 
verweigert, wird mit Geldſtrafe von fünfzig bis zu einhundertfünfzig 
Mark oder mit Haft beſtraft. — Der § 9 erhält folgende Faſſung: 
Mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 1) Wer zum Zwecke 
der Täuſchung im Handel Nahrungs⸗ oder Genußmittel nachmacht 
oder mit dem Schein einer beſſeren Beſchaffenheit verfieht oder dadurch 
verſchlechtert, daß er ſie mittelſt Entnehmens oder Zuſetzens von Stoffen 
oder in anderer Weiſe verfälſcht; 2) wer wiſſentlich Nahrungs⸗ oder 
Genußmittel, welche verdorben oder nachgemacht, oder fälſchlich mit 
dem Schein einer beſſeren Beſchaffenheit verſehen oder durch Ver⸗ 
fälſchung verſchlechtert ſind, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes ver⸗ 
kauft oder unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält.— 
Der § 15 ſoll lauten: In den Fällen der SS 11, 12, 14 iſt neben 
der Strafe auf Einziehung der Gegenflände zu erkennen, welche den 
bezeichneten Vorſchriften zuwider hergeſtellt, verkauft feilgehalten oder 
ſonſt in Verkehr gebracht ſind, ohne Unterſchied, ob ſie dem Ver⸗ 
urtheilten gehören oder nicht; in den Fällen der 88 7, 9, 10 kann 
auf die Einziehung erkannt werden. Iſt in den Fällen der §§ 11, 
12, 14 die Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon 


N nicht ausführbar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſtſtändig erkannt 


werden. — Der § 17 iſt alſo zu faſſen: Die auf Grund dieſes Ge: 
ſetzes auferlegten Geldſtrafen fallen, wenn für den Ort der That eine 
öffentliche Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung von Nahrungs: und 
Genußmitteln beſteht, der Kaſſe zu, welche die Koſten der Unterhaltung 
der Anſtalt trägt.“ 

Berlin, 14. März. [Conſtituirung einer Vorcon⸗ 
ferenz. — Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertrag. — Die Polen über ruſſiſche Gräuel⸗ 
thaten. — Schluß des Landtages. — Der Reichs haus- 
haltsetat und die Steuerfrage. — Weltpoſt⸗Correſpon⸗ 
denzkarten. — Grenzverkehr mit Rußland. — Rechts⸗ 
anwalts ordnung. — Abladefriſten der Eiſenbahnen.] Die 
am 31. d. Mid, zuſammentretende Conferenz wird ſich aus Anlaß der 
Schwierigkeiten, welche die Vereinbarung eines gemeinſamen Programms 
hervorruft, zuerſt zu einer Vorconferenz conſtituiren. Man glaubt 
dieſen Vorſchlag dem Fürſten Bismarck zuſchreiben zu müſſen, weil es 
2 ͤ]ðꝝ .. TTT ¼ c au Ja HaDerT. DIE azrelfen Bbgeoteneten n98 sine Mast. wohl am meiſten darum zu thun if, den unter feiner Aegide 


Ja, ſie iſt jenes Weib, deren Züge mir einen ſo eigenthümlichen 
Eindruck machten.“ 

„Ganz recht. Aber halten wir uns damit nicht auf. Welche 
Erinnerung ihr Anblick auch in Ihnen erwecken mochte, ſo viel ſteht 
ganz feſt, daß fie augenblicklich die Geliebte von Tourdeux's Mörder 
iſt und aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſie auf deſſen beſonderes 
Geheiß Bouquillart aus der Welt geſchafft. Was nun Tourdeux an⸗ 
langt, hören Sie mir ja genau zu, ſo iſt es ganz klar, daß er einer 
der damaligen Mitſchuldigen war. Er iſt nun nach Paris gekommen, 
hat den Elenden, deſſen Unternehmungen er früher geiheilt hat, wieder: 
getroffen und wahrſcheinlich etwas von ihm erpreſſen wollen. Man 
hat tauſend Belſpiele von derartigen Vorgängen und ſie nehmen in 
der Regel ein ſchlechtes Ende. Tourdeux hat ſich nicht gehörig vor⸗ 
geſehn und hat nun dafür büßen müſſen.“ 

„Darin können Sie wohl Recht haben.“ 

„Das iſt aber ganz einfach und durchaus keine Kunſt zu ergründen. 
Was nun aber Bouguillart anlangt, ſo ſtellt ſich die Sache ganz anders 
und ſein Tod muß erſt in Folge irgend einer Uuvtrfuclgleit die er 
beging, beinen. worden fein.‘ 

„Wie kommen Sie darauf?“ 

„O, das iſt nicht ſchwer. Bouquillart verfolgte, ſeit er aus dem 
Gefängniß entlaſſen wurde, nur das eine Ziel, eines gewiſſen Honoré 
Salviat's habhaft zu werden.“ 

„Und da nehmen Sie nun an, daß der Gellebte der Narbigen 
jener Salstat iſt.“ 

„Ich bin feſt überzeugt, daß der Geliebte der Narbigen, der Mörder 
des Tourdeux und jener des Fräuleins von Lucenay ein und derſelbe 
Schurke iſt.“ 

„Aber welche unwahrſcheinlichen Beweggründe —“ 

Buvard legte ſich hinten in fein Fauteuil ir 


„Ja eben die Beweggründe, — was ſoll man darüber ſagen“, ver: 


ſetzte er achſelzuckend; — „ſuchen Sie einmal verſtändliche Beweg 


gründe für die großartigsten Verbrechen auf, erklären Sie mir mit 
der natürlichen Vernunft den Ideengang der berüchtigtſten Uebelthäter, 
die die ganze Geſellſchaft in Schrecken verſezt haben. Das iſt un: 
möglich. Laſſen Sie uns die Sache einfach an einem Beiſplele, deſſen 
Hergang wir Beide vielleicht allein ganz genau kennen, erläutern. 
Schien Julius Gardaner, der angebliche Mörder des Fräuleins von 
Lucenay, nach allen Schlüſſen, die man aus feinem Benehmen und 
ſeinem Intereſſe bei der Sache und aus ſeiner leidenſchaftlichen Liebe 
für die Dame zu liehen berechtigt war, nicht unbedingt der Thäter 
zu ſe 

7 5 iſt wahr!“ verſetzte Lionel. 

„Und ee halten Sie ihn für unſchuldig.“ 


„Gut, gut, wir wollen ein anderes Mal weiter darüber ſprechen, 
jetzt gilt es, ſein Spiel nicht aus der Hand zu ge 

„So glauben Sie alſo, daß es Honoré Saldiat in. * 

„Honoré Salviat iſt eine Maske, ein angenommener Name, eln 
Deckmantel, man nennt ſich heute Saloiat und morgen Urbino 
Mercantt, bis die Nothwendigkeit fie zwingt, auf einen dritten Namen 
zu ſinnen.“ 


zuſammentretenden Areopag nicht ſcheltern zu ſehen. Deshalb wird 
von hier aus thätig an der Verſtändigung der zunächſt intereſſirten 
Cabinete betreffs der Grundlagen der Conferenz gearbeitet. Am 
meiſten läßt ſich Fürſt Bismarck angelegen fein, die ſchroffen Gegenſätze 
zwiſchen der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Auffaſſung betreffs der Ab⸗ 
grenzung und der Autonomiſirung Bulgariens abzumildern. Bis zum 
Augenblicke liegen jedoch keine Nachrichten aus Wien oder Petersburg 
vor, welche darauf ſchließen laſſen könnten, daß die Bemühungen des 
deutſchen Cabinets in Petersburg oder Wien einen Erfolg erzielt hätten. 
— Die Führer der Freihändler im Reichstage ſuchen die Reiche: 
regierung und des Präfldium des Hauſes zu beſtimmen, die Denk: 
ſchrift über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag nicht ſofort nach 
dem Zuſammentritt des Reichstages der Berathung zu unterziehen, 
ſondern vorläufig noch zu vertagen. Es handle ſich in erſter Linie 
darum, daß in Oeſterreich ſelbſt die Vertragsangelegenheiten zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. Wie aus Wlen gemeldet wird, hat dort am 
12. März die Verhandlung einiger Mitglieder der öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Zolleonferenz zur Feſtſtellung der Inſtructionen für die deutſchen 
Vertragsverhandlungen begonnen. Setzt man auch im Reichskanzler⸗ 
amt kein allzu großes Vertrauen auf die Ergebniſſe dieſer Verhand⸗ 
lungen, fo mochte man doch nicht einen Schritt unternehmen, der 
vom politiſchen Standpunkt aus unſere freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Oeſterreich ſtören könnte. Schließlich wird doch kein anderer 
Ausweg übrig bleiben, als eine Prolongation des alten Ver⸗ 
trages auf die Dauer von zwei Jahren anzunehmen. Während 
dieſer Zeit dürfte ſich die beſtehende Induſtrie⸗ und Handelskriſis 
abgeklärt haben und man wird hüben und drüben zu einer feſten 
Baſis gelangt ſein. — Die polniſchen Fractionen des Reichs⸗ und 
Landtages beſchäftigen ſich mit einer Zuſammenſtellung der Gräuel⸗ 
thaten, welche die Ruſſen im orientaliſchen Feldzuge gegen eine Anzahl 
Polen verübten. Es werden authentiſche Belege betreffs der Namen 
der Opfer beigebracht und damit die von der öͤſterreichiſchen Regierung 
geleugneten Thatſachen beſtätigt. — In parlamentariſchen Kreiſen wird 
die geſtern von der „Prov.⸗Corr.“ ausgeſprochene Anſicht, daß der 
Landtag mindeſtens 14 Tage zur Vollendung feiner Arbeiten noͤthig 
haben werde, keineswegs getheilt. Am wenigſten iſt Herr v. Forcken⸗ 
beck dieſer Meinung, wie er ſchon durch Anberaumung der nächſten 
Reichstagsſitzung auf Donnerstag, den 21. Mts., bekundet hat. Daß 
bis dahin der Landtag ſchon geſchloſſen ſein ſollte, iſt freilich nicht 
anzunehmen. Es erhält ſich vielmehr die Vorausſetzung, daß der Schluß 
erſt am Sonnabend in acht Tagen werde erfolgen können, zumal Tags 
vorher wegen des Geburtsfeſtes des Kaiſers borauzſichllih in beiden 
Häuſern keine Sitzung abgehalten werden wird. Ueber ihre Haltung 
gegenüber den vom Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen an dem 
Ausführungsgeſetze zur Gerichtsverfaſſung haben die Fractionen des 
Abgeordnetenhauſes noch keine Berathungen gepflogen. Die National: 
liberalen waren freilich ſchon geſtern Abend ziemlich vollzählig ver⸗ 
ſammelt, aber ihre ganze lange Fractionsſitzung iſt durch Debatten 
über das Forſtdiebſtahlsgeſetz ausgefüllt worden, zu dem heute Herr 
Schröter (Barnim) endloſe Anträge ſtellte. Daß das Abgeordneten: 
haus ſich in allen Punkten dem Herrenhauſe fügen werde, daran iſt, 
ſoweit ſich die Stimmung in den ausſchlaggebenden Parteien beurtheilen 
läßt, gar nicht zu denken. Es muß alſo nothwendig das Geſetz noch 
einmal den Weg an das andere Haus zurückgehen. — Der Reichs⸗ 
Haushaltsetat kann nach den getroffenen Dispoſttionen nicht mehr bis 
zum verfaſſungsmäßigen Termine (1. April) fertig geſtellt werden, 
weil die Budgetcommiſſion in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen hat, 
während der gegenwärtigen Intervalle keine Sitzungen abzuhalten. 
Es geſchah dies nicht blos mit Rückſicht auf diejenigen Mitglieder, 
welche abzureiſen wünſchten, ſondern vornehmlich aus tactiſchen Gründen, 
die in Verbindung mit der Berathung der Steuervorlage ſtehen. Der 
Beſchluß der Commiſſton erſcheint um ſo wichtiger, als der Abgeordnete 
v. Bennigſen Vorſitzender derſelben iſt. — Der Generalpoſtdirector 


„Urbino Mercanti?“ ſagte Lionel mit einem forſchenden Blicke auf 
den Sprecher. 


5 Stephan wird auf dem in Paris flatifindenden Interualtohalep? 
oſtcongreß die Einführung einer Correſpondenzkarte für den Weltpoſt⸗ 4 
verkehr mit einheitlichem Porto beantragen. Nach Schluß des Poſt⸗ J 
congreſſes begiebt ſich Dr. Stephan zum Telegraphencongreß nach London. 
— Von verſchledenen Seiten verlautet jetzt mit großer Beſtimmheit, 
daß Rußland anfinge, ſich den deutſchen Wünſchen wegen Erleichterung en 
des Grenzverkehrs geneigter zu zeigen. Als Gegenleiftung ſoll von der 
Petersburger Regierung gefordert werden, man möge ſich auf deutſcher 
Seite damit einverflanden erklären, daß an der ruſſiſchen Grenze große PR 
Schlachthäuſer errichtet würden, in denen alles nach Preußen über⸗ 
zuführende Vieh geſchlachtet würde. Dieſe Schlachthäuſer ſollen unter 8 
deutſcher veterinairpolizeilicher Controle ſtehen. Es iſt begreiflich, daß 
die oſtpreußiſchen und ſchleſiſchen Landwirthe, denen bei dem Grenz⸗ 
transporte lebenden Viehs von der Rinderpeſt immer große Gefahren 
drohen, einem derartigen Abkommen keinerlei Hinderniſſe in den Weg 3 
legen würden. — Die Rechtsanwaltsordnungs⸗Commiſſton ſchließt in 95 
ihrer heutigen Abendſitzung die erſte Leſung des Geſetzentwurfs und 
wird nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages die zweite Leſung 99 
vornehmen. — Die Petitions⸗Commiſſion, welche während der Ver⸗ 
tagung des Reichstags ihre Sitzungen fortſetzt, behandelte heute eine 
Vorſtellung der Handelskammer von Trier über die kurzen und un⸗ 0 
zweckmäßigen Abladefriſten der Elſenbahnen. Der eingehenden Debatte 
wohnte ein Regierungs⸗Commiſſar bei, welcher die weſentlichſten Be⸗ 
ſchwerdepunkte als begründet anerkannte. Derſelbe führte aus, daß über 
den Gegenſtand im Reichseiſenbahnamt und Handelsminiſterium ver⸗ 
handelt und die Regelung deſſelben theils im Wege regulativer Be⸗ 
ſtimmungen theils bei der Neuberathung des Eiſenbahngeſetzes erfolgen 
werde. Die Commiſſton beſchloß die befriedigende Erklärung des Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſars zu Protokoll zu nehmen und die Petentin davon 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Berlin, 14. März. [Camphauſen's Rücktritt. 
Forſtfrevel⸗Geſetz.] Mehrfach iſt in der Preſſe aus dem neu⸗ 
lichen Artikel der officiöfen preußiſchen Prov. Correſpondenz der Schluß 
gezogen worden, daß Camphauſen ſich wieder werde bewegen laſſen, 2 
im Amte zu bleiben. Dem gegenüber iſt es Thatſache, daß in den 
Kreiſen der Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten es nach wie vor 
für ſelbſtoerſtändlich gilt, daß Camphauſen weder den Reichstag noche g 
das Abgeordnetenhaus als Miniſter wieder betreten wird. Das heute 
im Abgeordnetenhauſe verbreitete Gerücht, er werde gleich dem Miniſter 
Grafen Eulenburg längeren Urlaub nehmen, um ſeine angegriffene 
Geſundheit in Italien zu reſtaurlren, iſt wohl nur als Scherz anzu⸗ 
ſehen. — Der Kehraus im Landtage, wie im Reichstage, pflegt der 
liberalen Sache ſtets ungünſtig zu ſein, und ganz abgeſehen von großen 
Compromiſſen, auch bei Geſetzen unpolitiſchen oder weniger politiſchen 
Inhalts ſchlechte Leiſtungen zu Tage zu fördern. Das beſtätigte ſich auch 
heute im Abgeordnetenhauſe bei der ſechsſtündigen zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfes betreffend den Forſtdiebſtahl. Wir befinden 1 
uns in einer bedenklichen Strömung dem Walde gegenüber. Die 
Furcht vor Devaſtirung der Wälder hat bisher nur darauf hingeführt, 
den Privateigenthümern von Wäldern oder Waldboden bedeutende Be⸗ ei 
ſchränkungen ihres Eigenthums zu Gunflen des Staats oder der ſtaat⸗⸗ 
lichen Bevormundung aufzuerlegen, jetzt kommt nun die Kehrſeite an 
die Reihe: man erläßt drakoniſche Strafgeſetze gegen die unerheblichſten 
Eigenthumsverletzungen zu Gunſten der Waldeigenthümer und derſelbe 
Referent (der freiconſervative Forſtmeiſter Bernhardt), welcher ſonſt mit 
glatten Phraſen jene Eigenthums⸗Beſchränkungen zu rechtfertigen 
weiß, ſtellt ſich nun auf den „Standpunkt energiſchen Eigen⸗ 
thums Schutzes“ und hat noch glattere Phraſen gegen diejenigen 
bereit, welche nicht einſehen wollen, daß die in den neuen Provinzen 
als überaus ſtreng erſcheinende altpreußiſche Holzdiebſtahlsgeſetzgebung 
nur mit unerhört ſtrengen Verſchärfungen über den ganzen Staat aus⸗ 
zudehnen nothwendig ſei. Es war ein Fehler, ein ſolches Geſetz heute 
berathen zu laſſen, nachdem die meiſten Abgeordneten nach einer Nacht⸗ 


on. man 
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Ja, ſie iſt jenes Weib, deren Züge mir einen fo eigenthümlichen! „Urbino Mercanti?“ ſagte Lionel mit einem forſchenden Blicke auff Der Garten lag gänzlich im Dunkeln und es war nicht leicht etwas lag gänzlich im Dunkeln und es war nicht leicht etwas 
darin zu unterſcheiden. Endlich, nach einigen Augenblicken, ſah er 


„Nun ja, es hielten ſich am Tage des Verbrechens drei Reiſende | ziemlich deutlich einen Mann, der ſich, an den abgebröckelten Steinen 


in dem Hotel auf. 
hatte in der Leichenhalle wiederzuſehen; der andere nannte ſich Baron 
von Landrec und ich erinnere mich mit Vergnügen an einen ange⸗ 
nehmen Abend in Homburg, den ich in ſeiner Geſellſchaft verlebte. 
Was nun den Dritten anlangt, 
aus und wenn ich nicht die Gelegenheit gehabt habe, feine Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen, ſo liegt das einzig und allein daran, daß Jalius 
Gardaner durch ſeine Flucht aus dem Gefängniß im Augenblick meiner 
Abreiſe alle weiteren Nachforſchungen abſchnitt.“ 

„Nun und was gedenken Sie jetzt zu thun?“ fragte Lionel nach 
einer Pauſe. 

Aimé Buvard wollte ihm eben antworten, aber ihm blieb keine 
Zeit dazu. 

In dem Augenblick, wo Lionel ausgeſprochen hatte, wurde draußen 
nämlich ganz in der Nähe ein großer Lärm vernehmbar und gleich 
darauf ertönte ein Revolverſchuß. 

Die beiden Männer ſprangen gleichzeitig auf und eilten nach dem 
Fenſter des Salons, das nach dem Park hinausging. 

„Woher kann dieſer Lärm kommen?“ fragte Lionel, der inzwiſchen 
das Fenſter geöffnet hatte. 

„Unbedingt aus jenem Garten“, verſetzte Buvard. 


een das Hotel des Fürſten Lyrani.“ 
„So, ſo!“ f 

„Und ich erinnere mich Jett, daß ich vorhin zwei Stimmen han 
Umfaſſungsmauer vernahm.“ 

„Und was äußerten dieſe beiden Stimmen?“ 

„Hören Sie nur.“ 

Lionel und Buvard ſchwiegen. 

Ein Geräuſch von eiligen Schritten traf wiederum ihr Ohr, dann 
klang es wie Drohungen, Klagetöne und Flüche, als wüthete dort ein 
blutiger, erbitterter Kampf. 

„Dort wird unbedingt Jemand erdroſſelt!“ ſagte Lionel und ſchickte 
ſich an, das Fenſter zu verlaſſen. 

Buvard hielt ihn aber zurück. 

„Nur keine Ueberſtürzung“, verſetzte er, „wir befinden uns hier im 
ale Range und können anderswo nicht leicht einen beſſeren Platz 
nden.“ 

„Aber ich wiederhole Ihnen, daß ich dem Unglücklichen, den man 
ermordet, zu Hilfe eilen will. Unſer Erſcheinen wird die Böſewichlet 
in die Flucht jagen und er iſt erlöſt.“ 

* legte den Finger auf den Mund und ergriff Lionel 
beim A 

Sul, ſtill!“ ſagte er gleichzeitig in gebleteriſchem Tone. 

„Was giebt's denn?“ 

„Sehen Sie nur.“ 

„Was?“ 

„Dort! — Oben auf der Mauer! — Sehen Sie denn nicht?“ 


fo gab er ſich als Urbino Mercanti] Hände und Füße. 


Der eine davon war Tourdeux, den ich die Ehre emporklimmend, auf die Mauer zu ſchwingen ſuchte. 


„Das iſt ein Spitzbube!“ ſagte Buvard. 

„Wie kommen Sie darauf?“ fragte Lionel. 

„O, man hat ſo ſeine Merkmale; ein Verliebter hat nicht ſo ſichere 
Uebrigens werden kr ihn, wenn ich nicht ſehr irre, 
bald deutlich erkennen.“ 

„Wie das?“ 

Buvard hatte wieder keine Zeit zum antworten, denn es ſiel bereits 
ein zweiter, von einem Schrei des Schmerzes und der Wuth gefolgter 
Revolverſchuß. 

„Ich fürchte unſer Freund iſt getroffen!“ bemerkte Buvard. 

„Der Unglückliche vermag ſich nicht mehr feſtzuhalten, er wird das 

Gleichgewicht verlieren.“ 
h „Sehen Sie nur, er wird hier gleich in Ihren Garten hinein⸗ 
ürzen!“ 

Lionel hatte ſich vom Fenſter zurückgezogen und ſich mit einer Be⸗ 
wegung des Entſetzens nach der Stirn gegriffen, während Buvard vor 
ſich hin lächelte. 

„Pah!“ ſagte er. „Um ſolche Kleinigkeit muß man ſich keine Un⸗ 

ruhe machen. Aber da es im Intereſſe der allgemeinen Sittlichkeit 
wünſchenswerth iſt, derartigen Ereigniſſen auf den Grund zu gehen 
und da der Verwundete ſich auf Ihr Territorium geflüchtet hat, iſt es 
am Ende nicht mehr wie billig, daß wir ihn dort empfangen.“ 

Bei dieſen Worten ſchloß Buvard eilig das Fenſter und ſchritt, 
Llonel mit ſich fortziehend, der Thür zu. 

Der Letztere wußte gar nicht, was er von dem ganzen Vorfall 
denken ſollte, fühlte ſich aber 115 die Exeigniſſe getragen und 035 
alſo nicht den geringſten Wide 

Sie ſtiegen ſofort die a des Pavillons hinab und wendeten 
ſich, als ſie den Park erreicht hatten, der Richtung zu, wo ſie den 
Verwundeten hatten niederſtürzen ſehen. 

„Am meiſten ſetzt mich bei dieſem Vorfall die Erbitterung, mit 
welcher der Gegner gekämpft hat, in Erſtaunen“, ſagte Buvard im 
Gehen. „Das läßt auf mehr, als auf bloßen Zorn und Haß ſchließen, 
man N faſt meinen, daß es ſich hier um einen Act der Rache 
handelte.“ 

Lionel folgte dem Agenten ſchweigend. Sein Diener Frangois 

ging ihnen auf einige Schritte nach, im Falle man ſeines Beiſtandes 
bedürfen ſollte. 

Endlich langten ſie am Orte der That an und fanden, wie ſie 
es vermutheten, das Opfer regungslos auf einem Blumenbeete aus⸗ 

eſtreckt. 
2 ont neigte ſich zu ihm herab und legte ihm die Hand aufs Herz. 

„Nun?“ fragte Lionel. 

„Er athmet noch“, verſetzte Buvard, „wir können ihm aber hier 
nicht die für feinen Zufland erforderliche Hilfe angedeihen laſſen. Wenn 
Sie es alſo geſtatten, wollen wir ihn nach dem Pavillon trans⸗ 


Lionel bog ſich zum Fenſter hinaus und blickte ſcharf nach dem portiren.“ 


von Buvard bezeichneten Orte. 


Lionel winkte ſeinem Diener und dieſer erfaßte, da Buvard den 


“ 


reife, heute früh angelangt, keine Zeit gefunden haben, die vielen dar⸗ 
auf bezüglichen Druckſachen durchzuleſen. Zwar lagen Gegenanträge 
von Commiſſionsmitgliedern in ziemlicher Zahl vor, aber die Antrag: 
ſteller hatten keine Zeit gehabt, dafür unter ihren Fractionsgenoſſen zu 
werben oder beſonders einflußreiche Mitglieder des Hauſes zu veran⸗ 
laſſen, für ihre Anträge zu ſprechen. So wurden denn faſt alle An⸗ 
träge mit großer Mehrheit abgelehnt, obſchon für die meiſten derſelben 
z. B. Lasker, Hänel, Reichenſperger ſtimmten. So find denn die 
Geldſtrafen, die in die Taſche des Forſteigenthümers fließen, erheblich 
erhöht und die Gefängnißſtrafen faſt bis zur Grauſamkeit verſchärft. 
Vertagungsanträge wurden gar nicht zur Abſtimmung gebracht, — 
man kennt dieſe Manier, die Geſetzmacherei zu betreiben. Als endlich 
ein Vertagungsantrag, weil der Antragſteller grob zu werden drohte, 
zur Abſtimmung gelangte, wurde er als abgelehnt erklärt, — worüber 
Unruhe und Gelächter entſtand; gegen den Ausſpruch des Bureaus 
kann man nach parlamentariſchem Brauch nichts machen, — auch wenn 
es einen Vertagungsantrag, für den ſich zwei Drittel der in kaum be⸗ 
ſchlußfähiger Zahl vorhandenen Abgeordneten erheben, irrthümlich als 
abgelehnt befindet. Herr von Bennigſen iſt entſchloſſen, das Geſetz für 
Herrn Friedenthal fertig zu ſchaffen; — es wird ein ſehr ſchlechtes Geſetz, 
falls ſich nicht zur dritten Berathung die Gegner zu planmäßigem Vor⸗ 
gehen verbünden. 

Mainz, 13. März. . und Diöceſe.] Für die Lage der Ber 
ziehungen zwiſchen dem Staate und der kirchlichen Verwaltung der Diöcefe 
iſt die Thatſache bezeichnend, daß die gewöhnlichen Vorſchriften (welche die 
Biſchöſe zu Anfang der Faſtenzeit in der Form von Hirtenbriefen zu geben 
pflegen) dieſes Mal auch in der durch die Sedisvacanz 1 ri Form 


nicht ergingen. Neuerdings find wieder Strafverfahren gegen Geiſtliche ein⸗ 


geleitet worden, welche in erledigten katboliſchen Pfarreien gottesdienſtliche 
oder ſeelſorgerliche Handlungen vorgenommen haben. 
e ſter re ich. 

4 Wien, 14. März. [Aus den Delegationen] Der 
Budgetausſchuß unſerer Delegation wird heute Abend zuſammentreten, 
um den Finanzminiſter Depretis darüber anzuhören, in welcher Weiſe 
die erbländiſche Regierung ihren Theil an den 60 Millionen aufzu⸗ 
bringen gedenkt. Bis zur Stunde zeigen ſich die verfaſſungstreuen 
Delegirten des Abgeordnetenhauſes noch ſehr widerhaarig gegen die Be: 
willigung, indeſſen iſt es gar keine Frage, das Ende vom Liede wird 
die Votirung, wenn auch bei Leibe keine einſtimmige Votirung der 
Bill ſein. Hätte doch auch eine Weigerung keinen weiteren Sinn, als 
die Provoelrung einer gemeinſamen Abſtimmung beider Köoͤrperſchaften, 
wobei die 60 ungariſchen und unſere 20 Herrenhaus delegirten mit 
ſammt den 7 Polen unſere Opponenten großartig niederſtimmen wür⸗ 
den. Uebrigens wird unſeren Delegirten allerdings auf ihrer ein⸗ 
ſamen Höhe etwas unbehaglich zu Muthe, fie wünſchen ſammt und 
ſonders die auf ihren Schultern laſtende Verantwortlichkeit mit den Ab⸗ 
geordnelen⸗Gruppen zu theilen, die fie in die Delegationen entſendet 
haben. So wurde auf Herbſt's Wunſch eine Conferenz der Reiche: 
rathsabgeordneten Böhmens einberufen, in welcher eine entſchiedene 
Majorität der Delegirten dieſes Kronlandes ſich für die Ablehnung aus: 
ſprach und nur Einzelne für eine verclauſulirte Bewilligung ſprachen. Die 
Debatte war ſehr lebhaft und ſoll fortgeſetzt werden, ſchon aus dieſer Ver: 
ſchleppung geht hervor, daß man es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen 
wird. Die Delegirten aus Mähren und Niederöſterreich werden dies Beiſpiel 
nachahmen: allein bei allen dieſen Conferenzen iſt es im Grunde 
nicht auf eine Durchkreuzung der Pläne Andraſſy's abgeſehen, ſondern 
nur darauf, die Verantwortlichkeit für das unvermeidliche Votum auf 
eine größere Anzahl von Köpfen zu vertheilen. Eigentlich iſt das 
Ganze eine Spielerei, oder, wenn man lieber will, ein ehrliches, aber 
ganz vergebliches Streben, wenigſtens ein Surrogat herzuſtellen für 
jenen Zuſammenhang zwiſchen der Bevölkerung und deren Repräſen⸗ 
tanten, den Graf Andraſſy durch die Vertagung des Schwerpunktes 
in die geheimen Comité⸗Conventikel vollends zu zerſtören gewußt hat. 
Auch die beiden ſteiriſchen Delegirten, Baron Kellersperg und Freiherr 
von Walterskirchen, hatten geſtern die Abgeordneten ihrer Provinz zu 


Verwundeten ſchon bei den Schultern hielt, ſeine Füße und ſo trugen 
fie ihn nach dem Speiſezimmer. 

Man legte ihn auf eine Matratze und Buvard machte ſich, ſowie 
Licht angezündet war, daran, das Blut, das noch immer aus ſeiner 

Wunde ſtrömte, zu ſtillen. 

Trotz der Sorgfalt, die er auf dieſe Beſchäftigung verwendete, hatte 
er dennoch die für feinen Beruf erforderlichen Vorſichtsmaßregeln nicht 
aus den Augen gelaſſen und richtete ſich gleich nach dem erſten Blick, 
den er auf das Geſicht des Verwundeten geworfen hatte, lebhaft auf 
und ließ ein Murmeln der Befriedigung vernehmen. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte Lionel an ihn herantretend. 

„O, ſo gut wie nichts“, verſetzte Buvard. „Dieſer Mann, glaube 
ich nur, wird, wenn er zur Beſinnnung kommt, etwas erſtaunt ſein, 
ſich in meinen Armen zu befinden.“ 

„Kennen Sie ihn denn?“ 

„Wie ſollte ich nicht!“ 

„Nun, wer iſt er?“ 

„Er iſt der Nämliche, der vor fünf Jahren mit Julius Gardaner 
eine Doppelzelle theilte.“ 

„Tibert!“ rief Lionel aus. 

„Ganz recht!“ verſetzte Buvard. 

Es trat eine Pauſe ein. 

Buvard war mit der Wunde des Opfers beſchäftigt und Lionel 
ſah ihm mit zerſtreutem Blick, bewölkter Stirn und mit von ſchmerz⸗ 
lichen Erinnerungen bewegtem Herzen zu. 

„Tibert!“ ſtammelte er noch einmal. : 

Doch plotzlich machte Buvard ihm ein Zeichen zu ſchweigen und 
daraufhin trat er rückſichtsvollerweiſe einige Schritte zurück. 

Der Verwundete hatte ſich eben ein wenig bewegt und die Augen 

aufgeſchlagen. 9105010 

Es vergingen aber noch einige Minuten, ehe er ganz zur Beſinnung 
kam. Seine Blicke ſchwelften unruhig im Saale umher und hafteten 
einen Augenblick mit ſichtlichem Erſtaunen auf jedem der darin befind⸗ 
lichen Gegenſtände, dann ſchien er ſich zu fragen, wo er eigentlich fei 
und ſich mühſam der letzten Ereigniſſe zu erinnern, ohne ſich aber 
zurecht finden zu können. f 5 

Dann endlich wurden feine Gedanken allmälig klarer, ſein Geiſt 
Geiſt erlangte wieder einige Spannkraft und ſchließlich überrieſelte ihn 
eine Art von Schauder, als er Bubard erkannte. 

„Ah, ah“, ſagte dieſer Letztere, „nun kommen wir allmälig zur 
Beſinnung, noch ein Weilchen, dann können wir auch wieder ſprechen. 
Sieh hier, wenn Du einige Tropfen von dieſem belebenden Tranke 
einnimmſt, werden wir bald hören, was wir einander mitzutheilen 

Tibert legte ſeine Lippen glerig an die Flaſche, die man ihm 
reichte, und nabm einen kräftigen Schluck von dem alten Cognac. 

Die Wirkung trat auch ſofort ein, denn alle ſeine Glieder ſtreckten 
ſich mit einer Art von Wohlbehagen. 


„Das iſt ein gutes Zeichen!“ äußerte Buvard li heiterem Tone. 
„Das iſt beſſer als Bouquillart's ſaurer Wein!“ 


elner Conſerenz berufen. Da Walterskirchen dort ſah, daß er mit] Trotz aller Bemühungen der Reglerung, die Flüchtlinge zur Rückkehr 
feiner, der Politik Andraſſy's freundlichen Anſchauung ganz iſolirt] zu bewegen und trotzdem die Ruſſen jeden möglichen Schutz denſelben 
daſtand, legte er fein Mandat als Delegirter nieder. Die Abgeordneten zugeſagt haben und thatſächlich auch leiſten, zählt die Summe derſelben 
der Steiermark aber ſchickten ihn heute wieder mit 10 von 12 Stim⸗ noch immer nach mehreren Tauſenden; allein der Turkiſh Compaſſto⸗ 
men in die Delegation. Wirklich! man thut ſehr unrecht, immer von nate Fund verpflegt und beherbergt deren 20,000. Dem Treiben der 
der „Comödie“ des Miniſterſturzes zu ſprechen: es ſpielen in unſerem! Tſcherkeſſen iſt jedoch glücklicherweiſe ein völliges Ende bereitet; fie 
parlamentariſchen Leben noch ganz andere Factoren „Comödie“! Wenn ſind verſchwunden, dieſe Edlen; keine Thräne iſt ihnen nachgewelnt 
ſchließlich unſere Delegation der Phraſe von der „Mobillſtrung der] worden. Dank den vielen, bis zu 30 Mann ſtarken Patrouillen 
oͤſterreichiſch⸗ungariſchen Wehrkraft“ als einer zu kriegeriſchen Motivirung | Infanterie und bis zu 20 Mann Cavallerie, welche Tag und Nacht 
eine andere, minder ſtarre ſubſtituirt: fo kann das dem Miniſter] Pera und Galata durchſtreifen, iſt die Ruhe und Ordnung fo muſter⸗ 
nur recht fein. Daß ſich für den Context des Geſetzes, nachdem man haft, wie fie bei der Enge der Straßen und dem Gewühle von Men- 
in der Bewilligung des Geldes einig, ein mittlerer, beiden Theilen] ſchen in ihnen nur fein kann; alle die Meldungen von „gefährlicher 
annehmbarer Ausdruck finden wird, iſt doch gewiß. Im übrigen mag] Unſicherheit“, „fanatiſchem Chriſtenhaß“ u. ſ. w. beruhen auf abſicht⸗ 
Andraſſy ſich dann an die Magyaren halten, wenn er den Krieg; an licher Erfindung oder Geifterfeherei; während des ganzen Krieges hat 
Croaten und Slovenen, wenn er die Annexlon; an die Deutſchen, man in Konſtantinopel immer wie im tiefſten Frieden gelebt. 


wenn er die Erhaltung des status quo will! 
Provinzial-Zeitung. 


Dsmaniſches Reich. 
M. Pera, 6. März. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
Breslau, 15. März. [Tagesbericht.] 
% [In Bezug auf die Feier] des kaiſerlichen Geburtstages Seitens 


[Der Friedensabſchluß. — Das Verhältniß zu Griechen⸗ 

land. = ei Br der Hauptſtadt.] Der Friede tft 

unterzeichnet, fo heißt es in Konſtantinopel und San Stefano, fo der hieligen Garniſon gebt uns freundlichſt aus amtlicher nelle fol 
verkünden die Journale, allein über die Bedingungen iſt nichts be⸗ Mitsbeilung zu. & findet ſtatt: Bur Verler am 2. b, Kerns um ir 
kannt, was nicht auf Combinatlonen fi zurückführen ließe. Es ſei ein großer Zapfenſtreich. Zu dieſem Zwecke verſammeln ſich um 7% Uhr 
den Bevollmächtigten gelungen, mehrere ruſſiſche Forderungen auf ein ſämmtliche Mufithöre und Spielleute der Garniſon auf der Promenade 
eringes Maß zu beſchränten, alſo lieſt man in den Blättern ſowohl zudem dem General Commander ch baude und vom Stabtgraben. Lin 8 Ubr 
gering B 3 . rücken die Mufithöre vor die Schweidnitzerthorwache, Front nach dem Ger 
Stambuls wie Peras, welcher Art dieſe Forderungen geweſen ſelen, neral-Commando⸗Gebaude und fpielen dort abwechſelnd. Um 9 Uhr ſetzt 
darüber bleibt der Phantaſte vollkommen freier Spielraum. Die ſſich der n in Bewegung. Das Muſikchor des Leib⸗Küraſſier⸗ und 
Stimmung iſt durchaus ruhig und verſöhnlich in Betreff Rußlands; des Artillerie⸗Regiments bleiben jedoch vor der Schweivnitzerthorwache und 


muſiciren bis 94% Uhr, worauf fie Retraite und Abend blaſen. 
mit der paſſiven Widerſtandsfähigkelt der Fataliſten hat man ſich in Zapfenſtreich n e Weg: dc 62 eee 
die Lage gefunden und richtet, es fei zur Ehre der Wahrheit, wie der den Ring, die Oblauer⸗, Biſchof⸗ Albrechtsſtraße, die Raſchmarkt⸗ und Sieben: 
türkiſchen Nation geſagt, den Sinn auf gründliche Verbeſſerung aller Kurfürſtenſeite des Ringes, den Blücherplatz entlang durch die Schloßſtraße 


ſtaatlichen Einrichtungen, umſomehr entrüſtet iſt man über das Ver⸗ nach der Hauptwache, wo derſelbe mit Abendſegen und Gebet endet. — 
halten Griechenlands, das nicht müde werde, die Aufſtände in Theſſalien, e I Seni ud dn äbre 2 Saler 
in Epirus und vor Allem auf der Inſel Creta zu ſchüren. Aus gut Blücherplatz, die Sieben⸗Kurfürſten⸗, Naſchmarkt⸗ und Grüne⸗Röhrſeile des 
unterrichteten Quellen verlautet, daß der griechiſche Conſul in Candia Ringes entlang, durch die Schweidnitzerſtraße nach dem Generalcommando⸗ 
zu dem jetzigen Zuſtande der Inſel ſowohl durch Unterſtützung in Gebäude und von da durch die Zwingerſtraße, alte Taſchen⸗ und Ohlauer⸗ 
Geld, Munition und Waffen, wie durch Herbeiführung von fraße. Ring (Becherſeite, Schlaßſtraße zurüd nach der Hauptwache. — 


3) Gottesdienſt: a. für die Evangelichen 1) um 10 Uhr in der Hof⸗ 
er Niger 5 der Feindſeligkeiten am kirche, 2) um 10% Ubr in der Barbaralirche, b. für die Katholischen et, 


fol auch der Verfaſſer des 87, Uhr in der W e — 4) Nach Beendigung des Gottesdienſtes in 
Memorandums fein, welches die eretenſiſche proviſoriſche Regierung der der Barbarakirche, alſo etwa um 12 Uhr ng = eine große Parade 
Conferenz vorzulegen beabſichtigt. Daſſelbe giebt bekanntlich eine Ueber⸗ der geſammten Garniſon auf dem Palaisplage. Wahrend derſelben werden 


h 101 Salutſchüſſe abgegeben und die zu dieſem Behuf erforderlichen Geſchü 
ſicht der Ereigniſſe, welche die Schwäche und den ſchlechten Willen der an dem ſüdlichen Rande des Palaisplatzes, Front gegen den ande 


türkiſchen Regierung zeigen, beſpricht die in den früheren Aufſtänden aufgefahren. — Zur Abhaltung des Publikums wird der Palaisplag um 
gebrachten Opfer und ſchließt mit der Erklärung, daß, wenn die Con⸗ 10% Uhr abgeſperrt. Nur allen uniformirten Civilbeamten, Magiſtratsper⸗ 
ferenz die Vereinigung der Inſel mit dem helleniſchen Königreich nicht walt ga Fa = = ee 15 ſolchen 1 

elche mit von der Commandantur ausgeſtellten Karten zu den beiden 
115 e rn e eee Seitenhallen des königlichen Palais und zur Rampe deſſelben verſehen ſind, 


9 ſoll der Durchgang geſtattet werden. 
iſt hier in Regierungskreiſen geneigt, die Inſel aufzugeben, deren pe? *Die Beiträge zu den Koſten der Provinztalſynode] 


riodiſch wiederkehrende Unruhen auch durch das beſte Regiment nicht ſollen nach einer Verfügunz des ſchleſiſchen Conſiſtoriums (vom der 
befeitigt werden können und in deren Bevölkerung ſich ſeit den drei „Bresl. Ztg.“ ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt) von den Kreisſpnodal⸗ 
letzten Jahrzehnten eine ebenſogroße Zunahme der Griechen, wie Abs | Kaffen an die königl.]J Inſtituten⸗Kaſſe zu Breslcku abgeliefert, und wo es 
nahme der Osmanlis gezeigt hat. Weit beſorgter iſt man in Betreff noch nicht geſchehen, von den Gemeinden eingezogen werden. Seitens 
Epirus und Theſſaliens, von wo aus ein Aufſtand ſich leicht bis nach der Breslauer Kreisſynodal⸗Kaſſe iſt dies noch nicht geſchehen, weil 
dem durchaus griechiſchen Küftengebiet des Marmarameeres verbreiten dieſelbe hierzu die Gelder nicht hat. Die Gemeinde⸗Organe können 
kann. Es ſind Maßregeln getroffen, um dem immer ſtärker werden⸗ die Gelder nicht zahlen, weil die Kirchkaſſen die nöthigen Mittel nicht 
den Andringen der Rebellen ein Ziel zu ſetzen, lerſt geſtern noch gin⸗ haben. Die Organe meinen, hier müſſe die Breslauer Commune mit 
gen zwei Panzerfregatten mit 6000 Mann regulärer Infanterie und Zuſchüſſen aus dem Communal⸗Säckel eintreten. Magiſtrat meint 
zwei Batterien nach Volo ab. Im Hafen von Suda auf Creta iſt die dagegen, daß die evangeliſchen Gemeinden, wenn fie in ihren Kirchen⸗ 
Fregatte „Taif“ mit 2000 Mann angekommen, die Summe aller kaſſen die nöthigen Gelder nicht beſäßen, dieſelben durch Kirchen⸗ 
türkiſchen Truppen auf der Inſel beträgt Übrigens noch nicht 8000 ſteuern aufbringen müßten. Er beruft ſich hierbei auf ein altes 
Mann. Die Furcht, der auflodernde Auſſtand möge fi) auch über Miniſterialreſeript (wenn wir nicht irren, aus vorigem Jahrhundert), 
Rumelten erſtrecken und Süd⸗Bulgarien in Mitleidenſchaft ziehen, hält welches anordnet, daß Koſten, welche aus gewiſſen Beſchlüſſen der 
die große Maſſe der Auswanderer noch immer in Konſtantinopel zurück. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Tibert murmelte bedeutſam vor ſich hin und betrachtete den Sprecher] worauf er fofort, unter emſetzlichen Flüchen, die Treppe hinab taumelte. 
aufmerkſamer. i Sie werden begreifen, daß ich unter dieſen Umſtänden keine weiteren 
Dann verſuchte er, als ob ihn plötzlich ein ganz neuer Gedanke] Erkundigungen einzog, ſondern meine Beine in die Hand nahm und 
erfaßte, ſich von der Matratze, auf der er lag, zu erheben. mich ſo ſchnell als möglich von dannen begab.“ 
„Nun, nun,“ ſagte Buvard, „wir wollen lieber vorſichtig ſein, „Du ſuchteſt Dir einen Ausgang?“ 8 
wir bedürfen ſehr der Ruhe und müſſen uns nicht in dieſer Weiſe „Was ſollte ich anders thun? Das war aber durchaus kein 


aufregen.“ 

„Aber ich erkenne Ste!“ flüſterte Tibert. 

„Das freut mich. Ich habe Dich auch wiedererkannt. 
ſchadet das?“ 

„So bin ich alſo abgefaßt?“ 

„Abgefaßt! Natürlich, das unterliegt keinem Zweifel. Wenn Du 
Dich aber geziemend betragen und dieſem Herrn und mir erzählen 


* 


willſt, was ſich eben bei dem Fürſten Lyrani ereignete, nun, ſo] reichte ich die Mauer. 


Was möglich, fie wieder zu finden. 


Kinderſpiel. Ich lief athemlos im Garten hin und her, um die Thür 
zu ſuchen, durch die ich hinein gekommen war, es war mir aber un⸗ 
Meine Angſt wurde immer größer und 
ich verlor ſchließlich ben Kopf, obenein da ich hinter mir Schritte ver⸗ 
nahm, die ſtets den meinen folgten.“ 

„War es der Fürſt, der Dir folgte?“ 

„Ich habe ihn nicht nach ſeinem Namen gefragt. — Endlich er⸗ 
Mit Hilfe einiger ſteinerner Vorſprünge ge⸗ 


ſollſt Du, ſobald Du geneſen biſt, wieder in Freiheit geſetzt werden.“] lang es mir, fie zu erklimmen und ich war eben im Begriff, wohl: 


„Iſt das wirklich Ihre Abſicht?“ fragte Tibert. 
„Ich ſchwöre es Dir. Glaubſt Du mir nun?“ 


Ig. 
„Du verſprichſt alſo, uns Alles zu berichten?“ 


behalten in den benachbarten Park hinabzuſpringen, als man mir die 
Kugel, die mich zu Boden ſtreckte, nachſendete. 

Buvard ſchwieg einen Augenblick, nachdem er den intereſſanten 
Bericht vernommen hatte. Es waren ihm inzwiſchen zwar wunder⸗ 


„Geben Sie mir noch einen Schluck Branntwein, dann will ich ſame Gedanken durch den Kopf gegangen, er vermochte fi aber über 


ſogleich beginnen.“ 

Bupard reichte ihm die Flaſche hin, und ſowie er ſich wieder ge: 
labt hatte, wiſchte er ſich den Mund mit der verwundeten Hand und 
begann ſeinen Bericht. 

„Die Sache war neulich bei dem ſeligen Bouquillart verabredet 
worden,“ ſagte er. „Es handelte ſich darum, ſich bei dem Fürſten 
Lyrant einzuſchleichen und ihm einen Kaſten zu entwenden, in 
rn große Summen in Geflalt von Diamanten aufbewahrt 
werden.“ 

„Wie Viele von Euch waren bei dieſer Angelegenheit betheiligt?“ 

„Wir waren unſerer Drei.“ 2 

„Fahre in Deiner Erzählung fort!“ 

„Die Sache verlief alſo folgendermaßen. Nachdem wir uns 
pünktlich im Park getroffen hatten, inſtruirte uns der Fremde bis in's 
kleinſte Detail über Alles, was wir zu thun hatten, und führte uns 
dann ſelbſt bis an eine verborgene Treppe, zu der er den Schlüſſel 
hatte. Dort ſtellte er uns auf, — den Einen unten, den Andern 
oben an der Treppe. Ich ſtand unten und das war bei allem Unglück 
noch ein Glück für mich.“ 

„Wie erging es dem Anderen?“ g 

„Der Baron nahm die Stellung oben ein und ſollte darin ver⸗ 
bleiben, bis der Fremde ihm die Caſſette brachte. Ich meinerſeits war 
beauftragt, ſeine Flucht zu decken und ihn im Nothfall zu vertheidigen, 
wenn man ihm die Caſſette entreißen wollte. 2 

„Wir warteten bereits eine volle Stunde und die Zeit fing mir 
ſchon an lang zu werden, als ſich endlich eine Thür oben an der 
Treppe öffnete und ein Mann hinaustrat.“ 

„Was für ein Mann?“ fragte Buvard. 

„Das werden Sie gleich hören,” verſetzte Tibert. „Es war fo 
dunkel, wie in einem Backofen. Ich hörte den Baron leiſe ſprechen, 
vernahm im ſelben Augenblicke aber auch ſchon eiuen Revolverſchuß, 


verſchiedene höchſt dunkle Punkte noch ketneswegs klar zu werden. 

„Das iſt Alles äußerſt richtig“, ſagte er endlich, „Du ſcheinſt mir 
aber eine Perſon völlig außer Acht gelaſſen zu haben.“ 

„Ich verſtehe Sie!“ verſetzte Tibert in ſeltſamen Tone mit zu⸗ 
ſammengezogenen Augenbraunen. ; 

„Du ſagſt gar nichts über den Fremden.“ 

„Ganz recht.“ ö 

„Gelang es ihm za entkommen?“ 
„Wahrſcheinlich.“ 5 x 

„Oder iſt er am Ende ſelbſt von den Leuten des Fürſten ergriffen 
worden?“ g f 

Tibert antwortete nicht ſogleich, ſeine Stirn verfinſterte ſich ſichtlich 
und feine Finger ſpielten krampfhaft mit feinen blutigen Kleldungsſtücken. 

„Auf dieſe Frage würde es mir, aufrichtig geſagt, ſehr ſchwer 
werden, Ihnen elne befriedigende Antwort zu geben,“ ſagte er, „be⸗ 
ſonders da mich ein ſeltſamer Vorfall noch auf die eigenthümllchſten 
Vermuthungen darüber bringt.“ b 

„Und der wäre?“ l 

„Es ſcheint mir ſelbſt hoͤchſt unwahrſcheinlich, — faſt unglaublich.“ 

„So ſprich doch deutlicher.“ 

„Nun, während ich durch den Park lief, kam ich meinem Ver⸗ 
folger mehrmals fo nah, daß ich ihn faſt hätte berühren können — 
da vernahm ich denn zweimal ſeine Stimme, die mir Drohungen 
zurief und beide Male ſchien es mir, als wäre mir ihr Klaug durchans 
nicht fremd.“ 

„Wäre es moglich??? 

„Wahrſcheinlich täuſchte ich mich.“ 

„und es war nicht die Stimme des Fürſten?“ 

„Nein, es war, meiner Anſicht nach, die des Fremden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


berichte doch zu nennenswerthen Summen anwachſen. 


Erſte Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

kirchlichen Gemeinde⸗Organe erwüchſen, durch die Gemeinden, reſp. 
durch Beſteuerung, aufgebracht werden müſſen. Hierbei iſt überſehen, 
daß die Synoden nicht aus den Beſchiüſſen der Gemeinde⸗Organe 
hervorgegangen ſind, ſondern auf Grund des Geſetzes beſtehen und 
durch die Behörden einberufen worden ſind. — Die Vorſtände der 
evangeliſchen Gemeinde⸗Organe hierſelbſt haben ſich nun an das koͤnig⸗ 
liche Conſiſtortum gewendet. 

[Bon der Univerſität.] Herr Paul Tägel aus Rothenburg 
Lauſitz! wird Sonnabend, den 16. März, Mittags 12 Uhr, in der 
Aula ſeine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „de enuneiatorum rela- 
tivorum, temporalium, finalium usu ae ratione in fabulis Sophocleis 
Part J.“ —ı behuf Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich 
vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren Dr. phil. Hab n 
und Cand, phil. Stenzel fein. — Ferner wird am ſelben Tage, Mittags 
11 Uhr, in der Aula Leopoldina der praktiſche Arzt, Herr R. f 
berg (geb. zu Czwiklitz, Kr. Pleß) feine Inaugural⸗Diſſertation „Mitthei⸗ 
lungen über eine in Primkenau und Umgegend beobachtete Epidemie von 
Diphtherie“ — behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde öffentlich 
vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren Dr. Kol aczel, 
Privatdocent der Chirurgie, und Dr. Laſinski, Aſſiſtenzarzt an der kgl 
Augenklinik, fein. — Endlich wird Mittwoch, den 20. März, Mittags 12 Uhr, 
in der Aula Leopoldina Herr Appellationsgerichts⸗Referendar Exnſt Sa⸗ 
muelſobn (geb. zu Breslau) feine Inaugural⸗Diſſertation „Wirkungen 
der Privatpfändungen nach deutſchem Recht“ — behufs Erlangung der juri⸗ 
ſtiſchen Doctorwürde öffentlich vertbeidigen. Die officiellen Opponenten 
tar die Herren Appell. » Gerichts + Referendarien Breslauer und 

öwy ſein. 

d. [Zur e e a e Nach Mit: 
theilungen in der letzten Comite⸗Sitzung iſt die Zahl der Ausſteller gegen⸗ 
wärtig auf 120 130 geſtiegen. — Die Direction der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bat die Zuſage ertheilt, daß für diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche ihre Bahn zur Kunſigewerbe⸗Ausſtellung paſſiren und under 
kauft bleiben, freier Rücktransport gewährt wird, wenn durch Vorlage des 
Original Frachtbriefes für die Hintour, ſowie durch eine Beſcheinigung des 
Ausſtellungs⸗Comite's nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt 
geweien und unverkauft geblieben find. — Bekanntlich beabſichtigt das 

omite, mit der Ausſtellung eine Berloofung von Gegenſtänden zu verbin⸗ 
den welcheauf der A usſtellung reſp. von Ausſtellern angekauft werden 
ſollen. In der 11 72 Comite⸗Sitzung wurde der Verlooſungsplan berathen 
und feftgeitellt, deſſen Beſtätigung von der Regierung in den nächſten Tagen 
nachgeſucht werden wird. N 

* [Betreffs der Prinzipienfrage der Beſteuerung des 
hieſigen Conſum Vereins] entnehmen wir dem Geſchäfts⸗Bericht 
deſſelben: 5 

Das verfloſſene Geſchäſtsjahr war eine Zeit des Kampfes aller derjenigen 
gegen uns, welche bermeinen, in ihrem Erwerbe durch unſere Thätigkeit ge: 
ſchädigt zu fein. Es galt aber nicht einen Welikampf um ein don den 
itreitenden Parteien gleichmäßig angeſtrebtes oder ſich gegenſeitig abzu⸗ 
ringendes Ziel, ſondern es galt die einſeitige Bekämpfung unſerer Prinzi⸗ 
pien, welche darin gipfeln, den Haushalt unſerer Mitglieder, und wir können 
bei deren Zahl ſagen, den Haushalt des großen Publikums billiger und 
beſſer een 

Den Kampf aus eigener Kraft gegen uns zu führen, fühlen ſich unſere 
Gegner nicht ſtart genug, ſie fühlen, daß fie in dem Streben, es uns durch 
beſſere Leiſtung und billigere Preiſe zuvorthun, erlahmen müſſen, und rufen 
desbalb die Hilfe der ſtaatlichen Bebörden an. Der Verein der Breslauer 
Colonialwaarenhändler hat, im Bunde mit dem bieſigen kaufmänniſchen 
Verein, unter Zuziebung von Bäckern und anderen Gewerbetreibenden und 
ohne im Gebrauch der Mittel wäbleriſch zu fein, Alles aufgeboten, um von 
den Behörden unſere Veranlagung zur Gewerheſteuer zu erwirken. Auch 
die Handelskammer, deren Aufgabe es lediglich fein dürfte, die allgemeinen 
Handelsintereſſen, ohne nach rechts oder links zu blicken, zum Wohle aller 
Klaſſen der Bevölkerung wahrzunehmen, wurde mit Erfolg gegen uns ans 
gerufen. Dieſelbe und obenan ihr ſtellvertretender Vorſißender, der Com⸗ 
merzienrath und Reichstagsabgeordnete für Breslau, Leo Molinari, ging 
{par It unſere Heranziehung zur Communaleinkommenſteuer eine 

nze zu brechen. f 

Wenn es nun auch nicht gelingen wird, uns zur Communaleinkommen⸗ 
ſteuer heranzuziehen, weil hierzu das beſteuerungsfähige Subject fehlen 
dürfte, jo hat das Königl. Finanzminiſterium bezüglich der Gewerbeſteuer 
doch dahin entſchieden, daß, da durch die ſtattgefundene Unterſuchung ſich 
bergusgeſtellt, daß unſer Verein nicht blos an ſeine Mitglieder, ſondern 
auch an andere Perſonen Waaren und zwar in nicht unerheblichem Um: 
fange verkauft, mihin die Bedingungen, unter welchen die Steuerfreiheit 
des Vereins anerkannt worden, nicht mehr zutreffen, derſelbe nunmehr zur 
Gewerbeſteuer und zwar vom 1. April 1877 ab mit allen ſeinen Verkaufs⸗ 
localen heranzuziehen ſei. { 

Wir find in Folge dieſer Entſcheidung zu einer jährlichen Gewerbeſteuer 
von 1728 Mark veranlagt worden und haben im Anſchluß daran einen 
jährlichen Handelskammerbeitrag von 120,96 Mark zu zahlen. Der Procent⸗ 
ſatz unſerer geſammten Geſchäftsunkoſten wird dadurch um 0,068 pCt. er⸗ 
böht und die an die Mitglieder pro 1877 zur Vertheilung kommende Divi⸗ 
dende um den gleichen winzigen Procentſatz geſchmälert. 

Erboffen nun unſere Gegner hieraus concurrenzfähiger zu werden oder 
erhoffen ſie Gewinn daraus, daß uns die Zahlung der Steuer berechtigen 
würde, an Jedermann zu verkaufen? Wie fern uns übrigens das letztere 
liegt, gebt daraus hervor, daß wir erſt neuerdings in allen unſeren Ver⸗ 
kaufsſtellen Schilder mit der Aufſchrift: „Verkauf nur an Vereinsmitglieder“ 
angebracht und ſo neben der ſtrengſten Inſtruction unſerer Lagerhalter Alles 
gethan haben, um Unberufene aus unſeren Localen auch weiterhin fern zu 
balten. Dagegen werden wir, angeſpornt durch den eingebrochenen Kampf, 
wenn möglich mehr noch als bisher, bemüht fein, unſeren Mitgliederkreis 
zu erweitern und alle diejenigen an uns heranzuziehen, denen es Ernſt iſt, 
ibren Haushalt durch billige Beſchaffung guter und unverfalſchter Lebens⸗ 
bedürfniſſe zu verbeſſern. Wir werden unſeren Mitgliedern, je mehr fi 
unſer Wirkungskreis ausdehnt, immer weitere Vortheile zuführen, die wenn 
auch im erſten Augenblicke klein erſcheinend, nach Ausweis unſerer a ver 

„Wir werden, jtetig 
fortſchreiteno, immer mehr neue Waarenniederlagen errichten, weil der Ans 
drang in den meiſten der bereits beſtebenden jo groß wird, daß die Arbeit 
von unſeren Lagerhaltern oft kaum zu bewältigen iſt. € 

Die Zahlung der Gewerbeſteuer und Handelskammerbeiträge haben wir 
bis jetzt unter Proteſt de und gegen die Veranlagung beim Königlichen 
Finanzminiſterium Beſchwerde geführt. Von dieſem ſind wir dahin ver⸗ 
wieſen worden, unſere Einwendungen im geordneten Reclamationsverfahren 
geltend zu machen. Wir haben bierauf beim hieſigen Magiſtrat folgende 


eclamation angebracht: 
= „Breslau, 24. December 1877. 

Wir find vom 1. April d. J. ab mit unſeren 24 bier beſtebenden 
Waarenlägern zur Gewerbeſteuer herangezogen und mit einem jährlichen 
Steuerſatze von 72 M. pro Lager oder zuſammen 1728 M. in Anſatz ge⸗ 
bracht worden. Außerdem find von uns 5 M. 4 Pf. pro Lager, zufammen 
120 M. 96 Pf. Handelskammerbeiträge eingezogen worden. Wit baben die 
nen bis jetzt unter Proteſt geleiftet und find gegen un 
ſere Veranlagung zur Gewerbeſteuer bei dem 1 Finanzminiſterium 
boritellig geworden. Das Letztere ſtellte uns laut Verfügung dom 26. d. 
Mis. anheim, unſere Einwendungen in geordnetem Reclamationsverfahren 

geltend zu machen. 5 5 
Wir haben bis jetzt ein ſteuerpflichtiges Gewerbe nicht angemeldet und 
werden es fo lange nicht thun, als wir, den Beſtimmungen unferer Sta⸗ 
tuten gemäß, nur an Mitglieder unſeres Vereins Waaren vertheilen. Auch 
das Königl. Finanzminiſterium erkennt unter ſolcher Vorausſetzung unſere 
Steuerfreiheit an. Unſere Veranlagung zur Gewerbeſteuer iſt durch die Be⸗ 
hauptung begründet worden, daß durch eine ſtattgefundene Unterſuchung 
ſich berausgeſtellt, daß unſere Lagerhalter Waaren auch an Nichtmitglieder 
unſeres Vereins und zwar in nicht unerheblichem Umfange verkauft haben. 
So lange uns die Einſickt in die vor dem Gewerbeſteueramte in dieſer Ans 
gelegenheit gepflogenen Verhandlungen verſagt iſt und ſo lange wir nicht 
wiſſen, daß die vernommenen Zeugen un Auslagen eidlich bekräftigt haben, 
können wir die der Unterſuchung entlehnte Behauptung als richtig nicht an⸗ 
erkennen. So viel uns bekannt, iſt die Unterſuchung auf Grund eingegan⸗ 
gs Denunciationen eingeleitet worden. Wer aber find die Denuncianten ? 
er Zweck unſeres Vereins iſt, die Preiſe der Lebensmittel und ſonſtigen 
Bedürfniſſe für den Haushalt auf eine normale Höhe zu bringen, dem Ver: 
kauf verfälſchter Lebensmittel entgegenzuarbeiten, das leidige, vom Klein⸗ 
handel ausgenutzte und großgezogene Borgſyſtem zu beſeitigen und die 


charfen⸗ d 


4 
— 


keit anzuregen. Wir können deshalb ire den 


daraus ein Recht leiten, uns gegenüber feindlich 


Sonnabend, den 16. März 1878. 


Vereins mitglieder durch Anſammlung don Gewinnantheilen zur Sparſam⸗ 
Denuncianten nur PBerfonien 
vermutben, die ſich geſchäftlich durch unſeron Verein geſchädigt fühlen und 

i und denuncirend aufzu⸗ 


leinwand im Werthe von 69 Mark und 9 Mark Wechſelgelb aus der Laden⸗ 


Schublade geſtohlen. — Einem Fleiſchergeſellen wurden im Schlachthofe ein 
Paar langſchäftige Stiefeln und einer Näpırin auf der Breiteſtraße Nr. 14 
mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln 5 leinene Frauenbemden, 9 Paar 


treten. Die Glaubwürdigkeit derſelben müfjen wir ſelbſtredend anzweifeln. | geridte Fraueebeinkleider, 3 Stück weiße und eine gebe Tischdecke, ſammtlich 


Auch über die Wahrheitstreue bei den Ausſagen eenſerer Lagerbalter, die 
vernommen worden find, können wir uns ein Urtheil Nicht bilden, fo lange 
r Die Lagerhalter haben nach 
der ihnen ertheilten Inſtruction, unter Androhung ihrer En⸗Aaſſung und bei 


uns dieſe Ausſagen nicht mitgetheilt werden. 


eigener Verantwortlichkeit nur an Mitglieder des 


40 Nichtmitglieder unſeres 
au 
wickelt haben, iſt die Annahme c e daß dieſelben einen gewerbs⸗ 
mäßigen Handel betrieben haben. Dieſe Auffaſſung theilt auch das Königl. 
Appellationsgericht in Frankfurt a. O. in einem Erkenntniß d. d. 24. April 
3. in der Unterſuchungsſache gegen einen Lagerhalter des Beamten⸗ 
Conſum⸗Vereins in Cottbus, von welchem Erkenntniß wir Abſchrift beilegen. 

Sollte aber in der That einer unſerer Lagerhalter, entgegen der ihm von 
uns und durch unſer Statut ertheilten Inſtruction, wiſſentlich Handlungen 
begangen haben, aus denen der Betrieb eines gewerbsmäßigen Handels 
hervorginge, ſo wird dieſer Lagehalter wohl wegen Uebertretung der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Ordnung zur Strafe zu ziehen, nicht aber unſer Verein mit 
allen ſeinen Verlaufslöealen zur Gewerbeſteuer zu veranlagen ſein. Sollten 
unſere Lagerhalter dagegen, durch die Denuncianten ſelbſt, oder auf deren 
Veranlaſſung getäuſcht, Waaxen an Nichtmitglieder abgegeben haben, fo 
würden nicht wohl die Getäuſchten, ſondern viel eber die Täuſchenden zu 
beſtrafen fein, wie ja nicht die Betrogenen, ſondern die Betrüger beſtraft 
werden. Wenn ſchließlich Gegenmarken, welche die Lagerhalter auf Höhe 
des Kaufbetrages an die Käufer verabfolgt haben, in Händen von Nicht⸗ 
mitgliedern als Beweismittel für den an dieſe e Verkauf benutzt 
worden find, jo geht gerade daraus hervor, daß die Lagerhalter dieſe Per 
ſonen für Mitglieder des Vereins gehalten haben müſſen, da fie ihnen an: 
derenfalls die Gegenmarken, welche nur für die Vereinsmitglieder zur Be⸗ 
rechnung ihres Antheils an der Dividende beſtimmt ſind, nicht verabfolgt 
hätten. Hiernach beantragen wir gehorſamſt: 

1) den von uns vertretenen Breslauer Conſum⸗Verein von der Gewerbe: 
ſteuer wieder abzuſetzen und uns die bereits gezahlten Steuerbeträge 
wie Handelskammerbeiträge zurückzuerſtatten; 

2) wegen der gegen uns eingegangenen Denunciationen die gerichtliche 
Unterſuchung und Entſcheidung bewirken zu wollen. 

Wollte man die eingegangenen Denunciationen ſchon jetzt als begründet 
und thatſächlich erwieſen erachten, jo wäre daraus immer noch nicht, wie es 
geſchehen, der Schluß zu ziehen, daß der Waaxenumſatz an Nichtmitglieder 
in erheblichem Umfange ſtattgeſunden habe; derſelbe dürfte vielmehr unſerem 
Jahresumſatze gegenüber, der im Jahre 1876 die Höhe von 2,231,414 M. 
erreicht hat, als ein kaum nennenswerther, unbedeutender Betrag zu be⸗ 
zeichnen ſein. Wenn alſo eine Waarenabgabe an Nichtmitglieder unſeres 
Vereins und zwar gegen unſeren Willen und gegen die Beſtimmungen un⸗ 
ſerer Statuten, gleichviel ob durch Nachläſſigkeit oder gelungene Täuſchung 
unſerer Lagerbalter herbeigeführt, ſtattgefunden haben ſollte, fo müſſen wir 
mindeſtens behaupten, daß der ſich dieraus ergebende Geſammtumſatz in 
allen unſeren Lägern noch weit hinter dem Umlage des unbedeutendſten, 
zur unterſten Klaſſe eingeſchätzten Materialwaarengeſchäfts zurückgeblieben 
und ſicher nicht einmal die Höhe des Steuerſatzes erreicht hat, mit welchem 
wir in Anſatz gebracht worden ſind. Auch haben wir in letzter Zeit noch 
ſtrengere Maßregeln getroffen, um Unberufene aus unſeren Verkaufslocalen 
fern zu halten. Demnächſt haben wir nicht 24, ſondern nur ein Geſchäft — 
wenn man es überhaupt als ſolches bezeichnen kann — von welchem aus 
die verſchtedenen Waarenniederlagen zur Bequemlichkeit unſerer Mitglieder 
verſorgt werden, und wir können auch bei der Wahl der Gewerbeſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Commiſſion wie der Handelskammer⸗Mitglieder nur das ein⸗ 
fache Stimmrecht ausüben. : 

An den hochlöblichen Magiſtrat hier.“ 

Der Magiſtrat hat, wie vorauszuſehen war, die Rückzahlung der Ge⸗ 
werbeſteuer und Handels kammerbeiträge für unſtatthaft gehalten, nachdem 
das Königl. Finanzminiſterium unſere Beſteuerung W hatte, und 
uns mitgetheilt, daß er unſerem Antrage gemäß die Akten zur gerichtlichen 
Unterſuchung und Entſcheidung abgeben werde. Ein gleiches Schickſal hatte 
vie darauf von uns bei der Königl. Regierung angebrachte Reclamation. 
Wir verfolgen ſelbſtredend den weiteren Inſtanzenweg und werden das End⸗ 
ene auf welches die gerichtliche Erledigung der Denunciationen nicht 
ohne Einfluß fein dürfte, zur Kenntnißnahme unſerer Mitglieder bringen. 

+ [Ernennung] Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha hat dem 
Schirmfabrikanten Joſeph Sachs u. Comp. (Inhaber der Firma Alexander 
Sachs, Ohlauerſtraße Nr. 7, „im blauen Hirſch“) das Prädicat eines Hof: 
Lieferanten verliehen. 

r. [M. Reif's Schule der körperlichen Bildung.] Donners⸗ 
tag Abend veranſtaltete Herr M. Reif im Liebich ſchen Saale eine Prüfung 
der Schüler der Wintercurfe in der äſthetiſchen Gymnaſtik und dem ſyſte⸗ 
matiſchen Tanzunterrichte zur körperlichen Ausbildung der Jugend. Die 
Schüler, velche dieſe Prüfung ablegten, waren in drei verſchiedene Unter: 
richtsſtufen eingetbeilt, welche theils einzeln, theils alle orei vereinigt, die 
Uebungen in exacter Weiſe ausführten. In dem erſten Theile des Pro⸗ 

ramms wurden der Gehſchritt und die Zuſammenſetzung der einfachſten 
Tanzſchritte und der gewöhnlichen Tänze aus demſelben, Uebungen zur 
Förderung des Tactgefübles, Verbeugungen und der moderne Geſellſchafts⸗ 
tanz durchgeführt. Den zweiten Theil des Programmes, an welchem ſich 
nur die Schüler der zweiten und dritten Unterrichtsſtufe betheiligten, eroͤff⸗ 
neten zuſammengeſetzte Armbewegungen und Stellungen und das am⸗ 
menſetzen verſchiedener Tanzſchritte und Tänze aus den Grundſchritten. 
Den Schluß bildeten Driginaltänze_ aus der alten franzöſiſchen Tanzſchule, 
Menuett und Gavotte und das Zuſammenſetzen verſchiedener Nationaltänze 
(deutſch, polniſch, ungariſch und ſpaniſch) aus den Grundſchritten. — Dieſe 
Prüfung, welche das Syſtem und die Methode des Reif ſchen Unterrichtes 
klar darlegt, machte auf die Zuſchauer einen höchſt befriedigenden Eindruck. 


ch — Am verfloſſenen Sonnabend hatten die erwachſenen Schüler der ſechs 


Tanzunterrichtsabtheilungen des Herrn M. Reif in einem bei Liebich abge⸗ 
haltenen Balle Gelegenheit, ſich im Tanze in großer Geſellſchaft und bei 
vollem Orcheſter zu verſuchen. Auch dieſer Ball verlief zur vollſten Befrie⸗ 
digung aller Theilnehmer. — Die diesjährigen Frübjahrscurſe, in welchen 
Herr Reif durch öfteren Unterricht dieſelben Reſultate erzielt, wie in den 
Wintercurſen, beginnen nach Oſtern, den 30. April, und enden vor Pfing⸗ 
ſten, den 6. Juni. i 

B. [Schießwerder⸗Reſſource.] Die Mitgliederzahl hat bereits 950 
erreicht. Die an jedem Dinstag ſtattfindenden Concerte werden meiſt zahl⸗ 
reich beſucht. Der tanzluſtigen jungen Welt bat der Vorſtand an einigen 
Abenden nach Schluß des Concerts ein „Tanzkränzchen“ geboten und damit 
natürlich allgemeine Anerkennung gefunden. Am Dinstag, den 19. d. M., 
findet mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Geburtstag unſeres Kaiſers und 

Königs „Tanz“ und zwar der „letzte Tanz“ für dieſe Winter⸗Saiſon ſtatt. 

[Abänderung] Die Vorſtellungen des Herrn Bellachini werden 
nicht, wie beabſichtigt, im Skating⸗Rink, ſondern im großen Saale des Stadt⸗ 
Parkes ſtattfinden und ihren Anfang Sonntag, den 17. d., nehmen. 

+ [dur Typhus Epidemie] Von Anfang des Monat Februar 
bis zum beutigen 15. März find dierorts am Flecktyphus 61 Perſonen er⸗ 
krankt, 5 davon ſind geſtorben, 1 geneſen, mithin verbleibt ein Beſtand von 
55 Perſonen. Hiervon ſind 49 Typbuskranke im Wenzel⸗Hancke ſchen Hoſpi⸗ 
tale, 5 in der königlichen Gefangenen⸗Anſtalt und 1 im Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen untergebracht und in ärztlicher Verpflegung. 12 

+ lRecognoseirt.] In dem vorgeſtern Abend auf der, Bohrauer⸗ 
ſtraße aufgefundenen und geſtern früh 6 Uhr im Allerheiligen⸗Hoſpital ge: 
ſtorbenen unbekannten Manne iſt nachträglich der 44 Jahre alte Tage⸗ 
arbeiter Florian Kolley recognoscirt worden. 5 

+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht iſt aus dem Neubau 
Bismarckſtraße Nr. 42 eine Anzabl bleierne Waſſerleitungsröhren in Ge⸗ 
ſammtlänge von ca. 50 Meter, ſowie ein meſſingener Waſſerverſchlußhahn 
und 7 Stück meſſingene Waſſerhäbne gewaltſam vom Mauerwerk losgeriſſen 
und geſtoblen worden. — In dem Haufe Neudorfitraße Nr. 3 wurde aus 
dem Entree eines daſelbſt wohnbaften Kaufmanns ein ſchwarzer Fuchs⸗ 
damenpelz mit ſchwarzem Ripsüberzuge und Sammetaufſchlaͤgen im Werthe 
von 180 Mark entwendet. — In einem Tanzlocale auf dem Mauritius⸗ 
platze wurde geſtern einem dort anweſenden Gaſte ein ſchwarzer Floccons⸗ 


Ueberzieber, in deſſen Taſchen ſich ein weißes, mit H. 2. bezeichnetes Taſchen⸗ witz, dieſigen Kreiſes, von einem Paar 


tuch befand, und ein ſchwarzer, niedriger Filzhut geſtohlen. — Mittelſt An⸗ 


ereins zu verkaufen, und 
könnte das Bewußtſein dieſer Verantwortlichkeit ihre Ausſagen wohl beein⸗ 
flußt baben. So lange nicht erwieſen ift, daß unſere Lagerhalter woſſentlich 
f ö eres Vereins Waaren abgegeben und dadurch eine 
Gewinn ⸗Erzielung für ſich oder für den Verein gerichtete Thätigkeit ent⸗ 


mit C. II. bezeichnet, ſowie 3 gehäkelte Commodendecken nid ein ſchwarzer 
Moircerock enlwend e.. Der Geſammtwerth dieſer geſtohlenen Sachen beträgt 
124 Mark. — Geſtohlen wurde ein goldener Trauring mit der Inſchrift 
8. S. 12. 1. 1864, ein goldener Ring in Bandform mit weißer Perle und 
zwei Diamantſpitzen, ein goldener, ſchwarz emaillirter Ring mit rothem 
Stein und ein kleiner, ſchwarz emaillirter Ring mit weißem, unechten 
Stein. — Zu einem Kleid“ rhändler auf der Breitenſtraße kam geſtern ein 
20 —25 Jahre alter, gut ger'eideter Menſch, welcher ſich laut Viſitenkarte 
für den Studenten Joſeph Barufke ausgab und ji einen vollſtändig 
neuen Anzug ausſuchte. Bei de. Bezablung machte der Unbekannte den 
Einwand, daß der Kleiderhändler iyn bis nach dem Bitterbierbauſe nach der 
Schweidnitzerſtraße begleiten möge, wu fein Vater wohne, dem er den Anzug 
zuvor erſt zeigen müſſe. Der Kleidern ändler ging hierauf auch ein, und 
nachdem der Unbekannte denſelben mit eunem Glaſe bairiſch Bier tractirte, 
begab er ſich angeblich zu ſeinem Vater, in Wahrheit aber zur Hinterthür 
Pe um auf Nimmerwiederſehen mit dem erhandelten Anzuge zu ber 
winden. 

+ [Eine Hazardſpielergeſellſchaft verurtheilt.] Auf Requi⸗ 
fition der königlichen Staatsanwaltſchaft in Croſſen a. O. wurde im October 
vorigen Jahres bierorts eine Hazardſpielergeſellſchaft verhaftet, welche aus 
einem angeblichen Kaufmann Ehrlich aus Petrikau in Rußland, dem frü⸗ 
beren Kaufmann Mertens, dem Hazardipieler Peter v. Przespolewski 
und dem Agenten Gieſen aus Berlin beſtand. Mertens, welcher vor 
ca. 8 Jahren in Berlin ſchon wegen dergleichen Vergehen zu einer längeren 
Gefängnißftrafe verurtheilt, bei der Ueberfübrung nach dem Gefängniß jedoch 
entſprungen war, hielt ſich längere Zeit in London auf, kehrte jedoch nach 
Deutſchland zurück, und trat nunmehr unter dem Namen Müller als 
Handlungsreiſender auf, in Wirklichkeit aber agirte er mit Ehrlich und 
Przespolewski. Im Herbſt vorigen Jahres kamen die beiden Letzteren 
zu einem in der Nähe von Croſſen wohnenden Gutsbeſitzer, von dem ſie 
wußten, daß dieſer ſein Gut verkaufen wollte. Ehrlich ſpielte den Makler, 
171 70 v. Przespolewski ſich als Käufer gerirte. Nach Beſichtigung der 
Gebäude und der 1 beſuchten Käufer und Verkäufer gemeinſchaftlich 
ein Weinhaus, woſelbſt ſich Müller zu ihnen geſellte. Da der Weinhändler 
nur deutſche Karten beſaß, fo machte von Prz. den Vorſchlag, nach feinem 
Hotel in Croſſen zu geben, in welchem er abgeſtiegen und Quartier genom⸗ 
men batte. Der Vorſchlag wurde angenommen, und hierbei wurde der 
Gutsbeſitzer beim Spiel um mehrere Hundert Mark erleichtert. Zu ſpät be⸗ 
merkte der Betrogene, daß er in Gaunerhände gerathen war, doch immmerhin 
erſtattete er von dem erwähnten Vorgange der Staatsanwaltſchaft in Croſſen 
Anzeige, welche Behörde ihre Verhaftung anordnete, die — wie ſchon oben 
mitgetheilt — in Breslau bewerkſtelligt wurde. — Bei dem am 11. d. M. 
in Croſſen angetretenen Audienztermin wurde wegen gewerbsmäßigen Be⸗ 
triebs des Hazardſpiels v. Przespolewski zu 6 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluft, Mertens zu 9 Monaten Gefängniß und ein Jahr 
Ehrverluſt, Ehrlich zu 5 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt und 
jeder zu 500 M., event. 6 Wochen Zuſatz der Gefängnißſtrafe berurtbeilt. 
Allen dreien wurden jedoch 2 Monate Unterſuchungsbaft angerechnet. Der 
als Schlepper ermittelte Agent Gieſen in Berlin erhielt ebenfalls 5 Mon. 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 
B= [Von der Oder.] Im Schlunge vor dem Morgenauer Thore 
befinden ſich mehrere Kähne mit Ziegeln und an den in der Nähe befind⸗ 
lichen Holzplätzen mit Holz. — Das Schwimmdock des Breslauer Ruder⸗ 
vereins hat jetzt ebenfalls den Winterſtand im Schlunge verlaſſen und ſich 
bei den Dampfſchiffen an der Promenade aufgeſtellt. — Geſtern hat der 
Sturm einem Schiffer die geſpannten Segel total zerriſſen. — Ein Schiffer, 
welcher über das Laufbrett vom Ufer aus ſein Schiff betreten wollte, glitt 
aus und ſtürzte in das Waſſer, doch gelang es, ihn zu retten. — Die 
Sandbaggerungen haben wieder begonnen. — Nachdem das Waſſer vom 
Margarethen: Damme, der zu wiederholten Malen überſchwemmt war, 
gänzlich abgelaufen iſt, zeigen ſich an verſchiedenen Stellen bedeutende 
Ausſpülungen. 


O Sprottau, 14. März. [Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenrathes 
— Waldſchnepfe.] In der heutigen Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenrathes 
wurde die Verwaltung des Cantorates an hieſiger evangeliſchen Kirche nach 
dem Vorſchlage des Magiſtrates, welcher Patron der Kirche iſt, Herrn 
Berndt, Lehrer an biefiger Sladtſchule, interimiſtiſch übertragen. — Auf 
ſtädtiſchem Terrain wurde für dieſes Jahr die erſte Waldſchnepfe durch 
Herrn Förſter Bartſch auf dem Revier Saganſch⸗Küpper am vergangenen 
Sonnabend geſchoſſen. 


Steinau a. O., 14. März. [Concert. — Diebesgeſellſ haft. 
Geſtern Abend von 7 Uhr ab fand im Muſikſaale des bieſigen Lehrer 
Seminars ein ſtark beſuchtes Concert ſtatt. Die unter Leitung des Muſik⸗ 
lehrers Herrn Herzog zur Aufführung gebrachten Piegen erfreuten ſich des 
allgemeinſten Beifalls und gaben die Leiſtungen ein ſchönes Zeugniß von 
der Mühewaltung des Lebrers und dem angewendeten Fleiß der Zöglinge. 
Der Ertrag für dieſes Concert iſt zur Errichtung eines Denkmals auf dem 
Grabe des im vergangenen Jahre hier verſtorbenen königl. Muſik⸗Directors 
Herrn Ernſt Richter beſtimmt. — Wie wir ſoeben aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren, iſt im Laufe des geſtrigen Tages in der Nähe von Köben eine aus 
7 Perſonen beſtehende Diebesbande ergriffen und dingfeſt gemacht worden. 
Vorläufig find alle 7 Perſonen im Wohlauer Gerichts ⸗Gefängniß internirt 
worden. 


8. Waldenburg, 14. März. [Ankunft von Diakoniſſinnen. — 
Bitte der Kranken haus⸗Verwaltung.] Auf Veraulaſſung des 
Fürſten v. Pleß trafen mit dem Mittagszuge der Breslau⸗Freiburger 

ahn zwei Diakoniſſinnen aus Breslau nebſt Bedienung in Ober⸗Walden⸗ 
burg ein, um ſich während des in Folge der Typhus⸗Epidemie und anderer 
Krankheiten herrihenden Nothſtandes der Armen: und Krankenpflege zu 
widmen. In einem der Ferdinandgrube nahe gelegenen herrſchaftlichen 
Hauſe war bereits für die Schweſtern Wohnung eingerichtet und dieſelbe 
durch die Muniſicenz des Herrn Fürſten mit den nöthigen Bequemlichkeiten 
ausgeſtattet worden. Bald nach ihrer Ankunft wurden die Schweſtern durch 
den Herrn Paſtor Ullrich aus Breslau, der ſie hierher begleitet, in Gegen⸗ 
wart des General Directors Dr. Riedel aus Fürſtenſtein und mehrerer 
Mitglieder des Ober-Waldenburger Frauenvereins in ihr Amt eingeführt. 
Auf Anordnung des Fürſten find ihnen Erquickungen verſchiedener Art zur 
Verfügung geſtellt, um dieſelben nach Anordnung des Arztes und nach 
eigenem Ermeſſen an die Hilfsbedürftigen zu vertheilen. Es iſt in Ausſicht 
genommen, den Schweſtern in ihrem gegenwärtigen Wirkungskreiſe, der ſich 
auf die Ortschaften Ober⸗Waldenburg, Neubaus und Dittersbach, ſowie den 
Schloßbezirk Ober⸗Waldenburg erſtreckt, eine bleibende Stätte zu bereiten. — 
Um eine weitere Verbreitung des Flecklyphus nach Möglichkeit zu verhüten, 
iſt die Anordnung getroffen worden, daß die Kleidungsſtücke der ſämmt⸗ 
lichen in das ſtädtiſche bez. Kreis⸗Krankenhaus aufgenommenen Fiecktyphus⸗ 
kranken verbrannt werden. Da in Folge deſſen die zur Entlaſſung kom⸗ 
menden Reconvalescenten durchweg neu bekleidet werden müſſen, ſo haben 
die Verwaltungen des ſtädtiſchen und Kreis⸗Krankenhauſes an alle wohl⸗ 
babenden Bewobner der Stadt und des Kreiſes die öffentliche Bitte ge⸗ 
richtet, zu dieſem Behuf abgelegte Kleider und Schuhwerk recht reichlich zur 
Verfügung zu ſtellen. 


* Frankenſtein, 13. März. [Gewitter. — Schulprüfungen. — 
Bin Geburtstag. Sparkaſſe.] Geſtern früh in der ſechſten 
Stunde entlud ſich über unſerer Stadt ein ziemlich ſtarkes Gewitter. Ein 
Blitzſtrahl fuhr in eine Drahtleitung der hieſigen a d der ble be⸗ 
ſchädigte innerhalb derſelben das Galvanoſkop und nahm auf der Erdleitung 
wieder ſeinen Ausweg. Um dieſelde Zeit ungefähr ſchlug der Blitz in den 
Thurm der Pfarrkirche zu Protzan und ſengte das Glockengebalk an. Da 
daſſelbe aus feſtem, ſtarken Eichenholz beſtebt, kam es nicht gleich zum offenen 
Brande, und trotzdem es 5 Stunden glimmte, gelang es doch, das re 
zu erftiden. Nur einige Minuten Verzögerung und der Thurm nebit Kirche 
wären ein Raub der Flammen geworden. — Heute und auch geſtern hatten 
wir Schneefall bei einer Temperatur von 1—2 Grad über Null. — Die 
ſtädtiſche 8759 1 batte am Jahresſchluß 1877 einen Beſtand an Einlagen 
von 994,881 38 M. Die Zahl der Spareinlagen beträgt 3811. Die Spar⸗ 
kaſſe gewährt 3,6 pCt. Zinſen. 

r. Namslau, 14. März. [Cin zweites Paar ſiameſiſcher 
Zwillinge.] Geſtern Nachmittag iſt eine arme Kaſerniſtenfrau in Simmel⸗ 
i Zmellingen entbunden worden, das 
dieſer aber geſtorben iſt. 


bis zum Augenblicke der Geburt gelebt dat, bei 


wendung von Nachſchlüſſeln wurde aus dem Verkaufsgewölbe eines Kauf- Die Zwillinge, ein Paar vollſtändig ausgebildete Knaben, find jedoch — 
manns 1 Stück Züchenleinwand und 1 Stück roth und weiß geftreifte Inlet: U gleich den ſiameſiſchen Zwillingen — und zwar vom Bruſtbeine bis an den 


Nabel unzertrennlich zuſammengewachſen, hielten ſich — wie jene, mit den 
Aermchen umſchlungen. Die außerordentlich jümiezige Geburt ift unter 
Aſſiſtenz des Herrn Dr. Schupke von bier erfolgt, der bereits heut dieſes 
bänomen an das anatomiſche Muſeum in Breslau abgeliefert hat. Die 
öchnerin befindet ſich trotz alledem wohl, kann aber bei ihrer gänzlichen 
Mittelloſigkeit der baldigen Hilfe wohlthätiger Herzen nur beſtens empfohlen 
werden. 


D. J. Brieg, 14. März. [(Communales.] In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten fand die Wahl eines vierten beſoldeten Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitgliedes ſtatt. Es wurde mit 28 Stimmen unſer zweiter Land⸗ 
tagsabgeorbneter Jüttner aus Breslau gewählt; 8 Stimmen fielen auf 
Polizei⸗Anwalt Melde in Breslau und 1 Stimme auf Bürgermeiſter Wol 
in Pritzwalk. Es iſt wohl als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß der Ge 
wählte nach Ablauf der gegenwärtigen Seſſion ſein Abgeordneten⸗ 
Mandat niederlegen wird, weil ſonſt der Zweck der Wiederbeſetzung 
der 3. Stadtrathſtelle — Entlaſtung der übrigen Magiſtratualen — nicht 
erreicht werden könnte. Von den andern Berathungsgegenſtänden ſind fol⸗ 
gende erwähnenswerth. Die vor einiger Zeit zur Prüfung des Baues eines 
dritten Gasbehälters eingeſetzte gemiſchte Commiſſion beantragte — und 
das Collegium ſchloß ſich dem an —, von einer Regreßnahme gegen den 
früheren Decernenten in dieſer Sache wegen der vorgefundenen Mängel des 
Baues zwar Abſtand zu nehmen, dagegen zu beſchließen, daß in Jotunft 
die verſchiedenen Deputationen die volle Verantwortlichkeit für die von ihnen 
übernommenen Ausführungen zu tragen haben, und daß für diejenigen 
Falle, in denen Bedenken über die Ausführung eintreten, ſtets die Urtheile 
Sachverſtändiger einzuholen ſeien. Mit der Verwendung des Ueberſchuſſes 
des Sparkaſſen⸗Reſerveſonds pro 1877 in Höhe von 29,800 Mark für ein 
Schulgebäude (vorausſichtlich in der Neiſſer Vorſtadt) erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Ein diesbezügliches Geſuch wird demnächſt an die 
Regierung abgehen. In Erledigung der in letzter Verſammlung an den 
Magiſtrat gerichteten Aufforderung heilte dieſer mit, daß die Beiträge der 
Adjacenten für Benützung des Canals auf der Piaſten- und Gartenſtraße 
von November 1876 und Juni 1877 ab nunmehr ſämmtlich eingegangen 
ſind. Desgleichen machte Magiftrat die Mittheilung, daß der Canaliſations⸗ 
plan für die innere Stadt in kürzeſter Friſt fertig geſtellt ſein würde. Der 
Entwurf eines Ortsſtatuts über die zur Förderung der Reinlichkeits⸗ und 
Gefundheitsverhältniſſe nothwendige Canaliſation der inneren Stadt wurde 
vorgelegt und wird in der nächſten Sitzung einer genaueren Berathung 
unterzogen werden. . 


+ Zülz, 14. März. [Seminar.] Am 9. und 10. April c. findet am 

bieſigen Schullehrer⸗Seminar die erſte Abiturienten und Commiſſions⸗ 
Prüfung ſtatt, an welcher 11 Abiturienten und ſoweit bis jetzt bekannt, 
5 Commiſſionsprüflinge Theil nehmen werden. Zu der am 11. und 12ten 
April feſtgeſetzten Aufnahme -Prüfung haben ſich bereits 23 Präparanden 
aus der bieſigen Präparandie gemeldet, ſo daß die Frequenz der Anſtalt, 
welche gegenwärtig 55 Zöglinge zählt, nicht unbedeutend zu wachſen ver⸗ 
ſpricht. Durch die bei Beginn des neuen Schuljahres in Ausſicht genommene 
Ueberweiſung des ganzen ee des hieſigen Schloßgebäudes 
u Seminarzwecken, in deſſen ſüdlichem Flügel der Seminar⸗Director ſeine 
Amtswohnung erhalten ſoll, dürfte der bisberige Mangel an genügenden 
Räumen beſeitigt und die Beaufſichtigung der Zöglinge in den Uebungs⸗ 
und Studirſtunden bedeutend erleichtert werden. 


+ Lublinitz, 15. März. [Inſpicirung.] Den geſtrigen und heutigen 
Tag über inſpicirten unſeren Ort zwei Ober⸗Regierungsräthe aus Oppeln 
und zwar die Herren: Ober⸗Regierungsrath Frhr. v. Dörnberg (Chef der 
Schulabtheilung) und Ober⸗Regierungsrath Borries (Chef der Finanz⸗ 
Abtbeilung). Erſterer inſpicirte im Laufe des geſtrigen Nachmittags die 
biefige v. Grottkowski ſche Waiſen „ und, wie wir bören, 
ſprach ſich derſelbe ſehr lobend über die Wirkſamkeit dieſer Anſtalt aus; 
— letzterer hatte — ebenfalls im Laufe des geſtrigen Nachmittags, eine 
längere Conferenz mit dem hieſigen Kataſter⸗Controleur Hrn. Hoffmann in Ge⸗ 
bäude⸗Beſchreibungs⸗Angelegenheiten. Auch dem vom bieſigen Magiſtrat 
ſchon ſeit Jahren angeregten e ee der in hieſiger Stadt⸗ 
ſchule eingeſchulten zwei Landgemeinden Wymyslacz und Klein⸗Droniowitz 
wurde an Ort und Stelle näher getreten, und es wurden die event. ver⸗ 
ſchiedenen Projecte geprüft. Heut Mittag haben ſich beide vorgenannten 
Herren wieder nach Oppeln zurückbegeben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 15. März. [Von der Börfe) Die Böͤrſe eröffnete in 
matter Haltung, befeftigte ſich aber nach dem Eintreffen beſſerer Berliner 
Anfangscourſe und ſchloß recht feſt. Creditactien ſtellten ſich gegen geſtern 
um 3½ M. böber. Einbeimiſche Babnen waren bei höheren Courſen ge⸗ 
fragt. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gewannen gegen geſtern 144 pCt, im Courſe. 


März 50 Mart bezahlt, März⸗April 50 Mark bezahlt, April⸗Mal 50,30 Mark 
Salaten. d Hul — Juli, August 58 Mart Br, Auguſ 
ember —. 
Zink unverändert. a Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 16. März. 
Roggen 132, 50 Mark, Weizen 193, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps —, —, Rüböl 67, 50, Spiritus 50, 00. 2 


$ Altwaſſer, 15. März. [Submiſſion auf Gteinplatten.] Zur 
Vollendung der drei großen Tunnels auf der Neubauſtrecke Dittersbach⸗ 
Glatz find 3080 laufende Meter Deckplatten von Sandſtein oder Granit 
erforderlich. Die königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn hatte die Lieferung derſelben zur öffentlichen Submiffion geſtellt, und 
zwar in folgenden 5 Looſen: 1) 790 Meter für die öſtliche Seite des Ochſen⸗ 
kopftunnels, 2) 790 Meter für die weſtliche, 3) 370 Meter für den Köhler⸗ 
bergtunnel, 4) 565 Meter für die öſtliche Seite des Königswalder Tunnels 
und 5) 565 Meter für die weſtliche Seite. Bis zu dem im Abtheilungs⸗ 
Bureau bierſelbſt abgehaltenen Termin gingen 16 Offerten ein. Es offerirten 
Sandſtein: die Kulmiz ſche Steinbruchverwaltung in Ober⸗Streit Loos 1—5 
u 8,50, 8,50, 9,00, 9,75 und 9,75 Mark; Friedrich Metzner in Schlegel 
?008 3-5 zu 8,00, 5,25 und 6,00 Mk.; H Aitſchner in Dresden ſämmt⸗ 
liche Looſe zu 8,00 Mk. durchſchnittlich; Fr. Gaumert in Jannowitz Loos 
1-5 zu 7,75, 9,60, 6,75, 5,20 und 4,80 Mk.; Ganſel in Liebenau Loos 
1-5 zu 5,60, 4,80, 6,00, 7,50 und 7,50 Mk.; Leberecht Flöſſel in Dresden 
Loos 1—3 zu 6,50 Mk., Loos 4 und 5 zu 7,75 Mk.; Friedrich Schlegel Loos 
4 zu 4,69 M., Loos 5 zu 4,35 Mk.; A. Opitz in Bärndorf Loos 1—3 zu 
5,40, 4,88 und 6,00 Mk. 

Striegauer Sandſtein offerirten: C. F. Lehmann in Striegau Loos 1—5 
zu 5,10, 4,85, 6,00, 7,25 und 7,25 Mk.; Scharf in Gräben Loos 1—5 zu 
6,45, 6,45, 6,80, 7,00 und 7,00 Mk.; Riemer in Häslicht Loos 1—3 zu 
4,12, 4,10, 4,90 Mk.; Seidel in Striegau Loos 13 zu 6,50 Mk., Loos 4 
und 5 zu 7,50 Mk.; Auguſt Weiß in Gräben Loos 1-5 zu 5,35, 4,40, 
5,65 6,30 und 6,30 Mk.; P. Caspar in Berlin Loos 1 und 2 zu 7,00 Mk. 
— Granit bot an: Henſel in Greifenberg Loos 1—5 zu 5,60, 4,75, 6,45, 
6,75 und 7,30 Mk. Sämmtliche 140 5 verſtehen ſich frei Bauſtelle. — 
Außerdem offerirte noch die Graf Stolberg'ſche Steinbruch⸗Verwaltung zu 
. Granit Loos 1—5 zu 3,65, 3,00, 4,35, 5,00 und 5,00 Mk. frei 
annowitz. 


Berlin, 14. März. J Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 
centen des Baareinſchuſſes.) ; 


= 


2 S „| 
8 8 5 
tame der Geſellſchaft. 2 2 Ri — ours. 
N Geſellſchaſt Ele 
2 2 — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 | — 1000 h 20% 8030 © 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. | 45 | — 400 „ „ 1960 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 — 500% „0 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 28 30 | 1000 „ „ 2295 G 
Berl. . 7 N 22% 11% 1000 „ | „ 625 G 
Berl. Feuer Bach E 25 — 1000 „ „ 2400 © 
Colonia, Feuer⸗Ve zu Köln 55 — | 1000 , | „ 6225 G 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | — 1000, | „ 1920 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 0| 0 1000 „ „ 510 G 
Deutiſcher Llond „874 — 1000 „ „ 700 © 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 1124| — | 1000 „ | „ 530 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 — | 1000 „ 10 1400 G 
Duüſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 — 1000 „ „1405 E. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 40 — 1000 , 26 3515 G 
. allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 — 1000 „ „1100 8 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | — | 500 ,, | „ 510 © 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 15 — | 1000 „ „ | 1850 G. 
olniſche agel⸗Verſich.⸗Geſ .. 2 500 „ „ 295 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗ 1 33 — 412 — 500 „ „410 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge... 1 — 1000 „ „ 8410 B 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 54 — 100 „ voll] 284 B. 
Magdeburger a Veh . 19% 22% 1000 „ 20 1890 G. 
Magdeburger Hagel-⸗Verſich.⸗Geſ. 14% 500 „ „% 200 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.[ 5 | — 500 „ [„ 240 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. | 9%! 9% 100 „ voll 438 B 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. «..--- S 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu De 40 — 500 „ 10 775 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9 | — 1000 „ 20 1050 G 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge... 6 7 500 „ „ 315 G 
Preuß. W ee 17| 5 500 „ — 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 7 — 500 „ „235 B. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Steltin | 24 20 400 „ 25 847 etw. b. B. 
robidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M 21 22%] 1000 Fl. 10 630 ©. 
eh äliſcher Lloyb .... 20 | — | 100 „ 605 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | — 500 „ „205 G 
Säͤchſiſche Nückverſich.⸗Geſ .. ..-. 40 — 500% | 5%] 300 G. 
Schleſiſche Feuer⸗ 1 —. 18 — 500 „ [20 720 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 16 | — 000 „ „ | 1550 bz. G. 
Union, allg deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
ef. in Weimar 15 10 500 „ | „ 312 G. 
Victoria W Allgem. Berf.- 
Miete. ee anna — | 1000 „ | „ | 1720 G. 


Auch Laurahütte⸗Actien waren feit und begehrt. Ruſſiſche Valuta 114 M. xxx 


beſſer; per ult. April 221,75 — 222 bez. 


Breslau, 15. März. Preiſe der Cerealien. 5 
Feſtſetzung der . Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


00 ſter niebrigſter Baier mihrigt bödjter 75 00 


Weizen, weißer . . 1 1 98 2 20 10 1 17 5 

Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 50 
oggen 70 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 

Gerſte j 6 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Aer, e 13 60 13 20. 12 90 12 40 12 00 11 60 
e 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 280 Zollpſund = 100 Kilogramm. 
feine mi ord. Waare. 
1 Super SER Beihr- Bn 
Winter-Rübfen .... 28 50 25 50 21 — 
Sommer⸗Rübſen. 27 50 24 50 20 — 
Doitee .. 50 20 — 17 a 
Schlaglein 5 — 22 — 19 — 
Kartoffeln 8 wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Bentto = 75 Klgr.) 
D g * 


e eringere 2 rk, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,75 Mk., geringere 1/00 —1,25 Mt. 
ſcheffel (75 Pfd per Aer 008.006 ee ringere 1, . 


Breslau, 15. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeiaat, rothe ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
46—49 Mark, bochfeine 51—53 Mark pr. 50 Allogr.— Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 52—58 
bochfeine 76—80 Mark pr. 50 Kilogr. 


r. 
Roggen (pr. 1000 Niogr) behauptet, gel. — — Ctr., pr. März 132,50 


Mark Gb., März⸗April 132,50 Mark Gd., April⸗Mal 134,50 Mark bezahlt 
und 25 Mai⸗Juni 136,50 Mark Go., Juni⸗Juli 139 Mark Br., Juli⸗ 
uguſt —. 


51 Mark Br. 
Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., loco 69,50 Mark Br., 


pr. März 67,50 Mark Br., 


Mark Br., 67 Mark Gd., September⸗October 65,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gek. — — Liter, pr., 


rk, feine 66— 70 Mark, 8 


Ausieife, - 
Wien, 15. März. [Staatsbahn⸗Einnahmel vom 8. bis 14. März 
520,008 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 15,861 Fl. 
en, 15. März. [Südbahn⸗Einnahme] vom 8. bis 14. März 
598,349 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 39,456 Fl. 


ſeine zahlreichen Verehrer mit einer neuen ee nee G 
Op. 48. 


che 
losgebt, ohne ſich durch Nebenrückſichten beirren oder ablenken zu laſſen, in 
prägnanter, deutſcher Melodiebildung und in der wundervollen Zeichnung 
der Stimmungen oder Situationen, aus welchen das Gedicht hervorgegan⸗ 
gen iſt, oder in welche es den Hörer verſetzen will, wofür der von Franz 
mit meilterbafter Technik gehandhabte polyphone Stil ganz beſonders ge⸗ 
eignet iſt, das Gepräge der Franz 'ſchen Lyrik überhaupt, bieten aber trotz 
ihrer Familienähulichkeit mit den älteren Liedern des Tondichters viele neue 
Eigenthümlichkeiten. — Sie laſſen uns in eine Welt tiefter Innerlichkeit 
und eines durch reiche, auch durch bittere Erfahrungen nicht verbitterten, 
ſondern gereiften und geläuterten Gemüthslebens blicken, das ſich mit dem 
Leben der äußeren Natur gern in Verbindung und Beziehung ſetzt und in 
ihren Erſcheinungen fein Spiegelbild oder Gleichniß pen und vielleicht 
gerade dadurch auch im reifen, ja herben Ernſt der Manneserfahrung ſich 
die urſprüngliche Friſche der Geiſtesjugend bewahrt, welche die Kunſt ihren 
ieblingen unverwelklich erhält, indem ſie dieſelben über den Staub des 
Alltäglichen in den Aether des Ewig⸗Schönen erhebt, in den wir mit er⸗ 
er wenn wir uns mit der rechten Andacht in ihre Schöpfungen 
verſenken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) g 
Berlin, 15. März. Abgeordnetenhaus. Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betregend die Fertigſtellung der Berliner Stadteiſenbahn für 
Staatsrechnung. Der Handelsminiſter rechtfertigt die Vorlage und 
betont, das Project ſei genau nach den geſetzlichen Vorſchriften geprüft. 
Es handle ſich dabei freilich um ein Unicum, um Bahnbrecher, da 
müſſe man außerordentlichen Verhältniſſen Rechnung tragen. In der 
Commiſſton werde ſich Gelegenheit finden, darauf näher einzugehen. 


Das Unternehmen werde bedeutungsvoll für die Verhältniſſe der Lan 
deshauptſtadt. Die Erweiterung des Staatsbahnnetzes erheiſche überdies 
die Erwerbung der Stadteiſenbahn durch den Staat, zumal unter den 
verhältnißmäßig billigen Bedingungen. Innerhalb des betheillgten 
Reſſorts ſchweben Verhandlungen über Ausarbeitung eines Reichseiſen⸗ 
bahngeſetzes. Es ſei wahrſcheinlich, daß in nicht ferner Zeit ein bezüg⸗ 
licher Antrag Preußens an den Bundesrath gelangen möchte. Das. 
Haus überweiſt den Antrag an die Budgetcommiſſion. (Wiederholt.) 

Es folgt die zweite Berathung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
für Schleswig⸗Holſtein und den Amtsbezirk des Conſiſtoriums Wies⸗ 
baden. Bruel und Virchow ſprechen gegen, Schumann für den Ent⸗ 
wurf. Der Cultus miniſter rechtfertigt die Vorlage, indem er darauf 
hinweiſt, daß das Haus ſchon früher mit der Regierung über die all⸗ 
gemeinen Grundſätze für die evangeliſche Kirchenverfaſſung ſich verſtän⸗ 
digte. Der Miniſter widerlegt die Einwendungen der Vorredner, er 
hebt hervor, die Vorlage gelte auch in den beiden Provinzen, für die 
fie. beſtimmt ſei, allgemein für einen Fortſchritt und bittet, die Vorlage 
in der Faſſung der Commiſſton anzunehmen. Nach längerer Debatte 
werden die einzelnen Geſetzparagraphen nach den Commiſſionsanträgen 
angenommen. 

Berlin, 15. März. Das Herrenhaus ſetzte die Berathung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes fort. § 20, nach dem Beſchluſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes lautend: „Die Amtsgerichtsſitze werden durch das 
Geſetz beſtimmt. Die erſte Feſtſtellung derſelben kann auf Grund geſetz⸗ 
licher Ermächtigung durch den Juſtizminiſter erfolgen. Die Amts⸗ 
gerichtsbezirke werden durch den Juſtizminiſter gebildet und können nach 
dem 1. October 1881 nur durch das Geſetz verändert werden“, wird 
nach zweiſtündiger Debatte in der Faſſung der Commiſſion: „Sitze 
und Bezirke der Amtsgerichte werden durch königliche Verordnung be⸗ 
ſtimmt und können nach dem 1. October 1882 nur durch das Geſetz 
verändert werden“, angenommen. Der Juſtizminiſter erklärte, er habe 
gegen dieſe Modification nichts einzuwenden, empfehle aber, wenn das 
Abgeordnetenhaus dem Antrage der Commiſſion des Herrenhauſes 
nicht beitrete, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. Für 
die Regierung ſei allein der Geſſchtspunkt entſcheidend, daß die Juſtiz⸗ 
geſetze bis zum 10. October 1879 eingeführt fein müßten. Bei der 
Organiſation würden reelle, concrete Verhältniſſe die ſorgfältigſte und 
objectioſte Beurtheilung finden. §8 21 bis 25 wurden in der Faſſung 
der Commiſſion angenommen. . 

§ 26 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wird in der von Beſeler bean⸗ 
tragten Faſſung: Der den Häuptern und Mitgliedern der früher reichs⸗ 
ſtändiſchen Familien eingeräumte Gerichtsſtand in Angelegenheiten nicht⸗ 
ſtreitiger Gerichtsbarkeit wird durch § 25 nicht berührt, angenommen. 
Die folgenden Paragraphen bis 48 werden in der Commiſſionsfaſſung 
genehmigt. Hinter § 48 wird ein neuer Paragraph eingeſchoben, der 
die Competenz des Oberlandsgerichts Berlin für die nicht zur Com⸗ 
petenz des Reichsgerichts gehörenden Reolſionen gegen die erſtinſtanz⸗ 
lichen Urtheile der Strafkammern und für die Reoiſionen gegen die 
Urtheile der Strafkammern in Berufungsinſtanz und für alle Beſchwer⸗ 
den gegen die Entſcheidungen der Strafkammern wieder hergeſtellt. 
85 49 bis 59 und 61 bis 75 werden in der Commiſſionsfaſſung ge: 
nehmigt § 60, betreffend die Wiederanſtellung der im Intereſſe des 
Dienſtes in den Ruheſtand verſetzten Staatsanwaltsbeamten in einem 
Richteramte wird geſtrichen. Fortſetzung Morgen. 


Petersburg, 15. März. Ignatieff iſt mit Reuf Paſcha hier 
angekommen. Letzterer hat ſein Abſteigeguartier im Hotel Europe ge⸗ 
|nommen. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 15. März. Die vereinigten Subcommiſſionen der unga⸗ 
riſchen Delegation genehmigten mit einer unweſentlichen Abänderung 
den Falk'ſchen Motivenberiht über den 60 Millioneneredit. Sieben 
Delegirte, worunter Baron Bauhidy und Graf Apponyi, erklärten, 
wiewohl fie den Beſchlußantrag annehmen, der Motivirung deſſelben 
ſich nicht anſchließen zu können, und ihre diesbezüglichen Anſichten in 
der Plenarfigung darlegen zu wollen. Graf Andraſſy wiederholte im 
Laufe der Debatte, der Credit habe keine andere Beſtimmung, als im 
gehörigen Augenblicke die Kraft der Monarchie ohne jeden Zeitverluſt 
geltend machen zu können. Die Verhandlung der Creditvorlage in 
der Plenarſitzung erfolgt wahrſcheinlich Dinstag. 

Bern, 15. März. Papſt Leo XIII. notiſizirte hier feine Er⸗ 
wählung durch Vermittelung der Schweizer Geſandtſchaft in Paris, 

Zürich, 15. März. Der Cantonsrath nahm mit großer Mehrheit 
nach dreitägiger Debatte die Nachtrags⸗Subventlon von 800,000 Franken 
für die Gotthardbahn an und hat dabei die Ausführung des Luzerner 
Programms und die Bundes⸗Subvention vorausgeſetzt. 

London, 15. März. Wie der „Globe“ wiſſen will, wären die 
für den Dienſt im Auslande zunächſt vorgemerkten Genieoffiziere be⸗ 
nachrichtigt, ſich zur Einberufung bereit zu halten. Ebenſo ſollen im 
Bedarfsfalle die Freiwilligen - Bataillone für den activen Dienſt orga⸗ 
niſirt werden. 

Petersburg, 15. März. Ignatieff wurde geſtern Abend vom 
Kaiſer empfangen. Reuf Paſcha beſuchte heute den Reichskanzler. 

Athen, 15. März. Die Meldung der „Agence Havas“, Rußland 
habe den Antrag Griechenlands auf Vertretung auf dem Congreſſe 
angenommen, beſtätigt ſich nicht, vielmehr verweigerte nach amtlicher 
Meldung Rußland die Zulafjung Griechenlands zu dem Congreſſe. Die 
öffentliche Meinung iſt in Folge deſſen ſehr aufgeregt. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 15. Mär. Ai T. B.) 1 e Feſt. 


Erſt 2 Uhr 
Cours vom B Cours vom 15.14. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 394 500394 50 | Wien kur 170 10170 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 432 50432 — Wien 2 Monat 169 10 169 30 
mbarden 124 — 124 —] Warſchau 8 Tage... 220 50220 80 
Schleſ. Bankverein... 79 — 78 90] Oeſterr. Noten 170 60170 
Bresl. Discontobant. 60 — 59 50 Rufl. Noten * 220 801220 
Schlef. Vereinsbank. 53 —| 53 — 144% Saut, Anleihe 105 —105 1 
Bresl. Wechslerdank. 70 — 70 —|34% Staatsſchuld.. 92 60 92 
Laurahütte . 72 80 72 251 Looſe 105 20105 90 
Dale RO TE" S 84, —. 
I. B.) e ER 2 — 
de ener ae 95 — 92 60 R.⸗O.⸗u.⸗-St. Prior. . 107 25107 60 
eſterr. Silberrente.. 56 50 40 Abeiniſche .».... ++ 107 25106 50 
Oeſterr. Golprente. . - | 62 80 Bergiſch⸗Märkiſche. 75 80) 75 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 8 25| 8 30| Köln⸗Mindener 25 92 90 
5 5 ig.⸗Pfandbr. 58 800 58 50 Galizier 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 24 40] 24 25 London lang n 
Oberſchl. Litt. A. 122 40122 — 3 5 34 2 
Breslau⸗Freiburger. 65 50 65 25 Reichs bann „155 — — 
„D. U.⸗St.⸗Actien. 99 25 98 75 Disconto⸗Commandit 118 50118 25 
W. T. B.) Nachbörſe: Credit: Actien 395, —. F 
Lombarden 124, —. Disconto⸗Commandit 118, 50. Laura 
. —., Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, —. 
eueſte 


nſols —, —. 
Spielwerthe ſchließlich feſt. Bahnen belebt, böber. Banken und Induſtrie⸗ 
Bee e Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta wenig beſſer. 
Diseon 5 

Frankfurt a. M., 15. Marz, Mittags. (W. T 3) (Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Aclien 196,50. Staatsbahn 214, 75. Lombarden — 
1860er Looſe 105%, Goldrente —, —. Galigier 207, 50. Neueſte Nuſſen 

t. 


— . e 


U 


burg, 15. März, Mittags. 
eee e 


(H. T. B.) 1 


„ . en . 1 
Wien, 15. März. (W. T. B.) aa Bene Ruhig. 

Cours vom 15. 14. ours vom 15. 14. 
apierrente... 62 37 6240 Anglo 100 20 99 — 
sülberrente -... 66 40 66 50 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 258 25 258 50 

Gold rente 73 90 74 10 Lomb. Eiſenb. 73 25 74 25 
1860er Looſe ... 111 20 111 20 London 119 25 119 30 
1864er Looſe. .. 136 — 135 70 [Galizier 243 50 243 — 
Creditactien ... 230 70 229 — Unionbank .... 63 75 62 25 
Nordweſtbahn . 109 — 109 50 Deutſche Reichsb. 58 65 | 58 
Nordbabnrnn 198 . 199 — [Navoleonsd'or .. 8 52, f 54½ 


0 
Paris, 15. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 74, 27. 


0 
Neueſte Anleihe 1872 110, 20. Italiener 73, 80 
Türken 8, 50. Goldreute 64, —. Ungar. Goldrente 


Lombarden 160, —. 
Unentſchieden. 


Staatsbahn 538, 75. 


London, 15. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95,05 


Italiener 73%. Lombarden 6, 07. 


Silber —, —. Glasgow —. —. 
Berlin, 15. Marz. 
Cours vom 15. 
Weizen 
April⸗ Mai 8 202 — 
Juni⸗ Jul . 205 50 
Roggen. Er 
RE Ne 2 — — 
April⸗ Mai 2 DE 50 
2 ai⸗Juni S 8 2 
afer. 7 
Val Jen De es 2 1 Bi 
ai⸗ Juni 139 — 
Stettin, 15. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 15. 14. 
Weizen. Unveränd. H 
Frühjahetrr 203 50205 50 
ii 205 — 1205 — 
Roggen. Unveränd. 
Frübiahtn 139 — 139 — 
Mai⸗ Juni 140 — 140 — 


Petroleum. 
loco 


Nathan Blumenthal, 
Minna Blumenthal, 
geb. Moſes, 
Neu vermählte. 
Breslau, im März 1878. [2835] 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. Herrmann Broll 

Hedwig Broll, 

geb. Schumann. [1138] 

Gr.⸗Strehlitz und Chemnitz, 

den 11. März 1878. 


Die geſtern Abend 94 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Joſephine, geb. Wetz, von 
einem geſunden Mädchen beebre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 1 

Gleiwitz, Gei 14. März 1878. 

eißler, Rechtsanwalt. 


eute Nacht 1½ Uhr wurden durch 
die Beba einen ſtrammen WII 


t 
e und Frau 


geb. Förſter. 
Königsbütte, den 15. März 1878. 
Heute Nacht beſchenkte mich meine 
liebe Frau Anna, geborene Storch, 
mit einem munteren eee 


Strehlen, den 14. März 18 
Dr. Alfred Bamberg. 


ma, 


Wetter: 
(W. T. Ye {Shlup:Beribt.] 


Türken 8, 07. Ruſſen 1877er 83%. 
Kalt. 

Cours vom 15. 
Rüböl. 


| 

April- Mai.. 3 | 6730 
Sept. Bci. & 25 10 

2 

Spiritus. E 
März⸗April 2 51 60 
April⸗ Mai 8 51 70 
Juni⸗J ulli 52 90 


Cours vom 15. 14. 


üböl. Feſt. 

April⸗ Mai 68 50 68 — 

Sept.⸗ Oc. 65 50 65 — 
Spiritus. 

DO e e san 50 50| 50 50 

Frübſabtn 50 40 50 50 

ZJuni-Juli -....-- 52 30 52 40 


Geſtern Abend 6% Uhr entſchlief 


Iſanft unfere geliebte Schweſter und 
Tante, die verwittwete 


[3938] 


Frau Rofalie Klein, 


ER ‚geb. Ehrlich, 

in ihrem 76. Lebensjahre. 
Breslau, Baltimore, Glatz, Beuthen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, 11 Uhr Vor⸗ 


mittag. 
Trauerhaus: Nr. 8 Friedrich⸗Wil⸗ 
belmſtraße. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 14. bj., Nachmittags 2 Ubr, 
ſtarb nach Sie Krankenlager unſer 
vielgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, 
Herr Particulier 


Louis Linke, 
im Alter von 37 Jahren in lee 
einer Lungenentzündung. 2840] 
Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
Fanny Linke, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Deutſch⸗Liſſa, 14. in 
Die Beiſetzung findet Montag, den 


18. hi., Nachm. 3 Uhr, auf dem großen 


Kirchhofe Friedrich⸗Wilbelmſtraße ſtatt. S 


(Statt jeder besonderen Meldung.) 


Heute Vormittag 10% Uhr verschied nach schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Bruder, Schwiegersohn, 


Schwager und Onkel 


13951] 


Siegfried Oppler 


im Alter von 47 Jahren. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Breslau, den 15. März 1878, 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 


vom Trauerhause, Tauenzienplatz 1, aus statt. 


Heut Morgen 11 Uhr ver- 
schied nach langjährigem, 
schweren Leiden unser 
heissgeliebter, theurer Gatte, 
Vater und Schwiegervater, 
der Kaufmann - [3958] 


Friedrich Wilhelm 
Wehner, 


im 54. Lebensjahre, 
Diesen uns tief erschüt- 
ternden Fall bringen, um 
stille Theilnahme bittend, 
zur Anzeige 


0 
trauernden Hinterbliebenen. 
Waldenburg i. Schl., 
14. März 1878. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 17. c., Nach- 
mittag 2 Uhr, statt, 


Nach langen, ſchweren Leiden 
verſtarb heute Vormittag 11 Ir 
unſer verehrter Chef [8957] 

Herr Kaufmann 

Fr. Wilh. Wehner. 
Wir verlieren in ibm einen 
bumanen Prinzipal und treuen 
Rathgeber, deſſen Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. 

aldenburg, 14. März 1878. 

Das Geſchäfts⸗Perſonal. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lieut. d. Reſ. des Thür. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 12 Hr. Frhr. Riedeſel 


zu Eiſenbach auf Stockhauſen mit 
Freiin Eliſabetb v. Plotho in Naum⸗ 
burg a. S. 5 

Verbunden: Hplm. im General⸗ 
ſtabe des 14. Armeecorps Hr. p. Kroſigk 
mit Anna Gräfin Kielmansegg in 
Halle g. S. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
prakt. Arzt Hrn. Dr. Marcus in Berlin. 
Eine Tochter: Dem Hrn. Pfarrer 
Ublmann in Görlsdorf, dem Herrn 
Paſtor Deutſch in Dobberzin. 

Geſtorben: Fr. Fürſtl. Schwarzb. 
Hofjägermeiſter v. Holleben in Franken⸗ 
bauien. Verw. Freifrau v. Wolzogen 
in Dubberzin. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 16. März 1878: 
Schumann, op. 80, Clavier-Trio F. dur. 
Beethoven, op. 34, Variationen für 

Clavier, F. dur. 3937 
Mendelssohn, op. 12, Str.-Quartett, 


8-dur. 
| Singakademie. 
Dinstag, Tg. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale: 


Missa Solemnis 


£ von Beethoven. 

Soli: Frau Cornelia Schmitt-Czanyi, 
Frl. Köttlitz, Herr Torrige und 

Herr Franck. 3701] 

Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 

in der Leuckart'schen Buch- und 

Musik-Handlung (A. Clar), Kupfer- 

schmiedestr. 13, zu haben. 


Breslau, Klo 


Venfions:n. Unte 


loco 70%, per Mai 70. 


60, 75, per Mai⸗Auguſt 62, —. 


Lombarden —. 
Ruſſen 84, —. 


Bresl. Zig.) [Abend börſe.] 
Italiener 
Rbeiniſche —, —. 
Ruſſen 83%. Stilleſt. 
(W. T. B.) Wien, 15. März, 5 Uhr 15 Min. [Adendböͤrſe.] Grebit: 
Actien 230, 30, Staatsbahn 254, —, Lombarden —, —, Galizier 243, 75, 
Anglo⸗Auſtrian 99, 75, Napoleonsd'or 9, 53, Renten 62, 35, Deutſche 
Reichsbank —, —, Marknoten 58,67%, Goldrente 73, 95, Ungariſche Gold⸗ 
rente 89, 10. Ziemlich feſt, ſtill. 
Paris, 15. März, Nachm. 3 Uhr — Min. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 


Stadt- Theater. |@ 


Sonnabend, den 16. März. 


Sonntag, den 17. März. 


Lobe- Theater.; 


Sonnabend, 16. März. Gaſtſpiel des 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 16. Marz, bleibt, bie Eu 
Sonntag, den 17. März. 1. Gaſtſpiel 


100 Mark Belohnung 
Demjenigen, welcher in irgend einer 
Weiſe die Perſonen nachweiſt, welche 
in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
aus dem Neubau Bismarckſtraße Nr. 40 
Waſſerleitungsrohre, meſſingene Häbne 
und Hebel entwendet haben. [2837] 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


ticipations⸗, Commiſſions⸗ und Lom⸗ 
bard⸗Geſchäfte, ſowie Einrichtung und 
Abſchluß der 3 0 

Zinſenberechnung mit gleich hohem, 
doppeltem und wechſelndem Zinsfuß 


werden ii einzeln Enid ro 29 
a e „ 
J. 9 BVorderbaus. 


Zwei gebraachte, sehr schöne 
Pianinos, einen gebrauchten 
Flügel, deutsche Mec 
empfiehlt 


8 Königsgeburtstagsreden 


von F. Schultze, Superint. zu Görlib, 
erſchienen bei L. Nauh in Berlin 8 W., 
Kochſtr. 58 
Briefmarken franco überſendet. 


richts Lnzeige. 

Töchter auswärtiger Eltern, ſowohl ſchon erwachſenere zum 

ferneren Fort und Ausbildung, als jüngere Mädchen bei ihrem Eintritt in 

hieſige Schulen Anden freundliche Aufnahme in meiner Familie. 
F 0 6. Schultze, wohnh 


penſ. Prediger und Rector, 
aft Tauenzienſtr. 50, 2. Etage. 


W. T. B.) Köls, 15. Malz. [Getreide 
—, per März 21, 70, 1,2 
per Mai 14, 55. Rüböl loco 36, —, per März 3 
per Mai 14, 25. 


(M. T. B.) Hamburg, 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlußberidt. 
Weizen ruhig, per April⸗Mai 206, —, per Juni⸗Juli 210, —. 0 
ruhig, per April⸗Mai 146, 50, per Juni⸗Juli 144, 50. Rüböl ruhig, 
Spiritus leblos, per März 43, per April⸗Mai 
43%, pr. Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli 44%. — Wetter: Bedeckt. 


per 


(W. T. B.) London, 15. März. 


Glasgow, 15. März. Roheiſen 51%. 


Frankfurt a. M., 15. März, Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.)] 
(Original⸗Depeſche der Bresl Ztg.) Creditactien 196, 75. Staatsbahn 215, 75. 
Ungar. Goldrente 76, —. Neue 
Feſt. 

15. März, Abends 8 Uhr 50 Min. 
Silberrente 56%. 
Oeſterr. aatsbahn 539, 50 
Berg.⸗Märkiſche —, — 


Oeſterr. Goldrente 63%. 
Oeſterr. Silberrente —. 


Hamburg, 
Creditactien 196, 50. 


Erſtes 
Gaſtſpiel des Hrn. Felix Schweig⸗ 
bofer, erſten Komiker vom kaiſerl. 85 
königl. privil. Theater an der Wien 88 


von Millöcker. ö 
Zweites Ma 
Gaſtſpiel des Hrn. Felix Schweig⸗ MW 
bofer, erſten Komiker vom k. k. 
priv. Theater a. d. Wien zu Wien. 
„Das Blitzmädel.“ 3946] 


Herrn Helmerding. „Wie den⸗ 
ten Sie über Nußland ?“ Luſtſpiel 
in 1 Act von G. v. Moſer. Zum 
3. M.: „Der letzte Termin.“ 
Schwank in 1 Act von O. Juſtinus. Bi 
„Leiden eines Choriſten.“ Solo⸗ 
ſcene mit Geſang nach Levaſſor von 
See mi „Eine Weinprobe.“ 


eſſe mit Geſang in 1 Act von 8 
elmerding. Muſik von R. Bial. 


Choriſt, 
ee 7 an 
onntag. orletztes Gaſtſpiel des 
Herrn Helmerding. „Bahn: © 
ſchmerzen.“ „Der Beſuch im 
Career.“ „Papa hat's erlaubt.“ 
„Ein gebildeter Hausknecht.“ 


(Melzer, Zieſemer, Herr PR 


Bühne geſchloſſen. 
des Frl. Aug. Baiſon vom kaiſ. 
Hoftbeater in St. Petersburg. „Die 
Dame mit den Camelien.“ Pa- 
riſer Sittenbild in 5 Acten von 
Alex. Dumas. Deutſch von Dr. 
Max Ring. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
A. Jäckel, Maurermeiſter. 


kaufmänniſcher en ram 


befondere Uebungscurſe. 


roſpecte gratis. [2967 
8 ah eilbetrieb, Bar 


ücher, Conto⸗Corrente⸗ 


elehrt. 


„150 Thlr., 
[3898] 
Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


70-77), [3931] 
„der fie für eine Mark in 


mede ihrer 


[2830] 


Regneriſch. 

(Getreidemarkt.] | 
Stetiger, nicht lebhaft. — Fremde Zuführen: Weizen 39,900, Gerſte 10,800, 
Hafer 21,300 Qurtrs. 


Behauptet. E 


Vom 18. März a. c. ab wohne ich 


Ohlauer Stadtgr. 29, l. 
Ingenieur 0. 


der Sächſiſchen Maſchinen⸗Fabrik 
vorm. Rich. Hartmann zu Chemnitz. 


Im Reich der Liebe. 


Vom Heirathen. 

und Eheleute von Dr. geiniſch, 0 
verſendet für 1 Mark Briefmarken 
franco N. 
Magdeburg. 


markt.] (Schluß bericht.) Weizen] Cours vom 15. J 18. Cours vom 15. 13. 
ai 21, 25. Roggen per März 14, 25, Zproc. Rente ... . 74 30) 74 42 Türken de 1865. 8 50 847 
g 50. Hafer loco 15, —, | 5proc. Anleihe v. 1872 110 22] 110 20)Zürfen de 1869. .... 44 10 44 10 
tal. 5proc. Rente -. 73 85 73 82 Türkenlooſe 31 50! 31 20 

eiterr. Staat8-Eif. A. 540 —| 537 50]©olorente.........-- 64% 64 

Roggen Lombard. Eiſenb. A. 161 25, 162 50 
ng Ungariſche Goldrente 75%. 1877er Ruſſen 86. 

London, 15. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont — pCt. Bankaus⸗ 


zahlung — Pfd. St. 

(W. T. B.) Amſterdam, 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Cours vom 15. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen geſchäftslos, loco —, per März —, per Mai —. Roggen unver: | Conſols 95 95,07 | Sr. Ver. Staat. Anl. 104% | 105 
ändert, loco —, per März 174, —, per Mai 177, per October —. Nüböl | Italien. 5proc. Rente 73% | 73% | Silberrente... +... — .—| 56, — 
loco 40%, per Mai 39%, per Herbſt 38%. Raps loco —, ver Mai —, Lombarden 6% | 6% Papierrente — ,—| 53, — 
per Herbn —. Trübe. Spree. en de 185 52 ö 8475 Free 177 Fe ar = = 

2 . nn Ar, Sproc. de 187: % amburg 3 Monat 20, 56 —, — 

(W. T. B.) Paris, 15. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.)] „Proc Mugen de 187. 5 j 20. 56 — 
Mebl jeit, per Marz 65, 50, ver April 65, 75, ver Mal dun 66, —, Older Rufen de 1873 5 84, Pin a. N. 1212 — — 
ß 6% 18% | Bas. 2.2222 35 30] I, = 
ver Mai⸗Juni 31, 50, per Mai⸗Auguſt 31, 25. Spiritus feſt, per März Furog e 10 el Petersburg e 


7(Schlußbericht. 1 

General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrücken ⸗ 
den Reſerven und Wehrmänner des Neſerve⸗Landwehr⸗Regiments 
Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten 

Montag, den 18. März 1878, 
Nachmittags 3 Uhr, im rathbäuslichen Seſſionszimmer. 
Breslau, den 7. März 1878. 

(Driginal⸗Depeſche ber Der V or ſt an d. 


Lombarden —, —. Morgen Sonntag letzter Tag der Ausstellung der 


Lebenden Fackeln des Nero, 


Colossalbild von Henri Siemirndzki in Rom. 
Photographien à 10 Mark und 20 Mark vorräthig! 
[3943] Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß 
Haarleidende 


der Specialiſt Siggelkow aus Hamburg, den 
[2842] 


[3745] 


Köln⸗Mindener — Neueſte 


2 f wiederholten Wünſchen nachzukommen, noch 
[Schluß⸗Courſe.] (Orig. heute Sonnabend bis Sonntag Mittag in 
— 2 > „Labuske s Hotel zu foreben in. 


DN W 


Zum Wohnungswechſel 
empfehle meine neuen, ſehr preiswerthen Sortimente 
von Möbel und Portieren Stoffen, 
Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 


Größere Partien Reſte, die noch zu Bezügen und Vorhängen reichen, ſowie abgepaßte Teppiche 
in allen Größen find zum „billigen Verkauf“ geſtellt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, zur Hoffnung“. 


N 


rfür Herren |; 
Leinen, Chiffon, Oxford, Creton ır. 


find ſtets, nach den neueſten Schnitten gearbeitet, und für alle Figuren vaſſend, in 

größter Auswahl vorräthig. f 

Infolge der Erfahrungen, die ich während 18 Jahren geſammelt habe, und durch die 

zuverläſſigſten Arbeitskräfte unterſtützt, bin ich im Stande, allen Anforderungen 
dieſer Branche, ſelbſt den ſchwierigſten, zu genügen. 


Guter Sitz, ſauberſte Arbeit und beſtes Material 


meiner Hemden ſind genügend bekannt. 
Ebenſo unterhalte ich ſtets ein großes Lager rein leinener englifcher Halskragen 
und Manchetten in den neueſten Fagons und für jede Hals- und Handweite paſſend. 


Eduard Littauer, 


Ring 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


[3944] 


9 
Zum Purimfeſte 
empfiehlt dem geehrten Publikum eine große Auswahl Polniſche 
Brotkuchen, ſowie den berühmten Deutſchen Reichskuchen, 
auch gefüllte Hauskuchen in vorzüglichſter Qualität, Dep. 
1 Mark. Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 


E. Ehrenhaus’ Conditorei, 


Graupenſtraße Nr. 16. 12831] 


tmann, 
Nepräfentant 


Winke für Braut⸗ 


acobs Buchhandlung in 
> * [3942] 


* 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt Heute Sonnabend in Bögel's 
Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. Anf. 8 U. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Morgen v. 11—1 Uhr Früh⸗Coneert. 


Entree 10 Pf. [2833] 
Paul Scholtz S date 


2 
Doppel-Concert = 
vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 
e n den 10 
Leipziger Couplet-Sängern. 
3. A. k.: Frauenſtrike, Quartett. 
Großväterchen. Iſak und Rebecca 


Silberſtein. Die Kleinſtädter. 
Anfang 7% Uhr. > 
Pf., Damen 30 Pf. 


Entree Herren 50 


Aeltgarten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Erneſt 
und der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt. 
Gaſtſpiel u 
der Herren 
Pietro und Thelsey 


Knösing, 


ſowie Auftreten 
der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


r. Bertha Raven, 


der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 
Fräulein Jenny Stolle, 
des Baritoniſten Herrn 

Julius Möhrin 


des Geſan 8, Romilers 
Herrn Albert Calvo 
und der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri. 
Aufang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
FEC ˙ 


= Goncert-Hanus, 

vorm. Wiesner, 6 Nitsche. 

Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 


und den Tirolern Pitzinger. 
Vormals [3933] 


Weberbauer. 


Neuer Saal. 


I. Concert 
der Damen-Couplet-Sänger⸗ 


Geſellſchaft Christoph. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Gymnaſiaſten oder Gewerbeſchü⸗ 
ler m. Gl. finden Oſtern Aufnahme 
in der Penſionsanſtalt von (2750] 

H. Liebermann in Brieg. 


M brere jüdiſche Penſionäre finden 

freundliche Aufnahme unter den 

ſolideſten Bedingungen bei [1131] 
A. Engel, Cantor in Ratibor. 


* 
Limmenauer Garten. 
Victoria⸗Theater. 

Der Niefen-Luftfprung, 
Production & la Marquis de 
Gonza, ausgeführt von der 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gebr. 
Ridgway, Gaſtſpiel des Drabt⸗ 
ſeil⸗ u. Verwandlungs⸗Künſtlers 
Mstr. Horst, Auftreten der Her⸗ 
ren Hartner, Fichtner und 
Grosch, der Damen Mlle. Frou- 
Frou, Frl. Zimmer u. Frl. Vetter, 
ſo wie des geſammten Künſtler⸗ 

Perſonals. [3948] 


Jul. Otto-Denkmal. 


q Montag, den 18. März, in 
Liebich's Etablissement 


Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗ 
Concert. 


Humboldt⸗Verein. 


Morgen Sonntag, Vormittags 
11 Uhr im Muſikſaale der Univerſität, 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. 
Palm, über „den deutſchen Minne⸗ 
geſang.“ 3950 

Montag, dritter Vortrag des Herrn 
Dr. Nordtmeyer in der Nealſchule 
Far heiligen Geift. — Donnerstag, 
ünfter Vortrag des Herrn Neichen⸗ 
bach im Magdalenen- Gymnafium. 


Breslauer 


7868 


Dilettanten⸗Verein. 


Sonnabend, den 16. März c.: 


Schluss-Soiree 


im Saale des Hötel de Silesie. 
Anfang präcife 8 Uhr. 
[2843] Der Vorſtand. 


5 + Königliche 
 Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih · 
Bibliothek 


für deutſche, franz, u. engl. Lileralur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 
Journal 
Loese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Prospecto gratis. 


Cataloge leihwelse. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 


Stand am 1. Jannar 
Verſichert 50640 Perſonen mit 


„ —u— — 


Bankfonds 


Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 


1878. 
328,000,000 Mark. 
78,830,000 
. q 106,550,000 


ET 
* 
7 


Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre Me Procent. 


Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je 


4 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen: 


genommen und vermittelt. 


2658 


In Breslau Drescher & Campe, Ring Riemerzeile 22. 


A. Reinhardt, 


. Landwirthſchaſt. 8 
Wirkſamſtes Inſertions⸗Organ 


General-Agent der Feuerverſiche⸗ 
rungsbank f. D. zu Gotha. 


für alle auf das landwirthſchaftliche Publikum berechneten 


Annoncen 


iſt unbedingt Deutſchlands älteſte und verbreitetſte landwirthſchaftliche Zeitung, 


die im 43. Jahrgange erſcheinende 


für deutſche Land: 


Zeile 3 


. eile 
Vieh⸗Geſuͤche 


gemeine Zeitung 


und Forſtwirthe, 


0 Pf. 
und Angebote 


werden darin annoncirt im 


Pferde⸗ und Viehmarkt. 
— Stellen⸗Geſuche und Angebote 


in der 8 
Vacanzen⸗Liſte 


ca. 10 
W., Körnerſtraße 24. 


ilen 3 mal 3 Mk., 5 mal 5 Mk. doch nur bei directer Einſen⸗ 
aa obenummern der Zeitung auf Verlangen gratis und franco. 
erlin f [1086] 


Die Expedition 
der Allgemeinen Zeitung für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe. 
. —˙— STERNEN 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗ 


nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 


en in jeder Höhe, jedoch 
ölniſche Lebens ⸗Verſiche · 
[1354] 


Bun 


Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges 


General⸗ genien der 
Bureau 


Schaefer 


Concordia. 


unkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. | 


Die Lieferung von 339 Tauſend Ziegelſteinen, und zwar 
85 Tauſend Verblendſteinen und 
254 Tauſend Hintermauerungsziegeln 
zum Bau des Güterſchuppens auf Bahnbof Neiſſe ſoll im Wege öffentlicher 
Die Submiſſionsbedingungen können in 
dem Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Neiſſe während der 
Amtsſtunden ginge ter reſp. von ebendaher 
2 Mark bezogen werden. 


Submiſſion vergeben werden. 


im Betrage bon 


gegen Erſtattung der Copialien 
3925] 


Die betreffenden Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der 


Aufſchrift: 


„Submiſſions⸗Offerte auf Lieferung von Ziegelſteinen zum Bau 
des Güterſchuppens auf Bahnhof Neiſſe“ 
ärz c., Vormittags 11 Uhr, 


bis Montag, den 25. M 


an die Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt einzureichen, in deren 
Bureau auch in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten zur an⸗ 
gegebenen Zeit die Oeffnung der eingegangenen Offerten erfolgen wird. 


Gleichzeitig mit den Offerten ſind mit dem Siegel des Submittenten ver⸗ 


ſehene Probeſteine einzureichen. 
Neiſſe, den 10. März 1878. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


Täglichsbeck. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Auf den Stationen Freiburg und Königszelt ſind die Billets der Rund ; 


reiſetour Nr. 32 Breslau⸗Kaſſel⸗Breslau eingezogen und gelangen dergleichen 


Billets vom 1. Mai c. ab nur noch auf Station Breslau zur Verausgabung. 


Breslau, den 13. März 1878. 


Direetorium. 


Bekanntmachung. 
Ungariſch Scchleſich⸗ Sächſiſc ⸗Thüringiſcher Verband. 


[3947] 


it dem 1. März d. J. find für Eiſenſtein⸗Transporte bei Aufgabe von 
10,000 Kgr. pro Wagen und Frachtbrief beziehungsweiſe Fache für 
2 


dieſes Quantum ermäßigte Sätze von Könitz nach 

Gleiwitz mit 1,605 M. pro 100 Kgr. 
Zabrze . 1,605 „ * 
Morgenrotb 1,622 ü a € 
Schwientochlowitz 1,630. es, „6 
Königshütte „1,666 „ 
Kattowitz 1,648 ⸗ * * 5 
Karolinegrube „1,684 ⸗ P . 


in Kraft getreten. 
Berlin, den 11. März 1878. 


Die geſchäftsführende Verwaltun 


+ 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen . . 


Aux Caves 


de France, 


a Weinhandlung und Weinſtuben 
zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner 
franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 


Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung 


und zur Einſicht meiner 


Abnehmer. 


Zu 
Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 
gekauften, mit meinem n Are Originalflaſchen von 
und 4% Liter. 


Nimes. Maison Oswald Nier. warseite. 


48 Jeruſalemerſtraße. BERLIN, Jeruſalemerſtraße 48. 


Breslau, 


Dresden, 


Stettin, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13. Wettinerſtr. 11. Große Domſtr. 20. 
Filialen in Deutschland: 


Berlin bei Herrn G. Töpffer, Pots- 
damerstrasse 36. 

Cammin a. d. Ostsee bei Hrn. H. L. 
Voigt. 

Charlottenburg b. Hrn. J. Bönisch, 
Wiener Café. 

Dresden-Altst. bei Hrn. O. Lindner, 
Pirnaischestrasse 41. 3 

Dresden-Altst. bei Hrn. C. Glöckner, 
Gr. Schiessgasse 14, 

Dresden-Neustadt bei Herrn Georg 
Richter, Königstrasse 19. 

Ballenstedt a. H. bei Hrn. A. Gross- 
mann. 

Bautzen b. Hrn. J. G. Klingst Nachf. 

Bitterfeld i. Pr. bei Herrn Guido 
Kongehl. 

Bromberg i. Pr. b. Hrn. E. Merres. 

Chemnitz i. S. bei Hrn. Jul. Oeser, 
Agent. 

Cottbus i. Pr. b. Beamten-Consum- 
Verein. 

Cüstrin i. Pr. bei Hrn. M. Deck. 

Dippoldiswalde bei Herrn August 
Frenzel. 

Dramburg i. Pr. bei Herrn A. F. 
Schröder. 

Frankenbe 
Schiebold. 

Frankfurt a. O. b. Hrn. Julius Stern. 

Freiberg i. S. bei Hrn. J. Starke. 

Gerswalde i. NM. b. Hrn. E. G. Mühl- 
mann. 

Görlitz i. Pr. bei Herrn Adolph 
Schlegel. 

Grossenhain i. S. bei Hrn. G. Pfeſler- 
korn. 

Halle a. S. b. Hrn. Wilh. Gebhardt, 
Magdeburgerstrasse 51. 

Jüterbog i. Pr. bei Hrn. Th. Hartig. 


i. 8. bei Herrn Otto 


Kamenz i. S. b. Hrn. Clemens Kahnt. 

Kattowitz i. S. b. Hrn. M. Schlesinger. 

Kolberg i. Pr. b. Hrn. H. E. Pächter 
Nachf. G. Moses. 

Krippen a. E. bei Hrn. Carl Heinze. 

Lenzen, Reg.-Bez. Potsdam, bei Hrn. 
F. A. Schulze. 

Lockwitz bei Dresden bei Hrn. Carl 
Seifert, 

Lübben i. Pr. bei Hrn. C. H. Kosso- 
butzki. 

Meissen i. S. b. Hrn. Bernh, Arnold. 

Neudamm i. Pr. b. Hrn. H. C. N. Wendt. 

Neusalza i. S. bei Hrn. A. Wex. 

Niederlössnitz bei Herrn Friedrich 
Dittmar, h 

Nossen i. S. b. Hrn. Rud, Junghans. 

Ohlau i. Schl. b. Hrn. Paul Scholtz. 

Oschatz i. S. b. Hrn. August Nebel. 

Osnabrück, Gasthof zum deutschen 
Adler, L. Wilkiens WWe., Bier- 
strasse 14. 

Pförten i. Laus. b. Hrn. M. Euchler. 

Pirna a. Elbe bei Hrn. Herm. Poy. 

Poln.-Lissa i. Pr. bei Herrn 8. A. 
Scholtz. 

Potsdam bei Hrn. Hermann Otto. 

Pulsnitz bei Hrn. W. O. Liebscher, 
Rathskeller. 

Puttbus a. Rügen b. Hrn. M. Denzin, 
Hotel Bellevue, . 

Rosswein i. S. b. Hrn. Rob. Richter. 

Sonnenburg bei Frankfurt a, O. bei 
Hrn. Aug. Berendts. 


Sternberg NM. bei Hrn. M. Grünen: 


thal. 
Vietz a. Ostbahn b. Hrn. C. Liebow. 
Weissenburg bei Nürnberg bei Hrn. 
W. M. Schmuck. 
Zittau i. S. bei Hra. Osc. Menschner. 


Tüchtige Wirthe, Weinſtubenbeſitzer oder Geſchäftsleute, welche auf 


die Uebernahme von Filialen für den Verkauf reſp. zur Ei 


nführung 


meiner Weine in deuierigen Städten, wo ſolche noch nicht find, veflec: 


tiren, belieben ſich an me 
erfahren 


n Haus zu wenden, um die Bedingungen zu 
; 2 [38397 


Das geehrte Publikum bitte ich, mich in meinen Unternehmungen durch 
Beſtellungen oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtützen zu 


wollen und zeichne 


Brochuren 


Achtungsvoll 


Oswald Nier. 


enthaltend Preiscourant und Urtheile der 


Preſſe, werden auf Verlangen gratis verſandt. 


S HH HP HH HH PH 


2 


Die beſten Stahlfedern 


% find die von Herren C. Brandauer & Co. in Birmingham er: 


fundenen Rundſpitzfedern, welche beim Schreiben nicht 


ritzen, 


nicht kratzen, auch nicht verſagen und anhaltend gut ſchreiben. 


Dieſe vorzüglichen Federn halten wir in den bis jetzt angefertigten 
zu abrifpreifen vorräthig. Muſterſchachteln & 5000 
Dtzd. fort. Rundſpitzfedern, find zu haben bei [39 


16 Sorten 
enthaltend 


Lask & Mehrländer, 
9% 


550 
Nikolaiſtr. 76, geradeüber 
Herrn Kunſemüller. 


ver 


Bureau hierſelbſt vom 15. 


Die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 31, 1 Treppe, 


befördert prompt zu Orlginalprelsen ohne 


Spesen Inserate jeder Gattung an alle Zeitungen 
Schlesiens: 


Schlesien. 


Beuthen a. Oder. Beobachter 
Beuthen in Oberschlesien. 
Beuthener Zeitung 
Oberschl. Grenz-Zeitung 
Kreisblatt 2 
Beuthener Stadtblatt. 
Oekonomische Zeitung , 
Gazeta Görnoszlaska . 
Bolkenhain. Kreisblatt 
Narbrichten 0 en ARE 
Breslau. Morgen-Zeitg. inel. 
Strassen-ÄAnzgr. Recl. 7OPf. 
Schlesische Zeitung . 
Breslauer Zeitung 
Schlesische Presse . . . 
Handelsblatt(Abendausgabe 
der Schlesischen Presse) 
Schlesische Volkzeitung . 
Sonntagsblatt 2 
Deutscher Volksfreund . 
Klatscher. Hum. Montagsztg. 
Die Wahrheit 
Intelligenz- u. Fremdenblatt 
Concertzeitung 
Allg. Bresl. Industr.-Anzgr. 
(Ztgs. Deckel für sämmtl. 
Brsl. Ztgn. f. auswärts 35 Pf. 
Kreisblatt e urn 
Amtsblatt d. Kgl. Regierung 
Brieg a. Oder. Stadtblatt 
Schlesische Oder-Zeitung . 
Kreisblatt uns 
Brieger Zeitung 
Bunzlau. Intelligenblatt. 
Niederschl. Courier 


Canth. Stadt- und Landbote 


Creuzburg Kreisblatt . 
Kommunal-Blatt . . 
Falkenberg. Stadtblatt 
Kreisblatt? eee « 
Frankenstein j. Schl. Män- 
sterberg-Frankenst, Zeitg. 
Wochenblatt 1 
„ Peilauer Landbote 
Kreisblatt 
Frelburg i. Schl. Bote 
Freistadt i, Schl. Kreisblatt 
Niederschl. Bote 
Friedeberg a. Qu. ' Der Bote 
aus dem Queisthale . . 
Friedland i. Schl. Wochenbl. 
Glatz. Neue Gebirgs-Zeitung 
Kreisblatt : 
„itz. Inseraten-Zeitung . 
Oberschl. Zeitung 
Der oberschl. Wanderer 
Tost-Gleiwitzer Kreisblatt . 
Glogau. Niederschl. Anzeiger 
Stadt- u. Land-Bote. 
Görlitz. Nachrichten u. Anzgr. 
Reclame one 
Niederschlesische Zeitung. 
Neuer Görlitzer Anzeiger. 
Goldberg i. Schl. Stadtblatt 
für Goldberg u. Schönau 
Stadtblatt (Schles. Fama) 
Gottesberg. Wochenblatt 
Greiffenberg I. Schl. Anzgr. 
Gross-Strehlitz. Kreisblatt 
Stadtblatt ; err 10.» 
Grottkau. Kreisblatt . 
Obersehl. Bürgerfreund . 
Grünberg i. Schl. Kreis- u. 
Intelligenzblatt . 
Wochenblatt 402 
Guhrau. Anzeiger Kreisbl.) 
Habelschwerdt. Gebirgsbote 
Haynau. Stadtblatt. 
Hirschberg i. Schl. Bote a. d. 
e e ee A 
Hoyerswerda. Wochenblatt. 
lauer. Stadtblatt ih 
Unterhaltungs-Blätter 
Kattowitz. Zeitung. 
Kreis-Blatt. * 
Kattowitzer Nachrichten 
Königshütte. Zeitung 
Amtl. Stadtblatt 
Stadtblatt für Königshütte 
Kosel. Kreisblatt . 
Ae eee 
Landeck. ‚Oeffentl, Anzeiger 
Landeshut. Kreis-Blatt r 
Stadtblatt (Vorwärts) 


Langenbielau. Wochenblatt 1 


Lauban. Anzeiger 
M eitung au Ser or [ori 
Leobsoh Kreisblatt 
Wochenblatt 


Rpf. 


Liebau. Wochenblatt 

Liegnitz. Stadtblatt 
Anzeiger 
Kreisblatt Se 
Amtsbl. d. Kgl. Regierung 

Loewenberg i. Schl. Bürger- 


10 


und Hausfreund 
Volksfreund . A 
Lublinitz. Kreisblatt. 
Lüben. Stadtblatt 
Marklissa. Anzeiger 
Medzibor, Kreisblatt 
Militsch. Kreisblatt x 
Münsterberg. Kreisblatt 
Stadt- u. Wochenblatt 
Muskau 
Myslowitz. 
Stadtblatt 
Namslau. Stadtblatt 
Kreisblatt 4 
Neisse. Anzeiger 
Sonntagsblatt 
Zeitung 
Stadtblatt 
Kreisblatt 37 
Neumarkt. Kreisblatt. 
Anzeiger 
Obrigkeitl. Bekanntmachung. 
Neurode. Hausfreund. 5 
Kreisblatt 
Neusalz a. 0. Stadtblatt 
Neustadt O.-Schl. Wochenblatt 
Kriel 
Nicolai. Katholik 
Nimpsch. Landsmann. 
Ober-Glogau. Oberschlesische 
Volks-Zeitung 
Oels, Lokomotive a. d. Oder 
Kreisblatt 04.0... 0% 
Ohlau. Kreis- u. Stadtblatt . 
Ohlauer Zeitung 
Illustr. Hausblätter 
Oppeln. Kreisblatt 
Wochenblatt . 
Amtsbl. d. Kgl. Regierung 
Ottmachau. Stadtblatt 
Patschau. Wochenblatt 
Pless. Der Schlesier 
Kreisblatt A 
Oellentlicher Anzeiger. 
Primkenau. Wochenblatt 
Ratibor. Oberschl. Anzeiger 
Kreisblatt aN 
Ratib.-Leobschützer Zeitung 
Reichenbach i. Schl. Wan- 
derer a. d. Eulengebirge 
Wochenblatt 
Patriot. Wochenblatt 
Kreisblatt . 
Reinerz. Stadt-Blatt . > 
Rosenberg i. Schl. Kreisblatt 
Rothenburg i. Ober - Lausitz. 
Volkstreand ="... 8 
Ruhland. Elster-Chronik . . 
Rybnick. Kreisblatt 
Stadtblatt 15 2 
Sagan. Wochenblatt 
Schmiedeberg i. Schl. Sprecher 
Schoppinitz. Oeffentl. Anzgr. 
Schweidnitz. Kreisblatt 
Stadtblatt . 
Zeiss ae u 
Sprottau. Wochenblatt 
Kreisblatt 2 
Sprottauer Anzeiger 
Steinau a. O. Kreis- u. Stadtbl, 
Strehlen. Kreis- u. Stadtbl, 
Strehlener Zeitung 
Striegau: Stadtbl. (amtlich) 
F 
Tarnowitz. Kreisblatt . 
Tagesanzeiger für Beuthen 
Tost. Stadtblatt. a) 
Trachenberg. Lokal- u. Cur- 
rendenbl. f.Tr.u.Prausnitz 
Wochenblatt . 
Trebnitz. Kreisblatt 
Waldenburg i. Schl. Wochenbl, 
Zeitung Ar Dr 
Kreisblatt 


Anzeiger. 
Anzeiger 


8 1 
poln. Wartenberg. Kreisblatt. 


Stadt- und Kreisbote 
Winzig. Herrnst. Kreisblatt , 
Winzig+-Hermst. Stadtblatt 
Wohlau. Kreisblatt 
Hausfreund 
Wüstegiersdorf. Grenzbote , 
Zabrze, Anzeiger 
Kreisblatt 2 
Ziegenhals. Schles. Grenzhote 


10 
10 


ferner an alle anderen Zeitungen Dentschlands und des Auslandes ;* 


bei grösseren Aufträgen höchste Rabatte, 


18962] 


E Kataloge und Kostenvoranschlüge gratis. 


der Oberſchl Eiſenbahn 
\ ende Brzezetz 90 


Daſſelbe enthält neben 15 e 


ſchafts⸗Einrichtungen ungefähr 
a. Acker Int 
b. 
& 


bn TI MER 
Gärten, Hofſtellen und fonftiges Areal. 18 „ 
Geſammtfläche ca. 


. Slawentzitz OS., den 7. März 1878. 
Guts Verpachtung. 
Das Füͤrſtliche Gut Brzezetz mit Kandrzin und Pogorzelletz im Coſeler 
Kreiſe, wovon Vorwerk eg direct an der Bahnltation Coſel⸗Kandrzin 
„Pogorzelletz 5 Minuten — durch Chauſſce 
- inuten davon entfernt liegt, ſoll im Wege 
der Submiſſion vom 1. Juli 1878 ad auf 18 Jahre verpachtet werden. 
utſprechenden Gebäulichkeiten und 380 


. 200 Hect. — Ar, 
10 5 25 „ 


7 ” 


22 „ 
326 Hect. 47 Ar. 


— — 


b⸗ 


Die Pacht⸗ und Submiſſtons⸗Bedingungen können in unſerem General: 


Pachtluſtigen ihre Offerten bis 


mit der Aufſchrift: „Pacht Offerte für das Fürftliche 


einſenden. 


10 a 


b eingefeben werden und wollen die 
April c., Mittags 12 Uhr, verſiegelt 
ut Brzezetz“ an uns 


Der definitive Beſcheid über den Zuſchlag wird bis zum 1. Juni erfolgen 


und 


können die Pachtobjecte jederzeit e 8 werden. 


ürſtli lohe 
Fürſtlich Hohen e 


ewitz. 


omainen⸗Direction. 


1 


10 


— eSe re 


Breslauer Consum-Verein. 
Rechnungs: Abſchluß pro 31. December 1877. 


2 . 
| Bilanz. 
1 — 
Aetlva. N 60 Passiva. 
CF e 42694169 ||| Geſchaftsantbeile der Mitglieder 309106 |18 
nn d on ehbrrklininfe ah ae 219500 [O00 1. Releruefonds. un „ yde 2378591 
aarenbeſtannnnnkk.sss rennen 314891084 ] Aſſervirte Geſchäftsantheile ausgeſchloſſener Mitglieder 225355 
it Utenfillen n AHNEh ee ncchlen 4216700 iin, % 22202 4493438 
c N CRRTERRTE 536700] Anleiben e ee ee 4796190 
instragend angelegte Capitalie nns. eee ne e 9345 00 
Forderungen des Verein? s 362087 ] Nachzuzablende Geſchäfts⸗Unkoſten und Tantiemen 1499724 
Pr b 930000] Den Mitgliedern pro 1877 kommende Dividende 22520181 
ſ 677585197 || I 677585]97 
Soll. Gewinn- und Verlust-Conto. Haben. 
— — nenn une 
| 8 50 0 1 K 0 
An Gehälter an den Geſchäftsfübrer und das Comptoirperſonalf 14728000] Per Gewinn im eigenen Waarengeſchäft . 37710060 
= Tantième an die Lagerhalter 57627 20 „Gewinn im Markengeſcha ff „% 306005 
„ Arbeiterlöhne 5 7411 ee | „Gewinn an Mitglieds: Contobüchern. --...--.-.....-... 466140 
= Mietben -eeueeenHnsnneenennnnsen: 1815975 nicht zur Erbebung gekommene Gewinn⸗Antheile aus dem 
= Beleuchtung und Beheizung e ee 4818132 | are TOT RS TTETEEL TEEN, 2489] 98 
= Abihreibung vom Werthe der Immobliens-. .---....... 712084 = mehr vereinnahmte als verausgabte Zinſen 6 
= Abſchreibung vom Werhe der Geſchäfts⸗Utenſilien 485934 U Wereinnahmle Miezen 48000 
»Abſchreibung vom Werthe des Fuhrwerk ss. 1342 00 
Diverſe Unkoſte n 1884565 
Reingewinn: 5 
Zinſen auf die Geſchäfts⸗Antheile der 
r M. 14,481 43 
Tantiöme für den Verwaltungsrat. 9,007 00 
Den Mitgliedern zufallende Dividende 225,201 811 24869024 
I 83005028 | 383603123 


Oelsner. Sachs. 


Conſum und Spar Verein, 
| eingetragene Genoſſenſchaft zu Breslau. 


„Gemäß des $ 26 des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868 ver⸗ 
öffentlichen wir hiermit die Sila bes Geſchaftsjahres 1877. 
etlva. 


Immobilien⸗C onto M. 84,570,26 
eee 75 41,59 
Debitoren⸗Contoo +0. re rre „.. 24,610,65 
M. 109,222,50. 
i Passiva, 

Gefhäfts-Antheil-Conto -.*.-......... M.  29,880,00 
Hypotheken⸗Cont o „ 54,000,000 
Reſervefonds⸗C ont 7 723,30 
Creditoren⸗ Conti „ 22,200,00 
Dividenden⸗Conoo 0. „ 2419,20 


M. 109, 222,50. 

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1877: 59, am 31. December 
1877 dagegen nur 57. Die pro 1877 feſtgeſetzte Dividende iſt mit 2,40 M. 
auf den Geſchäftsantheil von 30 M. gegen Einlieferung des Dibidenden- 
cheins Nr. 6 in unſerem Kaſſen⸗Local — Sternſtraße 4a — in Empfang 
In nehmen. [3952] 


Conſum⸗ und Spar⸗Verein, 
eingetragene, Genoſſenſchaft, 


Oelsner. 


Wekanntmachung. 


Die durch den Tod des Ober⸗Bürgermeiſters Prüfer erledigt gewordene 


* * 

ererſte Bürgermeiſter⸗Stelle 
bieſiger Stadt, welche mit einem feſten Jahresgehalte von 9000 M. und 
1500 M. jährlicher Repräſentationskoſten derbunden iſt, ſoll ſofort ander: 
weit wieder beſetzt werden mit einem Mann, welcher das große juriſtiſche 
Examen beſtanden und bereits längere Zeit der Verwaltung einer größeren 
Stadtgemeinde vorgeſtanden hat. he, 

Die Bewerber um ſolche Stelle wollen ihre Meldungen bis zum 15. April 
. J. bei dem unterzeichneten StantnedtnnetenKBanieher einreichen. 


ortmund, den 12. März 1878. c a 
[1136] Brand, Geheimer Juſtiz⸗Ratb. 


5 ri 
N er 


GRIMAULT'S-MATICO INJECHI 
- Grimanlt’3:Apotbeke, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der n 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es ift das einzige Medicament dieſer 

Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaffen 

n. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 

gebeten die unterſchrift von Grimault u. 
d. Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 
een 


Amerik. Holzſtift⸗Fabrik 
Georgi & Heins, Kreuzburg OS. 
Sch [884] 


öne Qualität, billige Preiſe, nur en gros. 


Depot in Breslau ICH 


bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


MITIITTfT ITT! 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr in unferem Kaſſenlokale, Sternſtraße 4a, ſtatt. 


Die Direction. 


ark 225,201,81 oder 


Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1877: 14,495, der Waaren⸗Umſatz pro 1877: 2,702,102,33 Mark. Die auf ausgegebene 
2,649,433 Mark Gegenmarken pro 1877 zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 


K 8% pCt. auf die für entnommene 
adren gezahlten Beträge. Die Auszahlung der Dividenden an die nach 


§ 6 der Statuten zur Erhebung Berechtigten findet in den Wag hen 


Kringel. Wolff. 


Bekanntmachung. 

Der Eigentbümer oder Verlierer 
einer am 27. November 1876 einem 
Obdachloſen abgenommenen goldenen 
Taſchenuhr nebſt Kette, einer ſilbernen 
Ancreuhr und 7 M. 30 Pf., wird auf⸗ 
gefordert, ſein Eigenthum an dieſen 
oder ſeinen Verluſt dieſer Gegenſtände 
ſpäteſtens im Termine, [255] 

den 8. April d. J., 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im 
immer Nr. 47, im II. Stock des 
tadtgerichts⸗Gehäudes, bei Verluſt 
ſeines Rechts nachzuweiſen. 

Breslau, den 11. März 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute unter Nr. 93 die am 26. No⸗ 
vember 1877 errichtete offene Handels⸗ 
geſellſchaft 641] 
Schlefinger & Stein 
mit dem Sitz zu Tworog, und als 
Geſellſchafter: 
a. der Kaufmann Adolph Schleſinger, 
b. der Kaufmann Emanuel Stein, 
beide zu Tarnowitz, eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 6. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


e dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Hagendorf ehörige 
Grundſtücke: 642 


a. das Rittergut Heinzebortſchen mit 
222 Hektar 38 Ar 30 Meter 
Ländereien 

und veranlagt N 
bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 1313,61 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 516 Mark; 

„das Grundſtück Nr. 32 Heinze⸗ 
bortſchen mit 62 Ar 40 QMenßer, 
Ländereien 

und veranlagt 
bei der Geundener nach einem 
Reinertrage von 3,55 Thlr. 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswertbe von 24 Mark; 

das Grundſtück Nr. 25 Geiſchen 
mit 17 Hektar 26 Ar 40 Meter 
bei der Gebäudeſteuer nicht, hin⸗ 
gegen bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 69,47 Thlr. 
veranlagt, { 
follen 
am 21, Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

an biefiger Gerichtsſtelle durch den 

unterzeichneten Subhaſtationsrichter 

öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Die Bietungscaution beträgt 17,989 

Mark 56 Pf. und zwar: 

a. von dem N e Heinzebort⸗ 
ſchen 17053,32 Mark, 
b. bon Nr. 32 Heinzebortſchen 102,60 


Mark, 
e. von Nr. 25 Geiſchen 833,64 Mark. 
Gn den 27. Februar 1878. 
önigl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Bräuer. 


Bekanntmachung. 


© 


Die Firma der Wittwe Francisca 
Siegel, geborene een, zu Lewin 
Siegel a 


iſt auf deren Sohn den Kaufmann 
Ferdinand Siegel in Lewin über⸗ 
gegangen und iſt der Uebergang der 
Firma unter Nummer 341 des Firmen⸗ 
Regiſters vermerkt, die Firma ſelbſt 
aber unter Nummer 455 dieſes Re⸗ 
giſters eingetragen worden. [643] 
Alles zufolge Verfügung von heute. 
Glatz, den 12. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der verehelichten Gutsbeſitzer 
Wunderlich, Laura Mathilde Er⸗ 
neſtine A 8 8 Schwarz, gehörige 
Grundſtück Nr. 86 zu Langbermsdorf, 
bei welchem ſich 15 Hektar 71 Ar 70 
Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Fläche befindet und welches 
nach einem Reinertrage von 53,74 Thlr. 
zur Grundſteuer veranlagt iſt, ſoll in dem 
am 29. 8 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 2 


zimmer anſtehenden Termine im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages ſoll 1 
am 30. März 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtells (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes können in unſerem Bureau III 
eingeſehen werden. 

Freiſtadt, den 2. Februar 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 360 das Erlöſchen der Firma 
Benj. Pätzold 
zu Langenbielau heute eingetragen 
worden. 7 
Reichenbach i. Schl., den 6. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer 7 ift 
Nr. 435 die Firma [ 
S. Gäbel . 
zu Ratibor und als deren Inbaberin 
die Frau Franziska Sophie Gäbel, 
geb. Hellmann, daſelbſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. d. Mts. heut ein⸗ 
getragen worden. 
Ratibor, den 13. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 3 unſeres Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Genoſſenſchaft [639] 
Nuſtikal⸗Konſum Verein 
zu Loſſen, Kreis Brieg, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft, 
iſt an Stelle des Rendanten Ferdi: 
nand Saaler der Mühlenbeſitzer 
Alois Winkler zu Loſſen zum Ren⸗ 
danten gewählt worden, was heute 
in unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ein⸗ 
getragen worden iſt. 
Brieg, den 7. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 103 die Firma: [3956] 
Iſidor Lauffer's Nachfolger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Hirſch hierſelbſt eingetragen 
worden.] 6 
Münſterberg, den 8. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


unter 
638] 


Ein ſeit langen Jahren in New: 


York anſäſſiger Kaufmann, mit den 
beſten Connexionen, wünſcht die 


Agentur 


für ein 1 e Haus zu 
übernehmen. Gute en ſo⸗ 
wohl in Amerika als in Europa 
Prien zu Seite. Franco⸗Offerten sub 


7 befördert die Annoncen ⸗Ex⸗j 


pedition von Rudolf Moſſe in Cöln. 


Zweite Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Jeitung. Sonnabend, den 16. März 1878. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


De 
Landwirchschaſtliche Fortschritt. 


Von 
Dr. William Loebe. 


N. F. VIII. Band. 8°, 


Geheftet 2 Mark 50 Pf. 


Das Jahr 1877 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


A. Haertel’s Hötel zum goldenen Stern, 


Forſt i. L., 


Markt, 


[1115] 


am 


auf das Comfortabelite eingerichtet und allen Anſprüchen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, empfiehlt ſich hierdurch dem geehrten reiſenden Publikum. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen in der * Strafanſtalt 
Mittwoch, den 20. d. M 
Vormittags 10 Uhr, 
50 wollene Schlafdecken, altes Eiſen, 
Zink, Meſſing, verſchiedene Poſten 
ſortirter Lumpen, verſchiedene Kaſten, 
> Safer, Lampen, ſowie Knochen 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 589 
Görlitz, im März 1878. 
„Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Holzverkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
Nybnik. 

Für das 2. Quartal 1878 werden 

folgende eee 


beraumt: > 
5. April, 
10. und 24. Mai, 
7. und 21. Juni. 

Die Termine beginnen Vormittags 
9 Uhr und werden in der Münzerei 
hierſelbſt abgehalten. 

Der auf den 22. März c. angeſetzte 

Holzverkaufs⸗Termin wird auf den 
1. Maͤrz verlegt. 
Aus den Schutzbezirken Neudorf 
und Knieznitz kommen ca. 150 ſtärkere 
Kiefernbauholz⸗Abſchnitte zum Verkauf. 

Paruſchowitz, d. 14. März 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 


von Münch. 


1 — 
Beigeordneter. 


Die Aemter eines Bürgermeiſters, 
welcher gem Richteramte qualificirt 
und im Verwaltungsfach erfahren iſt, 
mit einem Jahresgehalt von 5000 
Mark, undeines Beigeordneten, welcher 
mit allen Zweigen der Communal⸗ 
Verwaltung vertraut iſt, mit einem 
Jahresgehalt von 3000 Mark, werden 


in Folge baldigen freiwilligen Ab: | 


gangs der derzeitigen Inhaber frei 
und ſollen demnächſt wieder beſetzt 
werden. Schriftliche Bewerbungen 
mit gefälliger Beifügung von Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen ſind bis 31. März 
d. N an den Unterzeichneten zu richten. 
Weißenfels, den 6. März 1878. 

Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 

Leopold Kell. [1027] 


Große Auction. 


Mittwoch, den 20. d. M., Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, werde ich Wer⸗ 
derſtraße 50 wegen Auflöſung eines 
gr. Lombard⸗Geſchäfts: [2393] 

Betten, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 

Matratzen, kirſchb. Schränke, Ver⸗ 

tikow's, Comoden, Sopha's, Regu⸗ 

lators, Uhren, Gold⸗ und Silber⸗ 

15 71 das große Lager feiner 

iſchweine, ſehr viele Leinwand, 
viele Wäſche und Kleidungsſtücke, 

Pelze und Pelzſachen, eine große 

Anzahl Oelbilder in eleganten Ba⸗ 

rockrahmen, einige Schuhm.„Schnei⸗ 
der⸗ u. Strickmaſchinen u. mehrere 

bundert Paar Herren- Leder⸗Gama⸗ 
ſchen mit einf. u. Doppelſohlen. 


Mehnlhose, 


Auctions: Commiffar. 


Für Capitaliſten. 

Ein junger, feſt angeſtellter! 
Staatsbeamter mit einem Jahres⸗ 
Einkommen von ca. 7000 Mrk., 
bedarf zur ſchleunigen Deckung 
verſchiedener ihm aus dem Ver⸗ 
folg ſeiner Carrière erwachſenen 
Verbindlichkeiten eines Capitals 
von 1500 Mark. Capitaliſten, 
welche geneigt find, dieſe Summe 
11 gute Zinſen und mit 2- 
bis 3jähriger Amortiſation vor⸗ 
zuſchießen, belieben ihre Offer⸗ 
ten, mit Angabe der Bedingun⸗ 

en, sub A. K. Nr. 8 in der 
Crvevitien der Breslauer Ztg. 
niederzulegen. 11341 


N N 


Spiege 


=) 


— 
* 
a 


Ausverkauf Schmiedebrücke 29a. 


eder Art am billigſten im Spiegel⸗ 


Ein junger Oekonom wünſcht ſich 
mit einer im Alter von 20 bis 24 
Jahren ſtehenden Dame, welche ein 
disponibles Vermögen von 5⸗ 6000 
Tblr. beſitzt, zu verheirathen. Gef. 
Offerten mit Photographie poſtlagernd 
S. G. 300 Liegnitz erbeten. [1122] 


Als Theilnehmer 


für ein Specerei:-Gefhäft an einem 
Hauptplatze Oberſchleſiens (Garniſon⸗ 
ſtadt) wird ein unverbeiratbeter Fach⸗ 
mann mit einigem Vermögen geſucht. 
Offerten sub P. 919 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [3955] 


Ein verheir. Mann, der viele Jahre 
ſelbſt Gaſtwirth in Oberſchleſien 
war, die dortige Kundſchaft gut kennt, 
übernimmt dte Vertretung einer Bres⸗ 
lauer leiſtungsfähigen Liqueur⸗Fabrik. 
Gefl. Off. unter J. M. 2 Exped. der 
Bresl. Ztg.; [2838] 


Ein Fabrikant in Annaberg, Sach⸗ 
ſen, ſucht 1 mit einem 
Poſamenten⸗Engros⸗Geſchäft be⸗ 
bufs Lieferung der Artikel zum Ein⸗ 
kaufspreis gegen 2% Proviſion. 
Gef. Offerten S. Victoriaſtr. 19, 
I., Breslau. [2834] 


Oeffentliche Erklärung! 


Die Geſchäfsverwaltung der We 
ſchen Meerſchaumwaaren⸗ Liquidation 
bat die gänzliche Geſchäftsauflöſung 
beſchloſſen und verkauft daher die noch 
vorhandenen Maſſen⸗Waarenvorräthe 
wegen raſcher Beendigung und gänz⸗ 
licher Räumung der Localitäten um 
50 pCt. unter dem Gr 
gungspreife. SuM [781] 

Für nur 8 M. als kaum 
des bloßen Werthes des Arbeitslohnes 
erhält Jedermann: 1 St. neueſte 
pneumalnſche Cigarrenſpitze, das Feinſte 
was man ſich nur denken kann, 1 Cigar⸗ 
renſpitze in feinſter, eleganteſter Aus⸗ 
führung, 1 Cavalierſpitze mit feinſter 
Kunſtſchnitzerei, alle drei aus 
echtem gediegenen Meerſchaum mit 
echtem feinſten Bernſtein⸗Mundſtücke, 
1 großartige türkiſche Comode⸗Pfeife 
aus dem feinſten Kunſtmeerſchaum 
Weicheier 1 Si ſammt echtem 
Weichſelrohr, 1 Sicherheits⸗Feuerzeug 
mit Vexir, neueſte ausgezeichnete Erz 

ndung, 1 Cigarrentaſche, feinſte kunſt⸗ 
vollſte Handarbeit, 1 Aſchenbehälter 
aus echtem Terracotta mit reicher 
Arabesken⸗Ver jerung, 1 gediegene 
Trockenraucher⸗Pfeife ſammt Rohr aus 
feinem Wiener Meerſchaum, 2 reizende 
komiſche echte Weichſelholz⸗Cigarren⸗ 
Spitzen, I echt orientaliſche Tſchibuk⸗ 
Pfeife mit echt türkiſchem Rohr, 1 
Tabatière (Rauchtabalsdoſe, feinſt 
emaillirt, das Neueſte), 1 Wandfeuer⸗ 
zeug mit feinſter eingelegter Moſaik⸗ 
arheit. Dieſes Alles zuſammen 
koſtet blos 8 Mark. au 

Ferner Prachtſtücke von 
Cigarrenſpitzen, gediegenſte Kunſt⸗ 
arbeiten aus dem feinſten echten 
Meerſchaum mit echten Bernſtein⸗ 
Mundſtücken in feinem Leder⸗Etui, 
pr. Stück 1%, 2, 3 bis AM. Be 
ſtellungen gegen Poſtvorſchuß oder 
vorherige Geldeinſendung erbittet die 
Geschäftsverwaltung der Weiss’schen 

Meerschaumwaaren-Liquidation, 

Wien, Taborſtraße 11. 

DE” NB. Daſelbſt iſt die gänzliche 

ape dene und 2 feuerfeſte 
kaſſen zu verkaufen. WE 

Die Verzollung beträgt blos 

einige Pfennige. 
100 pEt. Gewinn. 

Auf kaltem Wege ohne Apparat, 
lehre ich die Fabrication von Liqucur⸗ 
und Branntwein⸗Eſſenzen per Recept 
50 Pf. brieflich. 3941 
D. Heynig, Borna bei Leipzig. 


Sehr gut reſtaurirte antique Möbel 
aller Arten, Glas⸗ und Metall⸗Kron⸗ 
leuchter, ſowie Fayencen des 16., 17. 
und 18. Jahrhunderts verkauft 

E. Mackenthun Sobn, 

„„ Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
[39077 SEtralſund. 

Photograpbien werden auf Verlan⸗ 

gen franco überſandt. 
Zum 


Haar färben, 


auf 25jührige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich [2052] 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss - Ohle. 


Spell Dr. med. Meyer 
Berlin, * — igerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge Mena und 8 
beiten, ſowie unesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber d 

dlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mebicin, [922] 
Das 120 Seiten f 

starte Buch: Gicht aud 

Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
bebandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden, wird gegen Einſendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken franco 
verſandt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die bei⸗ 
gedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
ae der darin ER 


1 0 in Trewendt & Erl. 
nier's Buch⸗ und Kunſthandlung, 
In — 37. 


* 


ERDE 

ertrauen kann ein Kranker 
e zu einer ſolchen Heilmethode 

haben, welche, wie Dr. Airy's 
Anand dat ee nue thatſächlich Bi 
bewährt hat. Daß durch dieſe Me⸗ 
thode Eußerſt günſtige, ja ſtaunenerre⸗ 
gende Heilerfolge erzielt wurden, bes 

iſen die in dem reich illustr. Buche 


Dr. in's Naturheilmethode S 


abgedruckten zahlreichen Orig 
nal⸗ Atteſte, laut welchen ſelb 
ſeiche Kranke noch geilung And \ 
für die Hilfe nicht mehr moglich P 
dien. Es darf daher jeder Kranke 
dieſer bewährten Methode um 


ipzig, Richter's Verlags⸗Anſtalt, 

ale das Buch auf Wunfch gegen 

J Einſendung von 10 Briefmarken 
A 10 Pf. Direct franco verſende 


In Breslau vorräthig in 17 655 
den Buchhandlungen: 315 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 
Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37. 
W. 1 Co., 1 
ſtraße 44. Maruſchke & N 

Ring 8. Joſ. Max & Co., Rin 14 
G. G. Aderholz, Ring 53. L. Bar ⸗ 
ſchak, Schmiedebrücke 48. H. Scholtz, 
ee — ©. Jereslaw, 
Kempen. N. König, Ohlau. 


Ein altes Weingeſchäft mit 
Reſtauraut in beſter Lage 


Poſens iſt unter günſtigen Bedingungen 
bei einer Anzahlung von 2500 Mark 
Kn zu verkaufen. Näheres unter 
A. 1687 Posen poſtlagernd. 


Zu pachten geſucht 
Reſtauration 


mit Ausſchank, son 
Gaſthaus oder kleines Hote 

erbeten II. 2934 an Haaſenſtein & 
Vogler, Annone.⸗Exped., Breslau. 


Isländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


— H — — ——h — — 


* 


Avis 
für Reſtaurateure. 


Ein durchaus flottg., in b. 29 s 
2... . Stadt Poſen bel. Re 
b. fein. Kundſchaft bei. wird et 


— — rent. iſt, will ich berangetr. 


Umſt. halber bald abgeb. Local⸗Einr. 
1 Miethe billig. 

Näheres Hummerei 51, im Nach⸗ 
weis - Bureau. Zur Uebern. ca. 600 
Ei erforderlich. [1132] 


ür Reſtaurateure. 


Sir Neſtaurateure. 
gehörigen, ſehr geräumigen Reſtau⸗ 
rations⸗Localitäten, Concert: u. Tanz⸗ 
ſaal nebſt großem Geſellſchaftsgarten, 
Jul b. 9 und Eiskeller, find vom 1. 
Juli d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Das Etabliſſement liegt an 
der Chauſſee, 15 Minuten von der 
Garniſonſt tadt Neiſſe entfernt u. bietet 
einen angenehmen Sheen Näh. 
11957775 krtpelne vs eſitzer. 

[1117] Pringsheim. 


Zu pachten er en geſucht 


eine Deſtillation 
mit Ausſchank 
oder Neſtauration. 


Offerten unter Chiffre A. B. C. 118 
find an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1, 

richten. [39 30400 

n der Kreisftadt Gr.⸗Streh⸗ 
A lis, an der neuen Bahn 
liegend, beabſichtige ich in 
meiner Villa vom 1. Mai c. an 


ein photographiſches Atelier G 


nebſt Wohnung zu verpachten, 
ebenſo die nöthigen Apparate 
5 m 


dazu. Pächter wollen 
mir melden. 
Heinrich Wank. 
Sit Wiederverkäufer 
Strohſãcke, 


9121 und pennen [3923] 
à 10, 15, 17 u Sgr., 


Getreide: u. Mehlſdk, 


Zucker ⸗ und Stärkeſäcke, 
Grasſamen⸗Züchen, kleine 
Samen- u. Gnanoſäcke, 
Geſtreifte Militär ae den, 

per Dtzd. 11 Mar 


‚ Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Jahrestaſſen, 
auch mit Photographie. Anderkufßen. 
Spielwagren. — Bilder: Bücher. — 
Bart⸗Taſſen. — Vexirgläſer. — Zur 
Silberhochzeit pafſende Geſchenke. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadtgr. 


Colonialwaaren, Wein, Num, 
Liqueure, Cigarren empfehle auch 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preisliſten 1 u. 3 4 


A. Gonschior, Ks 
Noch 1000 Ctr. weiße, fleiſchige 


Kartoffeln 


zu verkaufen Tauenzlenſtraße 10. 


Kiefernfamen, 


pro Kilogr. 2,80 Ml, 
offerirt 

die Graf Renard ſche 

Dark Verwaltung 1% 


in Colonowska, Poſt⸗ und 
ſtation Voſſowska. [3940] 


Weidenfaſchinen, 


friſch, zum Uferbau geeignet, hat das 

Ach Pirſcham ca. 15 Schock ab: 

zugeben. 3939] 
uch ſtehen noch gute 


Mauerziegeln u. Rohr 


zum Verkauf. 
Zwei junge, 


ſprungfähige 
uchtſtiere, 


ſchwadz in weiß geſcheckt, Olden⸗ 
burger und Holländer Kreuzung, 


hat zu verlaufen 


das Dominium Grambſchütz 
bei Namslau. 8002 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Elementarlehrer 

wird für eine Brivatlehramitalt geſucht. 
ehalt 900 M. u. 200 M. Wohnungs: 
und Feuerungs⸗ Entſchädigung. Antritt 
nach Oſtern. Meldungen nimmt ent- 
gegen Paſtor Lemon in Nicolai OS. 


Eine geprüfte Kinderpflegerin 
kann ſich melden 8 11 
II. rechts. 1284 


N par — . (Hauptſache), 
eee 
ſuche — 11. April eine [3884] 


tüchtige Verkäuferin. 


C. Quander, Schweidnitz. 


Eine i Dame, mit allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut, wünſcht 
zum 1. April als Bonne zu Kindern 
von 3—7 Jahren placirt zu werden. 
Gef. Off. erb. man unter Chiffre 98 
N. T. poſtl. Neuſtadt DS. einzuſenden. 


Eine ältere Dame, muſikaliſch und 
wiſſenſchaftlich gebildet, wird 
als Stütze Hai Hausfrau, zur Er: 
ziebung von 5 Kindern geſucht. 
Näbere Angaben an Frau Re 
Fränkel, Natibor. [284 


1 Commis, 
erkäuf., der 4 Jahre im größten 
Kurz⸗ u F 
Poſens thätig war, ſucht bei beſch. 
Anſpr. per 1. Nn Stellung. Offert. 
erb. sub A. K. poſtlagernd Poſen. 


Ein i. Mann, mit der Stabeiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren⸗ Branche, 
ſowie Comptoir⸗Arbeiten vollſtändig 
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Re⸗ 
ferenzen, per 1. April c. anderweitiges 
Engagement. Gefl. Offerten beliebe 
man unter Chiffre 2. KEN 
Schneidemübl einzuſenden 


flotter 


Breslauer Börse vom 15. März 1878. 


Inläudisohe Elsenbahn-S 
and Stamm-Pri 


tammaoti 
oritätsaotlen. 
Amtlicher Cours, 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner, Techniker ze. 
F plaeirtdas Bureau „rn 
Breslau, Breslau, Gräbſchnerſtraße 21. 2¹. 


Sen e e ** für das erſte Quartal 

1 nn, Spec., der 

D* herb vom Milttär entl., mit 

guter Handſchr., der poln. Sorape 
mächtig und mit guten Zeugni 

BEN per 1. April Stellung unter 
B. C. poſtlagernd Habelſchwerdt. 


Ein junger, militärfr. Mann, 
w. als Expedient an der Inſeraten⸗ 
—— größerer Zeitg. fung. hat, 
uchhalter in einer Druckerei 
Schleſtens, ſucht infolge freiw. Ab⸗ I 
ganges aus d. Stelle, per 1. Juli c. 
N e Anſtellung. 55 unter 
92 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), der 
ſeit % Jahren eine Commandite 
ſelbſtſtändig leitet und dem die beſten 
Empfehlungen feines bisherigen Chefs 
zur Seite jteben, ſucht per 1. oder 
15. 64. 8 c. Stellung. [1124 

f. Offerten unter Chiffre N. Z. 
100 . Pee Orzeſche OS. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis und einen Lehrling. 

Groß: Strehlitz. [1128] 

Benno Herzfeld. 


Ein Zuſchneider 
für Herren⸗Garderobe! 


nach akademiſcher Ausbildung mehrere 
Jahre praktiſch thätig und erfahren, 
ſucht ver April oder Mai a. c. 
e 8 555 Offerten beliebe man 
unter C 97 in der Expedition 
der Wegen Zeitung niederzulegen. 
Ein junger, theor. u. prakt. geb. 

Landwirth aus auftänd. Familie, 


5 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt au 
yo en . bat 92 


1. April c. — Gefäll. Offert. 
61 beliebe man unter P. R. poſtlagernd 
Brieg einzuſenden. [1127] ı 


ſuche zum 1. April oder auch 


ch 
J ſpäter eine dauernde . 


gleichdiel ob als Diener oder Ku 
ſcher, da ich in beiden Stellungen 
ſicher bin. Mir und meiner Frau, 
die als Kochköchin Stellung inne hatte, 
ſtehen die beſten Zeugniſſe über eine 
achtjährige Dienſtzeit zur Seite. Der 
Grund des Abganges iſt Wegzug 
meiner jetzigen Herrſchaft, zu welchem 
ich mich nicht entſchließen konnte. 
Alter 30 Jahre und kinderlos. Auf 
Verlangen würde ich mich gern per⸗ 
ſönlich votſtellen, auch meine Frau 
auf Wunſch die Stelle als ar te 
übernehmen. (11 
Adreſſen bitte BEN unter K.; 4 
Gleiwitz OS. poſtlagernd. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder in 
unſerem Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft Stellung. 
[2845] Henſchel & Becker. 


ch ſuche für meinen 15 Jahre 
allen Sohn eine Stelle als 8 


Lehrling 


in einem Getreide ⸗ Kan oducten⸗ 
Geſchäft und bitte um gefl. Offerten. 
Louis ngel 


3855] in Reichenbach i. Schl. 


Ausländlache Elsenbahn-Autlen and Prieritäten, 
rg Cours, | Nichtamtl, Cours, 


Beichs- Anleihe 4 ! 97,00 bad \ Carl-Ludw.-B. . 5 
Pros. cons, Anl. 4 | 105,00 B ee Again © alt. 123,00 6 
„do. gone, Anl. 1 | 96,60 44520 ken: le ER de Baue g ! 8 50 . alt, 430 0 
eihe 1 N u B. R ü t.-Act, , FRE 
ae "io, St rler. 10 2 780.020 fre e | - — 
88. ee”, N A 1 * — Arsch. t — — 
84 61d Gl. , | u, 8 Nene Sb4s | ob ! — 
’ ch. r bg. gu — 
820i. Prabr. an. 37 85,35 620 ee, * ur — * 
N ER 005 Freib rg 1 75 B rg e Ir; 12 
e 5 2 eiburger.. 0. Prior. — as 
do. Lit. A 4 85,25 B do. ...14 97,35 B, G%R rip [et — 
D 444 101,60 bz do. Lit, H.|4 Centralb,- Prior, | — . 
1 20. L K . bz 
do. do.. 4 — o. Lit. K. 0 
do. Lit. G.. 4 [ 26,28 ba do. 5 110180 bs Bank-Action, 
do. do..... 4 | I. 95,20 B Oberschl.Lit.E.|3% | 84,40 B Bral. Discontob; 74 J, 59,50 @ 8 
do. do. "434 101,50 8 do. Lit. C. u. D. 4 93,00 6 do. Wechsl.-B, 4 70,0 B — 
do. (Rustieal). 4 I. 95,60 bz do. 1873 4 91,15 G D. Reichabank 4 | — er 
do. do. 4 II. 95,00 B do. 1874. 4½ 100 B Sch. Bankverein 4 79,50 8 — 
do. do. 44 101,40 B do. Lit. F.. 4% 100,85 G do. Bodenerd. 4 89 bz — 
Pos. Crd. „Pidbr. 4 95,10 B do. Lit G. 14% 100 B Oesterr. Credit 4 393 6 ult. 39249 1,50 a9 4 ba 
Bontenbr. Schl. 4 | 96 à 6,05 bad do. Lit. H,... 4 101,25 0 N 
do. Posener 2 re 1 u wet 38 — 94 
Schl. Pr.-Hilfsk. „ 2 ee eisso-Brg. — 3. Z wg. NN 
do. do. .... 4% 101 b u. Wilk. B.. 5. 105,00 6 Industrie-Aotien, | 
Beh; Bod.-Crd. 45 93,50 etbzB K. obe Bier. ag 89.70 ba Bresl. Act.-Ges. 
do . 5 | 98,75 bz für Möbel 44 — 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 Se Weo vom 15. März. | do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sachs. Rente .. 3 188 Amsterd. 100 fl. 3 |kS, 169,00 bz do, Börsenact. 4 — 
- on 1 Bi G. 3 u 167,90 6 Fe: ing 4 — — 
© 100 Frs. 4 — 1 — — — 
| Ausländische Fonds. 4. 0.2% . 4% e IR I 8 
Amerikaner ... 7 — London L. far. 2 KS. 20,40 B 1 4 — — 
Italien. Rente . do, 2 M. | 20,305.bzB ätto....|4 | 72,50 6 alt, 72,25872,75 ba | 
Oest. Pap.-Bent. a 53,00 B Paris 100 Pre, 2 .ık8. 81,15 B Moritzhütte ...|4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ | 56,75 B do, do, 2 2. — 0.8. Eisenb.-B.|4 | 32 bz 2 
do. Goldrente 1 68,15 6 Warsch. 1008. k. 5% 8T. 220,25 6 Oppeln. Cement 4 — — 
40. Loose 18600 — — Wien 100 Fl... k. 1170,85 G Schl. Feuervers, |4 — — 
do. do. 1864 — — . neee 12 1. 168,75 G do. Immob, I. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pid. 4 ] 58,75 6 do. do. II. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — e Valuten. do, Leinenind. 4 — == 
de. do. 5 | 66,50 6 Ducaten . — do. Zinkh.-A. 4 | 83,00 6 83,25 @ 
Rıss, Bod.-Crd, ! 5 = 20.-Fra,-Stück do. do. St.-Pr. 15 — 90,75 6 
do. 1877 Anl. 5 | 84,25 526 Oest. W. 100 f. 171 zB ut. 170,50 2 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Kuss. Bankbill. ba Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 ER 20,75b26 | 220,504 21,50 Vorwärtsbütte. |4 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Telegraphenſtraße 38.15 


Seh elegante Wohnungen von 
bis 700 Thaler bald oder zu W 
zu bermietben. 128511 


Umzugshalber 2 
die herrſchaſtliche Wohnung von fünf 
Zimmern, Badeſtube, e 
und Beigelaß per bald oder 1. April 
zu verm. Gartenſtr. 5 II, links. 


3 Die 1. u. 3. Etage, 


Je. HR 15. 1 en f. 
elm und Fiſchergaſſen⸗ 
Ecke 26. Näh. im 2. Stock echte. 


Geſucht 


1 Gewölbe in guter Lage der Schweid⸗ 

8 Oblauerſtraße oder des Ringes. 
Offerten unter Chiffre A. M. 1 in 

den Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [2847] 


Neu renovirt 


it die 1. und 3, Etage von 4 u 
5 Zimmern, Entree, Küche, Beige 


und Waſſerleitung 
T⸗Wülhemür. 38 


Fr. billig zu helmfi 3 


Näheres beim Wirth daſelb 


Goldene Radegaſſe 27 


ſind per Juli zwei al zu v 
miethen, in denen je mebrer 
Jahren ein Kleider⸗Geſchäft mit 
folg betrieben wird. — ] 
Tecklenburg. 


Blücherplatz 11 
1. Etage = DRRCONE: Reftaurants, Ge 


ſchäftlichkeiten — 3. Etage — Lagerkeller 
— Hausflur. Näh. Telegrapbenſtr. 7,1. 


(Sj'aupenfrage 9 iſt ein elegant 
Laden, ſich beſonders für ein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft e N 
per 1. April c. oder auch Tie 1 
— Näh. 3. Et. bei Hrn. Tiſchler⸗ 


CTauenzienſtraße 390 


ſind elegante ergehen mit allem Comfort im 1., 2. und 3. Stock, gam 
13575] 


oder getbeilt, mit Gar 


enbenutzung per Oſtern 


zu vermiethen 
ebenſo ein Laden mit Schaufenſter und daranſtoßenden Wohnungen. 


Am Nicolaimarktplatz 


und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 iſt das Hochparterre und 1. Etage, beftebend je aus 
6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen ee eignen, 
Oſtern billig zu vermietben. Näheres 2. Etage rechts. 3926] 


Elsenbahn- und Posten-Course. aN 


Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankansfein, Halbstadt: 


8 n 


V. 15 M. Nachm. — 5 U. 25 M. Abde, 
Kerr mit Prag a. Wien per Halb- 
stadt. 18 nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 M. Vorm. u. 1 U. 5 M. Nachm. 


5 K Stettin: 
2330 M 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau. Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug ee 2 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. A 
(nur bis Oppeln). 

An Z IL, DI, VI. schliesst die 
Neisse- 1 Eisenbahn in Brieg an, 
an Zu IV. und V, die Rechte 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln, 

Ank. 8 U. 37 M. fr. (nur von 5 — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 Min. U, 
47 M. Nachm, — 8 U. 55 M. Abds. — 9 U, 
14 M. Abds. 


D e , h Miitelwalde; 


1 30 M. Vrm.— 
8 M. n 0 U. Abds, (nur 
bis Münk rg). 
Ank, 7 U. 36 K. tr. (nur von 8 
9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, — 
8 U. 58 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
. a 7 6 U. 2 „ (Central-Bahnhof). 
n Prag 7 5 40 I. Nachm. — In 
Wien 1 8 U. 28 M. Abds. 
Posen Stettin, Königeborg: 
Abg. 6 V. 50 M. M. Nachm. 
(nur Du W — 1 U. 15 E 17 
Ank. 8 fr. — 3 U, Nachm. (nur 
von Fossn): — S. U. 12 M. Abd. 


Reohte-Oder - Ufer-Eigenbahn: 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 Mu. 
fr — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm, 


3 mas Abg. Stadtbahnhof 8 U, 15 N. 
8 


Nach a Abe. "Oder rthor 


bahnhof 3 U. 5 M. N 
er _Oderthorbaıntof | 


Von Dziedits: 
3 U. Nachm, — 9 U. 48 Kin. Abds. 


Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm, — 9 b. 


68 M. Abds.— Mochbern 3 U. 17 M. Nehm 

— 10 U. 1 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Odorthei- 
bahnhof 10 U. 8 M. Vorm. — Stadtbau bet 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 30 K. 
Vorm. 

Von Oole: Ank. Qderthorbabuhot 7 U. 
45 M. fr. — 12 U. 13 M 7 U. 20 M. 

Abds. — Stadtbehnhof 2 65 . — 12 U. 
ee 30 M. Abda, 

on Schmindetelds" Ank. Oderthor- 
baßabof 5 U. 32 M. Nach 

Anschluss nach und 1 der Bret 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach Wilhelmebrück 7 U. 46 M. 
fr. — 3U. Nachm. — 6 U. 56 W. Abds.; von 
Wilhelmsbrück A in Oels 9 U, Vorm 
— 8 U. 15 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oel» 
Gnesener Eisenbahn in Oelat ven 
Oels nach Gnesen 9 U, 21 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U, 46 Min. Abds, (nur 
bis ee — Von Gnesen in Ools 
8 U. 57 Min. fr. —6 U, 18 Min, Abds. — 
Von Jarotschin in Oele 9 U. 3 Min, Vorm 
8 — ee Bud, zum des Posen - Creux 

er enba n Creuz von 
10 . 9 > 40 min, Vom. en 
„ — Von Posen in C 
8 U, 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nan. 
Berlin, „lamburg, Dresden: 

Abg. 6 M. fr. — 10 U. 28 M. Vorm. 

E I Oentralbahnhof). — 12 U 

M. Mitt. (bis Arnsdorf). — 3 U. 30 M. 
een vom Centralbahrhof). — 
hm, (bie Görlitz). — 10 b. Abds. 
Bares vom Centralbahfhog, — 10 U. 

Ank, 6 U. 38 M. fr. (Courierzug, Central’ | | 
bahnhof). — 7 U. 48 M. Vorm.— Tu 18 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 Ta. Nebz- 
2 xpresszug, Oentralbahnhof), — 5 U. 18 

Nachm, (Centralbahnhof). — 8U. 30 M. Abds, 
nur von Arnsdorf). — 10 U. 20 M. Abde 
Schnellzug). \ 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. Abds. — Ank, 2 U. 
55 M. N 


Koberwitz: Ag. 7 U. 30 Min. früh, = | 
U. Abda. 
\ 


Ink. 9 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
e zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


I mit 
* llen, überall meilt 
kei 8 2 e in 
erg mn abe 5 *r Stationen ſind N eordnet: 1) Nord⸗ 
2) Küftenzon Rn 
ie Antenne San a5 nie HR Vie Möikenfolge Don Bien 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Dead den Geck Bande c. Lead W Fah ic Nader 


die iu Paella und Siam fortdauernden nördlichen 
den. Na geſtern in dem größeren Theile 
en Schneeſchauern wech Ain und Abends in 


11181 Wind. Better. | Bemerkungen 
12215 | 
Aberdeen 775,4 2,8 N Alt wolkig. 
Sec 577 wg dn Schnee. 
Havaranda | 770,6 m nm, leicht. wolkenlos. 
Bet 758,4 1 Schnee. 
763,0 289 S. fti wolkig. 
— 1221 70 O. l halb bedeckt. Seegang leicht. 
771,4 10 SD. lac. halb, bedeckt. 
Selk 207 Hs 7 Ri, (io 4 Badia nei. 
Tae 7504 —5 be — ea mit. Seegang leicht. 
Nut“ 7636 —12 2 Seegang mäßig. 
762 3,1 bededt. 
Ke, 5 —08 1230 u | 
\ 7 , 
Wiesbaden 769,6 —1 10 ſchwa led Schneeſ 
Rafiel u 10 1 1 10 8 E — | 
786, 9 0 
5 770,5 3, . ſtill. wolk Nehts. ft. Schneef. 
ol — lei N 
Sen f 20 24 lat wolkig. 
Breslau 767,6 —3, 33 NNN, leicht. bedeckt. 
neberſicht . Witterung. 
Durch Zunahme des Luſtdrucs im Oſten find die Gradienten geringer 


Winde 


